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Volksſchullehrergehalts⸗Enguste. II. 
c atriotiſche Briefe von A. a 

Eine allgemeine Kritik über das Volks 
Zeitung bereits durch den Leitartikel in e e 
uns nur einige Hauptpunkte beſchäftigen und unter dieſen an erſter 
Stelle der Punkt, der ſchon ſeit lan ; 1 

t langer Zeit Gegenſtand der Discuſſion, 
der Klage und Beſchwerde ift; die Lehrerbeſoldung 
seng in unſeren beiden letzten Briefen vorgeführte 

lch zuſungen der Lehrer ehälter wend ir uns zu den 
Beſtimmungen des Entwurfs gehaͤlter wenden wir uns 3 
Sk een u den 
örtlichen A ihrem Bildungsftande und den 
unter 70000 dältniffen entſprechendes“ fein. In Städten 
entſchädigung 5 ſollen Lehrer freie Wohnung oder Mieths⸗ 
gerſchulen 400 4 100 200 bis 250 Thlr., Rectoren an Bür⸗ 
über 10,000 Ein 00 Thlr. Beſoldung erhalten. In den Städten 
auf den doppel inwohner können dieſe Minimalſätze nach Bedürfniß 
ſind die Leher ten Betrag erhöht werden. Bei mehrklaſſigen Schulen 
Gehalt rergehälter dermaßen abzuftufen, daß der Durchſchnitt aller 
ia die Mirimalfap um 7 übeneigt 
Bleiben Be Beſtimmungen über die Lehrerbeſoldungen in den Städten. 
durch die €; zunächſt dabei ſtehen, ſo erſcheint die Scheidung der Städte 
10,000 Ei inwohnerzahl höchſt willkürlich, beſonders in der Hohe von 
actoren en. Die Einwohnerzahl läßt nur wenig auf die 
gebend 7 pen, welche bei der Beſtimmung der Beſoldung maß⸗ 
eiſe * Wir glauben, daß das Richtigere in ähnlicher 
euer. Zu di und getroffen wird, wie bei Regulirung der Gewerbe⸗ 
Wohlh u dieſem Behufe werden bekanntlich nach Maßgabe der 
Abtheil abenheit und Gewerbſamkeit“) die Ortſchaften in vier 
15 2 ungen verwieſen: in der erſten ſteuern die 10 größten Städte 
. in der zweiten gegen 140 der größeren Städte, in der 
beiden alle Städte mit 1500 oder mehr Einwohnern, die nicht zu den 
ſchen erſten Klaſſen gehören, in der vierten Abtheilung alle übrigen ſtädti⸗ 
Gem und ländlichen Ortſchaften. Eine ſolche Claſſifiegtion der Städte und 
Beinen würde nach unſerer Anſicht allen Rückſichten, welche bei 
n nung der Lehrergehaltsſatze maßgebend und entſcheidend fein 
2 n, weit mehr Rechnung tragen, wie die Scheidung der Städte in 
5 zwei Klaſſen von unter und über 10,000 Einwohnern und Zu⸗ 
Clamenfaſſung des geſammten platten Landes. Eine genauere örtliche 
fi aſſification der Gehalts⸗Minima und höheren Abſtufungen empfiehlt 
d um ſo mehr, als „innerhalb der Grenzen“, welche das Geſetz 
deu die Minima feſtſetzt, die Regierungen „unter Berückſichtigung 
er Vermögens⸗Verhältniſſe der Verpflichteten, ſowie der Größe und 
Weuerungs⸗Verhältniſſe des Schulorts“ den Minimalbetrag des Ein⸗ 
dehnt der Lehrer beſtimmen ſollen. Dies greift 7 . bal 
Schulſtellen des platten Landes Platz, wo die Lehrer erhalten 
ſollen: —.— und Wirthſchaftsräume, Brennmaterial für Küche 
und Haus und an Land, Naturalien und Geld ſo viel, als „zu ihrem 
Randesgemäßen Unterhalte erforderlich iſt.“ g 8 
Ueberall finden wir alſo ſo allgemeine Beſtimmungen über das, 
was für die Feſtſetzung der Lehrergehälter maßgebend ſein ſoll, daß 
Gutdünken der zur Feſtſetzung berufenen Behörden und der größten 
Verſchledenheit der Gehaltsbeträge faſt unbegrenzter Spielraum gegeben 
given if. Wohin ſolche ee 1 2 0 nen 
ehaltsverhältniſſe führen kann, hat man fa 
ee dr Beiſpiele genug, namentlich aus den Zeiten 
lebhafter politiſcher Aufregung und Parteiſtellung. 

Entſchieden liegt das Bedürfniß vor, die Grundbeſtimmungen über 
Normirung der Lehrergehälter mehr zu fpecificiren, und nach Ort, 
Zeit, Dienſtalter und Betrag den wirklichen Verhältniſſen näher anzu: 
ſchließen, als dies im vorliegenden Entwurfe geſchehen iſt. Wenn bei 
dieſer Speciſicirung und Claſſificirung der Lehrergehälter den Communal⸗ 
derbänden ein Recht maßgebendſter Mitwirkung eingeräumt würde, wie dies 
bezuglich der Landſchulſtellen in dem Entwurfe ($ 34) bereits den Provin⸗ 
Rallandtagen für 2 — 5 W 0 g wäre gi eine 5 

erbeſſerung des Entwurfs. Da die Gemeinden und Communal-⸗Ver⸗ 
en erſter Stelle und zum größten Theile die BEL ae 

ngen aufbringen müſſen, jo haben dieſelben auch ein Recht, dabei 
* ing ſprechen, und dem Staate kann höoͤchſtens das Recht 
der Beſtätigung ihrer Beſchlüſſe und der Controle der Beobachtung der 
betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen zuſtehen. Dieſe Heranziehung der 
Communal⸗Verbände follte dann namentlich auch da eintreten, wo jetzt 
der Staat mit ſeiner Armenhilfe hinzutritt, wir meinen im Falle des 
Unvermögens der Gemeinden oder ſonſtigen Verpflichteten, den Geld⸗ 
bedarf für die Volksſchule aufzubringen. Als nächſter Subſidiar ſollte 
der Kreisverband, er De l er Bezirks⸗, 
weiter der Provinzial⸗Schulverband Beihilfe zu gewähren haben. 

Gehen — nun von den Minimalſägen, wie fie im Entwurfe nor: 
mirt find, aus, ſo zeigt es ſich, daß nach der in unfern letzten Briefen 
gegebenen officiellen Statiſtik der Lehrerbeſoldungen noch ſehr viel zu 
thun übrig bleibt, wenn die letzteren nur jene Minimalſätze überall er: 
reichen ſollen. Dabei wollen wir nicht unbeachtet laſſen, daß der Stand 
der katholiſchen Lehrer⸗Beſoldungen in der offictellen Statiſtik dadurch 
anſehnlich niedriger erſcheint, daß einerſeits verhältnißmäßig mehr fa: 
ri a che Es ie L 5 7 angeftellt ER 155 

oliſchen ulen weit mehr Lehrerinnen ’ 5 
geliſchen. 8 iſt uns, daß im Entwurfe des Schuldotations⸗ 
eſetzes der Lehrerinnen mit keiner Silbe Erwähnung geſchieht. 
enfalls muß doch auch über ihr Schickſal und ihre Stellung in 

fer eM Geſetze wenigſtens irgend eine allgemeine Dispoſttion erfolgen, 
Alten en fie vom Geſetze ganz ausgeſchloſſen, ar für fie Alles beim 
Verb leiden (letzteres wäre durchaus zu beflagen!), ſei es, daß ihre 

kuiſſe durch ein beſonderes Geſetz geregelt werden ſollen. 


neueſſe „über die Beſoldungs⸗Verhältniſſe der Lehrerinnen die 
als ein eiete Schulſtatiſtik nicht auch einiges Licht verbreitet hat, iſt 


fach Geg, angel bemerkt worden. 
um ſo m 


r w 0 
hör und B n | 
Quote der Vella finden. Und doch bilden fie eine bedeutende 


i Lebrer i Lehrer Lehrerinnen 
ie 2133 8 16101 77 
überhaupt 89 822 8,483 727 


9553 1,208 24,874 8⁰⁴ 
) Geſetz vom 30. Mai 1820, Beil, B. Geſ.⸗S. 1820 S. 156, 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ee De ur e a A Fe 


a Fe nd * rg 


Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20, übernehmen alle Voſi⸗ 
Unfalten Beflelungen anf die De mas 1 2 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt 


Sonnabend, den 11. Jannar 1868. 


und des Indre⸗et⸗Loire beſchäftigen. Der „Temps“, die „Opinion natio⸗ = 
nale“, die „Gazette de France“, der „Avenir national“, kurz die unabhän⸗ 
gigen Blatter aller Nuancen begegnen ſich darin, die Bedeutung dieſes dop⸗ 
pelten Ereigniſſes, wie folgt, zu charakteriſiren: Verurtheilung der officiellen 5 
Candidaturen und entſchiedene Feindſeligkeit gegen das Militärgeſez. Man 
muß wiſſen, daß die beiden Departements zu jenen gehören, in welchen die 
Regierung bisher den Sieg ihrer Candidaten als etwas Selbſtverſtändliches 
betrachtete. Selbſt die „France“ ſucht ſich wohl nach dem erſten Schreck mit 
dem Wortſpiel zu tröften, es feien in den beiden Wahlkreiſen nicht candidate 
opposants, ſondern candidats opposés (feine Oppoſitions⸗, ſondern den Regie⸗ 5 
rungscandidaten entgegengeſtellte Candidaten) durchgedrungen; aber ſie ge⸗ 9 
2 

1 

5 


Es waren alſo im Ganzen 2012 Lehrerinnen bei den Volksſchulen 
thätig, und zwar von den Lehrkräften überhaupt in den Städten bei 
den evangeliſchen nur 4,9, bei den katholiſchen dagegen 27,7 Procent, 
auf dem Lande bei den evangel. nur 0,5, bei den kathol. 7,9 Procent 
Lehrerinnen! — Von den Lehrkräften überhaupt fungirten in den 
Städten bei den evangel. 32,1, bei den kathol. nur 24,3, auf dem 
Lande bei den evangel. 67,9, bei den kathol. dagegen 75,7 Procent. 

Dieſe Verhältniſſe ſind ſehr maßgebend für die Gehaltsdurchſchnitte 
beider Confeſſionen und deren Beurtheilung, und üben natürlich auf 
deren Stand auch örtlich Einfluß, je nachdem die eine oder die andere 
Confeſſion örtlich vorherrſcht. 

Demnächſt nun die vergleichende Lehrergehalts⸗Statiſtik in den 
Staaten Deutſchlands! 


ſteht doch den Sinn der empfangenen Lection ein, wenn fie fpäter der Re⸗ 
gierung den Rath giebt, bei der Aufſtellung ihrer Candidaturen ſich 
auf die Wahl von Männern zu beſchränken, welche die oͤffentliche 


Breslau, 10. Januar. 


Man wird wohl nicht fehl gehen, wenn man die Reden des hannover⸗ 
ſchen Abgeordneten Windthorſt und des Abgeordneten für Magdeburg, 
Aſſeſſor Lasker, in der geſtrigen Sitzung für die bedeutendſten hält; un⸗ 
ſtreitig treten dagegen die Auslaſſungen unſeres neuen Juſtizminiſters zurück. 
Gleichviel, ob man mit der politiſchen Richtung Lasker's einverſtanden iſt 
oder nicht — das werden auch feine Gegner einräumen müſſen, daß eine 
Lücke im Abgeordnetenhauſe wäre, wenn nicht die Magdeburger Wähler die 
Intelligenz gehabt hätten, ihn zum Abgeordneten zu wählen; abgeſehen von 
ſeinen ſtets Eindruck machenden Reden werden nebenbei die meiſten von ihm 
geſtellten Anträge angenommen. Wir ſchätzen die Geſinnung und die Cha⸗ 
rakterfeſtigkeit nicht gering, aber die Intelligenz iſt denn doch auch nicht zu 
verachten. Die letzten Berathungen über den Juſtiz⸗Etat geben uns übrigens 
noch zu folgender Bemerkung Veranlaſſung. Wir haben ſchon früher unſere 
Verwunderung darüber nicht verbergen können, daß gerade die Männer der 
Fortſchrittspartei, die man ſonſt wohl als Männer der That (heut zu Tage 
leider zu ſehr als Männer des Doctrinarismus) zu betrachten gewöhnt 
war, die Vorberathung am grünen Tiſche, i. e. in den Commiſſionen vor: 
zogen: nun wohl, alle die Mängel in der Juſtizverwaltung, die jetzt in den 
beiden letzten Sitzungen des Abgeordnetenhauſes vor dem ganzen Volke ver⸗ 
handelt wurden, wären bei der beliebten Grün⸗Tiſch⸗Berathung in der 
Commiſſion begraben geblieben; freilich hätten wir einen außerordentlich aus⸗ 
führlichen und noch außerordentlicher gründlichen gedruckten Commiſſions⸗ 
bericht erhalten, aber Niemand, nicht einmal ſammtliche Abgeordneten — wenn 
fie ehrlich fein wollen — hätten ihn geleſen. Man könnte ſagen: trotz des ge: 
druckten Berichts könnten ja doch die Abgeordneten dieſelben Reden halten, 
wie ſie geſtern und vorgeſtern gehalten worden ſind — aber welcher Abgeord⸗ 
nete wird denn ſo geiſtlos ſein, das von der Tribüne herab zu wiederholen, 
was viel gründlicher und gelehrter und ausführlicher gedruckt vorliegt! Wir 
ſtellen die Kritik der geſammten Verwaltung vor dem ganzen Hauſe und 
mithin vor der Nation bei Weitem hoher, als den hier oder da vorgenom⸗ 
menen Abſtrich von ein Paar Taufend Thalern, der nebenbei, wie gerade 
die letzten Sitzungen beweiſen, bei der jetzt beliebten Form der Berathung 
auch vorkommt. 

Aus Wien wird uns bereits von Schwierigkeiten gemeldet, welche dem 
neuen Miniſterium entgegentreten (dgl. die unten folgende Wiener Correſpon⸗ 
denz). Neulich theilten wir mit, daß einem Linzer Blatte von Seiten des 
Biſchofs eine Verwarnung zugegangen war; es werden jetzt noch mehrere 
ähnliche Fälle gemeldet. Was würde wohl ein preußiſches Blatt ſagen, 
wenn ihm von Seiten eines Biſchofs eine derartige Mahnung zukäme? Wir 
wiederholen, wir wünſchen den Oeſterreichern alle mögliche Freiheit, aber 
vorläufig ſtellen wir die Praxis höher als die Theorie; was helfen die 
Grundrechte, wenn ihnen biſchöfliche Verwarnungen zur Seite ſtehen? 

Daß ſich das neugebildete italieniſche Miniſterium auch bei der „France“ 
keines beſonderen Wohlgefallens erfreut, iſt im Ganzen natürlich. Dieſelbe 
findet mit Recht, daß daſſelbe nur als ein Uebergangsminiſterium anzufehen 
ſei und daß ihm keine ausgeſprochene politiſche Bedeutung beigelegt werden 
könne. Wenn die „France“ dagegen der Meinung iſt, daß Italien ſich nur 
durch eine Politik noch retten könne, welcher ſeiner bisherigen diametral 
entgegengefept fein würde, jo vergißt ſie offenbar, daß die „Inaugurirung“ 
und „entſchloſſene Durchführung“ einer ſolchen Politik eine Aufgabe iſt, 
welche ein italieniſches Miniſterium ſchwerlich zu löͤſen vermag. Wie wenig 
ſich die öffentliche Meinung in Italien mit dem Streben Menabrea's nach 
Aufrechterhaltung wenigſtens leidlicher Beziehungen zu Frankreich im Ein⸗ 
klange befindet, davon giebt unter Anderm wieder ein Schreiben Zeugniß, 
welches der „Liberté“ zufolge von einem zur Fraction Ricaſoli gehörenden 
Staatsmann herrührt und worin dieſer nicht ohne Bitterkeit verſichert, daß 
die Beziehungen zu Frankreich ſich von Tag zu Tage beſſern, und zwar ſei 
dieſe Annäherung dem Municipalismus, welcher Italien trenne, hauptſächlich 
zu danken. Der Brief iſt eine lange Klage gegen die Politiker von Piemont 
und Neapel, die durch perſoͤnlichen Ehrgeiz oder locale Intereſſen die Be⸗ 
mühungen der unitariſchen Patrioten hemmten. Der Miſſion des Lord 
Clarendon — der ſich in dieſem Augenblick in Neapel befindet — ſchreibt 
derſelbe Brief den friedlichen Eiufluß zu, der in dieſem Angenblick vorzu⸗ 
walten ſcheint und es ſtellt den edlen Lord als einen officföfen Agenten der 
franzöſiſchen Regierung dar. 

Daß übrigens eine Störung des europäiſchen Friedens in oder durch 
Italien vorläufig nicht zu beſorgen iſt, wird mehr, als durch alles Andere, 
durch den Befehl des italieniſchen Kriegsminiſters erwieſen, demzufolge die 
noch unter Rattazzi's Regierung einberufenen Soldaten des Jahrganges 
1841 wieder entlaſſen werden. — Nachrichten aus Rom ſprachen ſchon lange 
davon, daß einzelne Theile des franzöſiſchen Occupationscorps wieder von 
Civitavecchia dislocirt werden ſollten. Dies iſt in der That jetzt geſchehen; 
doch ſcheint man aus Rückſicht auf Italien den Plan, die Hälfte des Corps 
wieder nach Rom zurückzuſchicken, aufgegeben zu haben; man hat vielmehr 
die betreffenden Abtheilungen nach Viterbo dirigirt und der italieniſchen Re⸗ 
gierung vorher die Anzeige gemacht, daß dieſe Verlegung nur aus Geſund⸗ 
heitsrüdjichten geſchehe. Daß dieſe Verſicherung keine ganz ungegrünbdete iſt, 
beftätigt auch die „Agence Havas“, indem fie berichtet, daß unter den Frans 
zoſen in Civitavecchia ſchwere Krankheiten, beſonders Augenkrankheiten und 
die Blattern ausgebrochen find. Von der päpftlihen Artillerie, die beſonders 
aus Deutſchen und Schweizern beſtehe, ſeien, ſo ſagt dieſelbe Correſpondenz, die 
Deſertionen häufig; in den letzten Tagen ſeien wieder acht ausgeriſſen, von 
denen jevoch fünf wieder eingeholt wurden. 2 

In Frankreich ſelbſt ſcheint man ſich gegenwärtig beſonders in der 
Pflege der freundlichſten Beziehungen zu Preußen und England zu gefallen. 
Indeß beſchränkt ſich dieſe Aufmerkſamkeit faſt allein auf die amtlichen Kreiſe, die verſchiedenen Wünſche gar ſehr unter einander abweichen. Es ſol 
während ſich die Blätter weit weniger mit der auswärtigen Politit, als mit zu dem Zwecke beſondere Beſprechungen der Betheiligten ftattfinden. — 
dem Ausfall der beiden Deputirtenwahlen in den Departements der Somme! Von 46 Verlegern und Herausgebern von Zeitungen ıc, in der Provinz 


Stimme im Voraus als die Erwählten der Bevölkerungen bezeichne. Mit 


böſen Spiele machen. Uebrigens meint die „France“, wäre in dieſen Din⸗ 
gen alles eine Frage des Tacts und an dieſem ſcheint es ihr bei den letzten 
werden von demſelben Looſe ereilt werden, welches den beiden Polizeibeamten Rs] 
von der Porte St. Martin bevorſteht. Der Präfect der Somme jiheint für 
den unglücklichen Ausfall der Wahl in feinem Departement nur die Ent⸗ 
ſchuldigung gefunden zu haben, daß Unregelmäßigkeiten dabei vorgefallen 
” 
dieſer erſten Gelegenheit feinen Eifer bekunden zu wollen. Wenigſtens fun- 
digt der „Etendard“ bereits an, daß eine gerichtliche Unterſuchung bevorſtehe. 3 
Fenier allerdings fort, doch bemerkt man mit einiger Genugthuung, daß ſich 
der Ton und die Ausdrucksweiſe der „nationalen“ Preſſe in Irland ſchon Ss 
und befleißigt ſich, ihre Sache durch legitime Argumente zu rechtfertigen. 
Die „Nation“ erinnert das britiſche Volk an die „ſchoͤnen, edlen, gerechten 
über „das Recht der Völker, ſich ihre eigene Regierungsform zu wählen“, x 
namentlich in Bezug auf Italien geſprochen hätten. Das „iriſche Volk“, 4 
niſche fie verlangt habe, und frägt unter Berufung auf Miniſtererklärungen 2 
und Parlamentsdebatten, warum Diejenigen, welche jene Doctrin procla⸗ 
deſſen Anwendung vorliege?“ — In Hinſicht auf die abyſſiniſche Expedition 1 
fahren diejenigen engliſchen Blätter, welche dieſelbe gleich anfangs nicht bil⸗ 3 
Insbeſondere macht „Daily News“ darauf aufmerkſam, daß die erfahrenſten a 
und beſtunterrichteten Journaliſten in Indien auf eine lange Anweſenheit 
News“, hält der „Friend of India“ als die kürzeſte Zeitdauer der Occu⸗ 
pation, während zwei Jahre wohl das richtigere Zeitmaß iſt. na 
„ ab 
Aufmerkſamkeit des Publikums lenken müſſen, iſt die numeriſche Stärke 
und Tüchtigkeit des indiſchen Armeebeſtandes, wie derſelbe ſich nach 5 
gierung hat bekanntlich die dieſe Expedition bildenden Regimenter als 
disponible Truppen betrachtet, die ohne Gefahr aus Indien and N 
dyſ⸗ 


anderen Worten hieße das freilich nur, die Regierung ſolle gute Miene zum 
beiden Wahlen gefehlt zu haben. Man vermuthet, die betreffenden Präfecten 
5 
ſeien. Der neue Miniſter des Innern, Herr Pinard, ſcheint nun gleich bei 
In England dauert die Beſorgniß vor den gefährlichen Umtrieben der 4. 
x 
ſehr gebeſſert haben. Dieſelbe hat die aufrühreriſchen Tiraden aufgegeben 
und hochherzigen Worte“, welche engliſche Staatsmänner und Schriftſtellen 
ſagt das Blatt, verlange ſeine Unabhängigkeit eben fo gut, wie das italie⸗ 
mirten, „nicht wenigſtens das Princip anerkennten, wenn ein Fall für 
ligten, auch jetzt noch fort, ihre großen Bedenken zur Geltung zu bringen. 
der engliſchen Armee in Abyſſinien rechnen. Achtzehn Monate, jagt De, 
Ein zweiter Punkt“, fährt das Blatt fort, „auf welchen wir 
Abmarſch der nach Abyſſinien commandirten Truppen geſtaltet. Die 
werden koͤnnten. Kaum aber hat die Expeditionsarmee das Land 


2 


e Truppen dort nicht entbehren könne. Wir v 
heißt es jetzt, dieſelbe Politik, welche die Empörung möglich 
machte. Der Vicekönig, der commandirende General und der ie 
ſecretär, Alle klagen, daß die engliſche Armee in Indien, mit Einſchluß 
der nach Abpifinien beſtimmten Regimenter, weit unter der gewöhnlichen 

Stärke iſt. Das find die Aussprüche der Militärtreiſe in d 2 Die- 
ſelben tröſten ſich aber damit, daß die nachfolgenden Ereigniſſe nicht nach 
den Anſichten, welche das britiſche Parlament und das Volk von England 
darüber hegen, ſich geſtalten werden. Der „Friend of India“ ſagt darüber, 
nachdem er angeführt, daß 14,000 Mann nicht nach Abyſſinien geſchickt 
worden ſeien, um nur die Paar Gefangenen zu befreien und die milit 
riſche Ehre zu retten, was mit 2000 Mann hätte abgemacht werden können, 
eine jo große Streitmacht, eine ſo gut ausgerüitete edition, ein ſo 
ſpieliges Unternehmen iſt Ai efreiung der Gefangenen nicht erforder 


finien betreten, fo ertönt von Indien der Ruf zu uns berüber, daß 2 
man die N 
9 


und wird ſicherlich zu Reſultaten führen, die zu der Größe des 


oſt 
li 
id um in einem richtigen Verhältniſſe ſtehen.“ 


Deut ſchland. 4 


= Berlin, 9. Jan. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 
Profeſſor Aegidi. — Die hanno verſchen Landdroſteien. — 
Der Zeitungsſtempel.] Das Abgeordnetenhaus brachte auch h 
in ſechsſtündiger Sitzung den Etat des Juſtizminiſteriums nicht zu Ende. 
Von Bedeutung war es immerhin, daß ſich heute vom Miniſtertiſche 
her die Wirkungen der geſtrigen Rede Lasker's bemerkbar machten. Der 
Geheime Juſtizrath Sydow, eines der hervorragendſten Mitglieder des 
Juſtizminiſteriums und feit Jahren als Regierungs⸗Commiſſar bei diefer 
Etatsverhandlung im Haufe thätig, zeigte ſich auch deute feiner Auf“ 
gabe vollkommen gewachſen und wußte durch klare, lichwolle Darſtel⸗ 
lung der Sachlage die durch das Auftreten des Juſtizminiſters von 
geſtern erregten Gemüther zu beruhigen. Wie zu erwarten, antwortete 
Lasker eben fo ruhig und ſachgemäß und ließ ſchließlich jene perſöͤnliche 
Erwiderung auf den Angriff des Juſtizminiſters gegen die Wahrheit 
feiner Darſtellung über die Rechtspflege folgen. Die Replik des Juſtiz⸗ 
Miniſters war nicht im Stande, den geſtern hervorgebrachten Eindruck 
zu verwiſchen. Diejenigen im Hauſe, welche ſeinem Amtsantritt mit ſo 
großen Erwartungen entgegenſahen, ſind niedergeſchlagen und da, wo 
man feinen Eintritt bekrittelte — auf der äußerſten Rechten — ſitzen 
feine Freunde, wird das fo bleiben? Am Sonnabend wird keine Sitzung 
und im Laufe der nächſten Woche nur an vier Tagen Sitzungen flatte 
finden. Der Abgeordnete Profeſſor Aegidi, welcher bekanntlich in das 
Haus eingetreten ift, hat perſönlich noch keine Kenntniß von einer ihm 
zugedachten Beruſung an eine preußiſche Univerfität. Es darf als feſt⸗ 
ſtehend angeſehen werden, daß derſelbe im Laufe dieſes Jahres berufen 
werden wird, den durch Perthes Tod erledigten Stuhl der Staats⸗ 
rechtslehre an der Univerfität Bonn einzunehmen. In dieſem Falle 
würde durch den direkten Eintritt in den norddeutſchen Staatsdienſt ſein 
Mandat erlöſchen. — Es liegt in der Abſicht, zwiſchen den Vertretern 
der Provinz Hannover eine Verſtäͤndigung über ihre eventuellen Anſichten 
hinsichtlich des Fortbeſtandes der Landdroſteien bei der Berathung des 
Etats des Miniſteriums des Innern zu erzielen; da in dieſem Punkte 


re 


> 


5 afte Apot 


‘ 


ten und erkrankten Soldaten begangen wurde 


Hannover iſt an die Miniſter des Innern und der Finanzen ein Ge⸗ 
ſuch um Aufhebung der Zeitungsſtempel⸗Steuer gerichtet worden, worin 


— 


Mittel, um ſich die Lieferun 


Medicamente geliefert und zwar in jo namhafter b. 


Grade enthielten, ſo daß deren 


J. B. bei Morphium. Letzteres hat 3 
wenn es in geringer Doſis genommen wird; 


eine Sitzung. 


- RL SE 


der Nachweis geführt wird, daß die beſagte Steuer die Preßgewerbe⸗ 


treibenden in Hannover geradezu vernichte. Es iſt gegründete Ausſicht 
vorhanden, daß die vielen in dieſer Richtung an die Regierung gerich⸗ 


teten Geſuche nicht erfolglos bleiben werden. 


Zur Unterſchlagung im Kriege] ſchreibt die „Poſt“: Vor einiger 


Zeit wurde in der Tagespreſſe eine Nachricht verbreitet, welche ein n. es 
Aufſehen 9 Danach ſoll ſich ein hieſiger Apotheker bei der Lieferung 
von Arzneimitteln für die Armee während des Krieges gegen Oeſterreich einer 
argen Gewiſſenloſigkeit ſchuldig gemacht haben. Wie wir jetzt erfahren, hat 
dieſe Nachricht im Verlauf der deshalb eingeleiteten Unterſuchung ſich voll⸗ 
kommen 28 5 Der ſo ſchwer Gravirte ih der in der Kurſtraße 34 wohn⸗ 
ö eker Dr. Cpehnz derſelbe ſoll, wie das Gerücht jagt, bereits am 
instag verhaftet worden ſein. Der Betrug, deſſen er ſich ſchuldig gemacht, 
iſt in der That geeignet, allgemeine Entrüſtung gegen den Beſchuldigten zu 
erregen. Nicht weniger empörend iſt das mit raffinirter Schlauheit erſonnene 
von Arzneimitteln zu verſchaffen. Coehn hatte 
zur Erreichung dieſes Zweckes dem Johanniter⸗Orden unentgeltlich 
Medica daß dieſe ſcheinbare 
patriotiſche Opferwilligkeit Veranlaſſung dazu gab, ihm auf ſein Anſuchen 
einen gehen Theil der Arznei⸗Lieferung für das Heer zu übertragen. Als 
nach Beendigung des Feldzuges die nicht zur Verwendung gekommenen Arz⸗ 
neien an die Medizinaldepots abgegeben werden ſollten, ſtellte ſich bei der 
Prüfung, welche in ſolchen Fällen rückſichtlich deren Brauchbarkeit reſp. Un⸗ 
verdorbenheit vorgenommen wurde, heraus, daß die von Coehn gelieferten 


namlich 


Medikamente theils vorſchriftswidrig zuſammengeſetzt, theils die Beſtand⸗ 


theile, welche ſie enthalten N nicht oder doch nur in ſehr geringem 

e e irkung faft gleich Null oder in gewiſſen 
Fällen ſogar eine ganz entgegengeſetzte, als die zu erwartende, war, wie 
die Eigenſchaft, zu beleben, 
ier aber hatte es die Beſtim⸗ 


mung, den Schwerperwundeten als betäubendes, ſchmerzſtillendes Mittel zu 


= dienen. Gerade mit ſolchen theuren Medicamenten, wie Morphium, Chinin 
ae. iſt der meiſte Betrug verübt worden. Ab 
Summe, um welche die Militärverwaltung au 


eſehen von der bedeutenden 
0 f dieſe Weiſe betrogen worden, 
ſo erſcheint uns dies Verbrechen, welches dadurch an den armen verwunde⸗ 
h ( als ein nichtswürdiges und 
abſcheuliches, als ein Beweis jo großer Gewiſſenloſigkeit und ſittlicher Ver⸗ 
kommenheit, daß die Strafe für den Thäter nicht hoch genug bemeſſen wer⸗ 
den kann. Nach ungefährer Schätzung ſoll der von Coehn durch dieſen Be⸗ 
trug erworbene Gewinn ſich auf über 20,000 Thaler belaufen. 
Ietittonen. Die Gemeinde ⸗Commiſſion hielt am Mittwoch Abend 
0 In en wurde nach Feſtſtellung der Berichte über die 
Petitionen der Stadt ofen, wegen der Heranziehung der Bank⸗Comman⸗ 
diten zur Communalſteuer, und der Stadtverordneten zu Tilſit, wegen Auf⸗ 
hebung von Alinea 5, Abſchnitt IX. der Inſtruction zur Ausführung der 
Städte⸗Ordnung vom 20. Juni 1833, die Petition des Dr. Gabriel zu 


Glogau in Berathung gerogen, welche beantragt, daß auch die Erhebun 


miſſion denſelben Beſch 


8 


8 


aufg hobene Einzugsgeld ſei, auf 


achtete auch dieſe 


nur eine andere Form für das geſetzli 
> rund des § 5 der Städte⸗Ordnung nicht 
länger ſtatthaft erklärt werde. Die Commiſſion erachtete die Petition zur 
Erörterung im Plenum nicht geeignet, weil der Be ug nicht erſchöpft 
ſei. — In Betreff der Petition der Herren Bohl und Genoſſen aus Lip: 
1 5 betreffend die Rück ee der Yandliejerungs » Gelber faßte die Com⸗ 
laß — Eine Petition des Fabrikpächters Munk und 
des Gutsbeſitzers Baur in Spahlitz, Kreis Dels, beantragte die Aufhebung 
der ſchleſiſchen Dorfpolizei⸗Ordnung vom 1. Mai 1804. Die Commiſſion er⸗ 
: etition nicht zur Erörterung im Plenum für ben z 
weil die Petenten 1 Beſchwerde über die Regierung zu Breslau noch 
keinen Beſcheid vom Miniſter des Innern erhalten hatten, und weil ſie das 
Datum dieſer Beſchwerde nicht angegeben, auch aus den Acten nicht gabel 
dieſer Beſcheid unverhältnißmäßig verzögert worden. Daraus erhelle, 
der Inſtanzenzug bei den Verwaltungsbehoͤrden noch nicht erſchöpft wor⸗ 
Endlich trat die Commiſſion in die Berathung der Petition der Ein⸗ 


des Bürgerrechtsgeldes, welches 255 


den. 


wohner Fuchs und Genoſſen zu Monzingen gegen den Bürgermeiſter Beck 
zu Monzingen. Auch dieſe Petition wurde zur Erörterung 


. im Plenum nicht 
geeignet erachtet und zwar von der n deshalb, weil der 
Do nicht erſchöpft ſei, von der Minorität, weil bereits res judicata bot: 
en ſei. 
[Der General⸗Lieutenant von der Armee von Ollech! 


iſt jetzt wieder vollkommen von ſeiner in der Schlacht bei Nachod 
durch einen Gewehrſchuß öͤſterreichiſcher Jäger erhaltenen ſchweren Ver⸗ 


wundung des rechten Oberſchenkels hergeſtellt und gedenkt in nächſter 
Zeit in den Dienſt zurückzukehren. 

[Controll-Verſammlungen in der Zeit der Urwahlen.!] 
Das „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht folgendes Miniſterial⸗ 
reſeript vom 30. December: „Es ſind am 20. October d. J., dem 


Tage der Urwahlen für das Haus der Abgeordneten, Vormittags 
Controll⸗Verſammlungen abgehalten und die beorderte Mannſchaft 


hierdurch behindert worden, an dem Wahlacte Theil zu nehmen. 


Das Kriegs⸗Miniſterium ſieht ſich veranlaßt, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß Solches und Aehnliches in Zukunft zu vermeiden iſt. 


* 


ſchrittspartei) erklärt an der Spitze ihrer neueſten Nummer: 


Sr 
E 
2 


Kriegs⸗Miniſterium. Im Auftrage: v. Pod bielski.“ 
[Zur Preſſe.] Die „N. Bromb. Ztg.“ (ein Organ der Fort⸗ 


— . — nn muanrrennen 


Theater. 
Donnerſtag, den 9. Januar: Maria Stuart. 
Dieſe Vorſtellung „zum Beſten der Nothleidenden in Oſt⸗ 


Da die unſerer Zeitung von mehreren Parteigenoſſen zugeſagte und be⸗ 


preußen“ hat eine reichliche Einnahme erzielt, und gebührt Herrn 


Lobe für dieſes Werk der Mildthätigkeit ein öffentlicher und allgemeiner 


Dank. Möge fein Beiſpiel zu allſeitiger Nachahmung anregen! 
Die Vorſtellung ſelbſt anlangend, ſo hatte ſie durch das Auftreten 


eines neuen Mitgliedes, des Fräulein Widmann (vom Hoftheater in 
Stuttgart), in der Rolle der „Eliſabeth“ ein erhöhtes Intereſſe her: 


* 
1 


vorgerufen. 
dankbaren. Denn in dieſem dramatiſtrten Proceß der ſchottiſchen Königin 


tritt der Dichter als ſo feuriger Anwalt für „Maria“ in die Schranken, 


Die Rolle gehort bekanntlich nicht zu den ſogenannten 


daß man ſich von der ränke⸗ und eiferſüchtigen „Eliſabeth“ auf das 


Entſchiedenſte abgeſtoßen fühlt. Ja, der Gegenſatz Ift fo ſehr auf die 
Spitze getrieben, daß der Eliſabeth nicht einmal die Herrſchergröße ge: 


laſſen iſt, die fie doch in Wahrheit beſaß, und daß fie in der Unter: 


— 
N 


* 


Aufgabe, die von Fräulein Widmann aber auf das Glücklichſte gelöſt 


redung mit der Gegnerin fo ſchmachvoll gedemüthigt wird, wie es 
Schiller ſelbſt erklärte, daß es eigentlich moraliſch unmöglich ſei. Eine 
ſolche unſympathiſche Rolle feſſelnd darzuſtellen, iſt eine äußerſt ſchwierige 


wurde. 5 


r 


Die Darſtellerin feſſelte zunächſt durch die ſaubere und gewählte 


Behandlung des Vortrages. Ihre Rede, unterſtützt von einem wohl⸗ 
klingenden 
fein abgeft 


modulationsfähigen Organ, war durchweg ebenſo klar, als 
uft und trug überall das Gepräge reifer Erkenntniß. In 
dem Spiele aber feſſelte Fräulein Widmann durch charaktervolle Ein⸗ 


heit in der Auffaſſung und forgfältige Auseinanderſetzung der Details, 


y 


wobei uns nur ein „Zuviel“ in dem Farbenwechſel des Tones ſtörte, 


denn die Wahrheit der Darſtellung erhielt dadurch zuweilen einen 
Anſtrich von Abſichtlichkeit, die ſtets zu vermeiden iſt. Nach dieſer 


* 
* 


erſten Rolle zu urtheilen, dürfte die Acquiſition der Gaſtſpielerin für 


Ba Fach der Anſtandsdamen ein reeller Gewinn für unfere Bühne 
w. 


verden. f 
Die Titelrolle wurde von Fräulein Werner ſehr wirkungsvoll ge⸗ 


spielt, für unſer Gefühl nur etwas zu wirkungsvoll. 


ſpielerin bekundete mit der „Maria“ auf's Neue ein entſchiedenes Ta⸗ 


Die Schau⸗ 


lent für tragiſche Darſtellung. Das gegebene Bild war von lebhaftem, 


Y 
. 


; 


. 


feurigem Colorit, und an vielen Stellen von fortreißender Wärme und 
Leidenſchaft. Für die rein künſtleriſche Wirkung fehlte ihm aber das 
edle Maß, die feinere Nuancirung der Rede. Noch iſt die letztere viel 


willigte Unterſtützung weit 


uſtanzenzug G 
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hinter den Forderungen zurückgeblieben iſt, die 

ezwungen waren, fo ſehen wir uns in die traurige Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt, ein Unternehmen aufzugeben, für welches wir Hie länger 
als drei Quartale alle nur möglichen Opfer gebracht haben. Die „Neue 
Bromberger Zeitung“ wird mit dem Ende 000 Woche zu erſcheinen 
a (Der Abonnementsbetrag für laufendes Quartal wird zurück⸗ 
erſtattet. 

Gumbinnen, 7. Januar. [Zum Nothſtande.] Ein der 
„Danz. 3.“ zugegangenes Schreiben ſchließt mit folgenden Worten: 

Nachdem ich Ihnen nun ein vielleicht ſchon zu weit ausgeſponnenes Bild 
des Nothſtandes unſerer Provinz gegeben habe, kann ich noch die Verſiche⸗ 
rung hinzufügen, daß es ſchwer iſt, ſich von der Wirklichkeit des Elends in 
einzelnen Dörfern einen Begriff zu machen. Keine Schilderung, ſo ſchreck⸗ 
lich ſie ſein mag, dürfen Sie für übertrieben halten. Selbſt wenn Sie 
hören, daß Hunde und Katzen Beten werden, um mit den rohen Gerippen 
die ſiechen Kinder zu füttern — es kommt vor. Ich habe bei aner littaui⸗ 
ſchen Bauern, gewiß ſtarknervigen Naturen, Thränen in den Augen geſehen, 
weil ſie ſolch ein Elend täglich vor Augen haben müſſen, und doch nicht im 
Stande ſind, zu helfen. Die N noch etwas beſitzen, geben mit vollen 


wir zu ſtellen 


nden. Aber es reicht nicht. Ich berechne mir in dieſem Jahre eine Hy⸗ 
potheken⸗Mehrbelaſtung von 2 Thaler pro Morgen. Und ich ſtehe gegen 
viele günſtig. Sie konnen ſich daher vorſtellen, mit welchem heißen Dank 
jedes noch ſo geringe Scherflein in Empfang genommen wird, welches Näch⸗ 
ſtenliebe aus entfernten Kreiſen ſendet. Daher ſammeln Sie, wo nur irgend 
eine opferwillige Seele aufzutreiben tft, Selten wird die Gelegenheit fo ge⸗ 
boten, Menſchenleben 75 retten, wie hier. Sammeln Sie mit voller 
Kraft Ihrer Beredſamkeit. Aber ſchnell muß die Hilfe ſein, 
ſonſt wird es zu ſpät. Für den Sommer werden Arbeiten vorbereitet 
im umfangreichſten Maßſtabe. Aber jetzt, im Winter, jetzt iſt die Noth am 
größten, jetzt iſt die Hilfe am nöthigſten. 

Nach einem Privatbriefe aus Snjterburg iſt die Noth in den litthauiſchen 
et Inſterburg (22,02 a Gumbinnen 608309 Stallupönen (12,42), 
Darkehmen (13,49), Pillkallen (18,91), Tilſit (15,03), Ragnit (21,79), Niede⸗ 
rung (20,73 Q.⸗R.) am größten. Die Noth in den genannten Kreiſen iſt 
größer als man ſich borfiellen kann und vermehrt die Kalte die Qualen des 
Purge, dem nicht nur die Bettler von Profeſſion, nicht nur die ſogenann⸗ 
ten Losleute, ſondern auch die Eigenkäthner, die kleinen Handwerker, ja ſelbſt 
ſchon die Bauern anheimfallen, welche letzteren größtentheils ihre Knechte 
und Mägde entlaſſen müſſen. Selbſt mancher Gutsbeſitzer weiß nicht, wie 
er ſeine eigenen Leute nothdürftig durchfüttern kann. — Die Verzweiflung 
treibt eine Menge Familienväter aus dem Arbeiterſtande zum Betteln oder 
zur Arbeit bei lümmerlichſtem Lohn in andere Kreiſe, wärend Frauen und 
Kinder den bankerotten Communen zur Laſt fallen. So fängt die Noth an 
u demoraliſiren und wir ab ebenſo Verbrechen, wie anſteckende Krank⸗ 
beiten in Ausſicht. In Inſterburg hat man heſchloſſen, der vielen umher⸗ 
Seh Kranken wegen ein neues Lazareth einzurichten. Eine Fee e 
ſta t, in der 400 Portionen täglich unentgeltlich vertheilt werden, beſteht be⸗ 
reits. Zur Linderung der grenzenloſen Noth wirken dort: 1) das Comite 
11 die Suppenanſtalt, 2) der landwirthſchaftliche Verein zur Unterſtützung 
ür die Nothleidenden auf dem Lande und 3) der hieſige Gewerbe⸗Verein für 
die bedrängten kleinen Handwerker. 

In einem aus der Gumbinner Gegend der „Danz. Ztg.“ zugegangenen 
Schreiben wird unter anderem mitgetheilt, daß an die dortigen Landſchul⸗ 
lehrer Schmalz, Mehl, Brot, Erbſen ꝛc. vertheilt werde, damit dieſelben die 
Schulkinder, die bisher den Tag über hungerten, ſättigen können. 
dem erwarte man die Ankunft von Flachs, welcher an die Bewohner jener 
Gegend zum Verſpinnen vertheilt werden ſoll. Für jedes Stück geſponnenen 
Flachſes werden 3 Sgr. Arbeitslohn, geaabit, — ein hoher Preis — um 
reichlichen Verdienſt zu geben und nicht gerade Geld zu verſchenken, da letz⸗ 
teres leicht zu Mißbrauch Veranlaſſung geben könne. Seit Neujahr herrſche 
dort eine grimmige Kälte — zwei Tage lang 26 Grad —, 
Folge deſſen bereits Menſchen erfroren. 

Schleswig, 7. Jan. [Zum Brand des Palais des General: 
Bm Handun] den wir geſtern meldeten, bringt der „Alt. M.“ folgendes 
Nähere: Dieſe Nacht 2 Uhr wurden wir durch Feuerlärm geweckt; es brannte 
in der Wohnung des Generals von Manſtein, dem Ion v. Bielke'ſchen 
Palais. Das Feuer iſt im größten Saale des oberen Stockes ausgebrochen; 
die us ungsurſache iſt nicht bekannt. Der raſch von der Kaſerne (Schloß 

ottorff) herbeigeeilten Hilſe gelang es, das ganze ae Mobiliar, welches 


und ſeien in 


zur Einrichtung des Gouvernementsgebäudes im Jahre 1865 angeſchafft 
ward, . retten; dagegen erſchienen die Spritzen der weiten Entfernung 
wegen ſo ſpät auf dem u daß fie ihre Thätigkeit auf die Rettung der 
Flügel und Nebengebäude beſchränken mußten. Das ſchöne kürzlich ganz 
neu reſtaurirte Palais it bis auf die Grundmauern ausgebrannt. Beſchä⸗ 
digungen an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. General von Manſtein 
mit Familie hat vorläufig im Hotel „Stadt Hamburg“ Wohnung genom⸗ 
men, Deu Vernehmen nach wird von den Stadt⸗Collegien über das Miethen 
eines geeigneten Locals für das General⸗Commando conferirt, deſſen je 
rüber in Anregung gebrachte Verlegung unſerer Stadt ein empfindlicher 


erluſt jein würde. 5 

Aus Nordſchleswig, 7. Januar. [Gemäßigte Stim- 
mung in Dänemark.] Die in Lund erſcheinende „Nordisk Tid⸗ 
ſkrift“, Organ der ſchwediſch⸗däniſchen Scandinaviſten, ſchlägt in ihrem 
December⸗Heft (Beilage) gegen Deutſchland merkwürdig gelinde Saiten 
an. Sie meint, es ſei der großen deutſchen Nation würdiger, für die 
Sache ihrer bedrängten Stammes⸗ und Glaubensgenoſſen in den ruſſt— 
ſchen Oſtſeeländern einzutreten, als mit Dänemark um einige Tauſend 
Seelen zu markten, die ihm anzugehören begehrten. Wenn Preußen 
einmal ſein wahres Intereſſe erkenne, werde es aus dem Nationalitätsprin⸗ 


zu declamatoriſch, viel zu äußerlich, und die begabte Darſtellerin müßte 
darnach trachten, mehr harmoniſches Ebenmaß in den Vortrag zu 
bringen. ö 

Beide Damen erhielten die rauſchendſten Beifallsbeweiſe der Ver⸗ 
ſammlung und wurden durch wiederholte Hervorrufe ausgezeichnet — 
leider auch bei offener Scene. Wir ſagen „leider“, denn dieſes Her: 
vorrufen bei offener Scene iſt eine barbariſche Unſttte, gegen die wir 
ſeit Jahren vergebens ankämpfen. Es iſt abſcheulich, den Zuſammen⸗ 
hang einer Scene durch ſolche ungehörige Manifeſtationen zu unter⸗ 
brechen, die in der Regel von der Claque ausgehen und von dem 
Publikum in der Regel aus Indolenz geduldet werden. Herr Lobe, 
deſſen Regiment man ſo viel Disciplin nachrühmt, würde ſich ein großes 
Verdienſt erwerben, wenn er den Mitgliedern »ſchlechtweg unterſagte, 
ſolchen Hervorrufen Folge zu geben. Die „Rufer“ würden ſich dann 
in kurzer Zeit ſchon daran gewöhnen, ihren Enthusiasmus bis nach den 
Aetſchlüſſen zu verſparen. 

Die Herren Leſſer (Leiceſter), Schaper (Talbot), Weilenbeck 
(Burleigh) und Biſchoff (Mortimer) thaten ihr Beſtes, und das 
Enſemble war ſicher und fließend. Nur hinſichtlich der Scene zwiſchen 
„Burleigh“ und der „Maria“ im erſten Acke ſcheint uns die Regie nicht 
im Geiſte der Dichtung verfahren zu ſein. In dieſem gewichtigen, den 
politiſchen und ftaatlichen Kern der ganzen Handlung in ſich bergenden 
Zwiegeſpräche muß „Maria“ vorzugsweiſe in voller Größe der Majeftät 
erſcheinen. Hier muß ſie die ganze Autorität der Königin ausüben, 
und wir müſſen den Eindruck empfangen, daß ſie die Richterin und 
„Burleigh“ der Angeklagte ſei. Wenn Letzterer aber mit offenbarer 
Geringihägung in das Zimmer tritt, die Königin ihn ſogar ſtehend 
empfängt und das Geſpräch mit ihm auch ſtehend, wie mit ihres 
Gleichen führt, dann iſt's um jenen Eindruck der Hoheit und Majeſtät 
geſchehen. „Wer in der Comite iſt meines Gleichen? Nur Könige find 
meine Peers.“ Dieſes ſtolze Wort muß in der ganzen Haltung Marien’s 
ſeine Beſtätigung finden, und dieſe Haltung wiederum durch die Regie 
regulirt werden. In der diesmaligen Anorduung hat die Seene weſent⸗ 
lich an Bedeutſamkeit verloren. b Max Kurnik. 


Ueber die Verwendung des Liebich'ſchen Belvedere 
5 zu Kunſtzwecken. 
Gewiß iſt in den kunſtfreundlichen Kreiſen unter unſern Mitbürgern 
die neulich verbreitete Zeitungsnotiz mit lebhafter Zuſtimmung begrüßt 
worden, daß das Geſuch des hieſigen Künſtlervereins um Ueber⸗ 
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cip alferfeit8 Ernſt machen und Däniſch⸗Nordſchleswig ganz zurückgeben. 
Das iſt doch ſchon eine andere Sprache als die früheren Aufhetzungen 
Frankreichs und Verläſterungen Preußens als eines zweiten ſchlimmeren 
Rußland. Sie beweiſt, daß die Dänen nachgerade in die gemäßigte 
Stimmung zurückgekommen ſind, die wir brauchen, um mit ihnen ohne 
Verletzung nationaler Lebensintereſſen abzuſchließen. 

Quedlinburg, 6. Januar. [Bewilligung.] In ihrer heu⸗ 
tigen Sitzung ſind die hieſigen Kreisſtände mit dem erfreulichen Bei⸗ 
ſpiele vorangegangen, für die nothleidenden Landsleute in den öſtlichen 
Provinzen aus vorhandenen Beſtänden die Summe von vorläufig 2000 
Thlrn. zu bewilligen. Einer zur Ausführung des Beſchluſſes erwählten Com⸗ 
miſſion iſt anheimgegeben, nach vorhergegangener ſorgfältiger Erkundi⸗ 
gung darüber zu entſcheiden, ob dieſe Summe den Hilfsvereinen der 
betroffenen Bezirke baar zugeſtellt oder ob dafür Lebensmittel ange⸗ 
kauft und dieſe hinübergeſchafft werden ſollen. 

Hamburg, 7. Januar. [Verſuchte Rechtfertigung.] Die 
wahrhaft furchtbare Heimſuchung, welche das von Hamburg nach New⸗ 
Vork expedirte Auswandererſchiff „Lord Brougham“ von der Sloman⸗ 
ſchen Packetlinie getroffen hat, indem während der Reiſe 75 Zwiſchen⸗ 
decks⸗Paſſagiere an der Cholera verſtorben ſind, hat den Rheder R. M. 
Sloman veranlaßt, eine Rechtfertigungsſchrift erſcheinen zu laſſen. In 
derſelben wird namentlich hervorgehoben, daß das Schiff vor ſeiner 
Befrachtung vollkommen gereinigt und der Geſundheitszuſtand aller 
Paſſagiere vor der Abfahrt durchaus zufriedenſtellend geweſen ſei. Den 
dem Rheder gemachten Vorwurf, daß das Schiff nicht durch einen Arzt 
begleitet geweſen ſei, widerlegt Sloman unter Hinweis auf die deut⸗ 
ſchen, engliſchen ꝛe. Reglements für Auswandererſchiffe, wonach es faſt 
nirgends Gebrauch iſt, die Auswandererſchiffe durch einen Arzt begleiten 
zu laſſen. Was die Medicamente betrifft, ſo ſind dieſelben, wie Herr 
Sloman nachzuweiſen bemüht, in hinreichender Menge an Bord geweſen. 

Frankfurt a. M., 8. Jan. [Zur Tageschronik.] Geſtern 
fand eine Bürgerverſammlung im Saale der „Polytechniſchen Geſell⸗ 
ſchaft“ ſtatt, um einen Verein zu gründen, welcher die Aufgabe hat. 
eine Aufbeſſerung der Lage Frankfurts, wie ſie ſich durch die Ereigniſſe 
des Jahres 1866 herausgebildet, zu erſtreben. Der Hauptredner der 
Verſammlung, der als Motto empfahl „Raſte ich, ſo roſte ich!“ ſchil⸗ 
derte die jetzigen Zuſtände und forderte auf, alle Kräfte zuſammenzu⸗ 
raffen, um die alte Blüthe Frankfurts zu erhalten und zu ſteigern. 
Mit dem Inhalt dieſer Rede war man allgemein einverſtanden, und 
man nahm deshalb den vorgelegten Statuten⸗Entwurf nach kurzer De⸗ 
batte an. Der Inhalt derſelben iſt, durch Anregung, Förderung und 
Durchführung geeigneter Einrichtungen und Unternehmungen die in 
Frankfurts Lage, Klima u. ſ. w. liegenden Vorzüge, mehr als bisher 
geſchehen, zur Geltung zu bringen, und insbeſondere dahin zu wirken, 
die Stellung Frankfurts als eines kosmopolitiſchen Centralpunktes Eu⸗ 
ropas und angenehmen Stationsorts für den internationalen Verkehr 
zu befeſtigen. Es unterzeichneten ſich alsbald eine große Anzahl hieſi⸗ 
ger Bürger als Mitglieder. Die jährlichen Beiträge werden auf Grund 
der Selbſtſchätzung gezeichnet. — Es befinden ſich jetzt hier 24 Con⸗ 
ſulate, darunter 11 General⸗-Conlulate. Consules missi find im 
Augenblicke nur vier hier (für Frankreich, Rußland, Italien und Ame⸗ 
rika), aber es ſollen demnächſt noch andere hier eintreffen. Oeſterreich 
hat einen beſonderen Kanzler hierher geſchickt, ſein General⸗Conſul iſt 
Baron Willy von Rothſchild. — Die Sammlungen für Oſtpreußen 
gehen hier ſehr gut. Es ſind im Augenblicke nahe an 6000 Fl. ein⸗ 
gegangen und doch haben die Sammlungen erſt ſeit Neujahr begon⸗ 
nen. Sendungen von 500 Fl. an das Hilfs⸗Comite ſind keine Selten⸗ 
heiten. (R. Pr. Z.). 


München, 8. Januar. [Berufung.] Aus München wird 
berichtet: Die Profeſſoren DDr. Hettinger und Hergenröther von der 
theologiſchen (katholiſchen) Facultät der Univerſität Würzburg) haben 
einen Ruf nach Rom erhalten, um dort an den Vorarbeiten für die 
im nächſten Jahre ſtattfindende allgemeine Kirchen⸗Verſammmlung 
Theil zu nehmen. . 

W. München, 8. Januar. [Die Wahlen zum Zollparla⸗ 
ment. — Die ſüddeutſchen Regierungen.] Die Agitation für 
die Wahlen zum Zollparlament wird unerwartet ſtark, aber die Wirk⸗ 
ſamkeit der Agitation bleibt weit hinter dem Kraftaufwande zurück. 
Es giebt in ganz Baiern keinen Namen, der, wie in Preußen Bismarck, 
Waldeck, Jacoby, in Oeſterreich Giskra, Herbſt, in Ungarn Deak, 
Koſſuth, ein Echo in Tauſenden von Herzen erwecken könnte. Unter 
den Mitgliedern der Fortſchrittspartei hat keines eine hervorragende Be⸗ 
deutung errungen. Der junge, ehrgeizige, liebenswürdige Baron Stauf⸗ 
fenberg wird zwar von der Fraction in der Kammer und von der 


laſſung der unteren Räumlichkeiten des Liebich'ſchen Belvedere 
zum Zweck einer permanenten Kunſtausſtellung vom Magiſtrat geneh⸗ 
migt worden ſei. Leider wird die Freude über dieſe plötzlich eröffnete 
Ausſicht vorläufig dadurch etwas ermäßigt, daß dieſe Nachricht inſofern 
als eine verfrühte bezeichnet werden muß, als die Bewilligung ſeitens 
des Magiſtrats zunächſt erſt im Princip zugeſtanden iſt und in Betreff 
der näheren Feſtſtellung der Uebergabe-⸗Bedingungen noch fo manche 
Schwierigkeiten zu ebnen, ſo manche Differenzpunkte zu vereinbaren ſind, 
daß die Verwirklichung des Projectes noch nicht als geſichert betrachtet 
werden darf, Hoffen wir indeß, daß die Wünſche des Känſtlervereins 
ſich bald und in befriedigender Weiſe mit den berechtigten Forderungen 
des Magiſtrats ausgleichen laſſen, damit nicht auch dieſer erneute Anlauf 
zu einem für Breslau jo wünſchenswerthen Unternehmen, gleich allen 
früheren Verſuchen, erfolglos bleibe. 


Es iſt oft genug erörtert, daß grade bei uns trotz der zahlreichen 


Bevölkerung und trotz der Summe von Bildung und Reichthum, die 


ſich hier, in dem Sitze der Regierung, der Univerſität und eines blüͤ⸗ 


henden Handels, concentrirt, der Sinn für bildende Kunſt und das 


Bedürfniß nach dieſer Art von geiſtiger Anregung in erſtaunlich gerin⸗ 
gem Maße rege ift, und die Ueberzeugung von dem Nutzen, der von 
einem Kunftinftitut der erwähnten Gattung ausgeht, ſich noch lange 
nicht allgemein genug verbreitet hat. Dies weiß Jedermann, und wer 
ſollte nicht wünſchen, daß dieſer Sinn geweckt und gepflegt werde, dieſe 
Ueberzeugung ſich Bahn breche und Terrain gewinne? Das wird 
aber nicht durch theoretiſche Demonſtrationen geſchehen, das muß die 
Praxis des Lebens, die Macht der realen Thatfahen zu Wege bringen, 
die fi die Anſchauungen, Gewohnheiten und Bedürfniſſe der Menſchen 
dienſtbar macht. Laßt die Thatſache erſt da fein und fie wird laut 
genug für ſich ſelber zeugen und ſich Anerkennung verſchaffen. Haben 
wir erſt eine permanente Kunſtausſtellung, die auf einer einigermaßen 
fiheren Baſis ruht und von kundigen Händen zweckmäßig geleitet wird, 
fo wird fie auch Beſtand haben und das öffentliche Intereſſe ſich 
geneigt machen. 8 

Die früheren Verſuche einzelner Privatleute ſcheiterten hauptsächlich 
daran, daß ſie in Localen, die inmitten des lebhaft auf⸗ und abfluthen⸗ 
den täglichen Verkehres ſich der allgemeinen Aufmerkſamkeit nicht in 
hervorragender Weiſe darboten, ihren Sitz hatten, ſchon darum nur 
wenig beſucht wurden und ſo in Folge der theuren Miethe und der 
ſonſtigen bedeutenden Unterhaltungskoſten den Unternehmern, denen ſie 
Vortheile zu bringen beſtimmt waren, nur beträchtliche Opfer auferleg⸗ 
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Preſe im ganzen Dften des Landes vergöttert, aber zur Popularität 
ex er es nicht bringen können, ſo viel Mühe er ſich darum giebt: 
ater, Völk, Crämer, Marqu. Barth, bekannt vom Nationalverein 
her, ſind Dutzendmenſchen, die im Zollparlament neben den Preußen 
— * ihrer vollen Unbedeutendheit erſcheinen werden; ſie üben hoͤch⸗ 
volks in ihrer engſten Heimath einigen Einfluß. Kalb, der durch feine 
olkswirthſchaftlichen Arbeiten auch außerhalb der Landesgrenzen bekannt 
„ird in der Rheinpfalz ſehr hoch gehalten, gilt aber wenig in der 
größeren Hälfte des Staates. So fehlt es denn überall an der Füh⸗ 
ung, und die Folge ift Theilnahmloſigkeit und Verworrenheit, die den 
Ultramontanen Gelegenheit geben, im Trüben zu ſiſchen. Je aufmerk- 
ſamer ich die zu Tage tretenden Symptome betrachte, deſſo mehr ge⸗ 
lange ich zu der Ueberzeugung, daß die direkten Wahlen wie in Nord⸗ 
deutſchland, ſo auch dieſſeits des Maines die, von ae Seite an fie 
geknüpften Erwartungen gründlich täuſchen werden Obwohl die Demo⸗ 
a. ſich überall palio verhält, obwohl die Ultramontanen nur im 
zütten mühlen, obwohl die Forſchrittspartei am lebhafteſten agitirt, 
wohl die Regierung in ihrer grenzenloſen Gonfufion heute die Fäden 
at Wack en geſponnen, und ſoeben erſt durch ein paar 
— hat: un etenfammer gar manche, auf fie geſetzte Hoff⸗ 
— laſſen, daß unfer oballedem kann ich nicht ganz von der Befürch⸗ 
kulariſtiſche Majorität e Zollparlaments⸗Wahlen eine ultramontan⸗parti⸗ 
wiegt an Zahl die ſadiichen möchten Die ländliche Bevölkerung über⸗ 
ßen. ie größere ee in Baiern noch weit mehr, als in Preu⸗ 
werthe Städte: Mün iche Hälfte des Landes hat nur zwei nennens⸗ 
gierungen hat die — und Augsburg. — Von den ſüddeutſchen Re⸗ 
gegenüber den Zoll 8 am erſten eine deutlich markirte Stellung 
v. Frepdorff = 2 amentswahlen genommen: drei badiſche Minifter, 
ablaufruf ate by und Jolly, haben den nationalen Karlsruher 
wird, die en, in dem als Aufgabe des Parlaments bezeidy: 
die Erweiter Er zu ſuchen, auf denen theils die Ausbildung, theils 
eien, inöbelonne er Competenzen der Zollunion am eheſten zu erreichen 
derlaſſungs⸗Verbäl mit Bezug auf Freizügigkeits⸗, Heimaths⸗ und Nie⸗ 
iſenbahn⸗Be bind niſſe, gemeinſames Maß⸗, Münz⸗ und Gewichtsſyſtem, 
undesverf bindungen, Poſten u. |. w. (Artikel 4 der norddeutschen 
uch den fung), — Die würtembergifche Regierung hat bekanntlich 
es Zoll Nund Varnbülers neulich erklärt, daß fie die Erneuerung 
e u und das Schutzbündniß als das äußerſte Maß ihrer 
adiſch udniſſe betrachte. Sie iſt tief erbittert über die Haltung des 
einget en Miniſteriums und hat ihrer Erbitterung in der, heute hier 
ha Nummet des „Staatsanzeigers“ in einem „vom Lande“ 
aft en, aber augenſcheinlich im Miniſterialbureau verfaßten Artikel 
if gemacht. Sie wird alfo alle Kräfte anſtrengen, um ein antipreu⸗ 
2 Wahlreſultat zu erzielen. Glücklicherweiſe hat fie durch ihre 
ie 15 en halben Reformverſuche die Privilegirten erbittert und die Libe⸗ 
bal N nicht befriedigt, ſo daß fie ziemlich vereinſamt ſteht. — Die 
eriſche Regierung befindet ſich in einer erbarmenswerthen Lage. Alle 
age will ſie etwas Anderes. Heute ſympathiſirt ſie mit der liberalen 
Wan morgen ſucht ſie die Ultramontanen anzulocken, übermorgen 
d türt fie mit der Aristokratie und entwirft Candidatenliſten, auf denen 
er Niedrigſtgeſtellte noch Baron iſt. Dann beſchließt ſie, die Initiative 
M ergreifen, ſelbſt die Erweiterung der Competenz des Zollparlaments 
beantragen; nächſten Tag wieder begeiſtert fie ſich für die Selbſt— 
digkeit Baierns. Malen Sie ſich danach die unglückſelige Lage der 
Megierungsblätter und der Regierungscandidaten aus! Es giebt keinen 
eren Bahnbrecher für Preußen, als den Fürſten Hohenlohe, der 
die d Widerſprüche und Halbheit zuletzt dem ganzen baieriſchen Volke 
: baieriſche Exiſtenz zum Ekel macht und in aller Welt den Wunſch 
„daß es bald anders werden möge. N 


te Stuttgart, 7. Jan. [Landes verſammlung der ſogenann⸗ 
* Volkspartei.] Vergangenen Montag fand hier eine Landes⸗ 
N ſammlung der fog. „Volkspartei“ ftatt, welche von ungefähr 300 
erſonen aus den verſchiedenen Theilen des Landes beſucht war. Auch 
herr Leop. Sonnemann und Dr. Freſe waren zu dieſer Verſammlung 
dierhet gekommen. Bezüglich der von der Regierung bei den Stän⸗ 
en eingebrachten Entwürfe über ein neues Verfaſſungsgeſetz und 
ber eine Reorganiſation der Verwaltung war es nicht ſchwer, eine 
Verſtändigung in der Verſammlung zu erzielen, die nothwendig dahin 
uhren mußte, die Regierungsentwürfe zu verwerfen. Weniger leicht, 
aber ſchließlich doch einſtimmig, ging eine Reſolution durch, welche auch 
e Verwerfung des neuen Militärgeſetzes von den Ständen ver⸗ 
langt, „weil daſſelbe ein weiteres Glied in der Kette bilde, durch 
u Würtemberg zum Verderben feiner Selbſtſtändigkeit und Freiheit 
SM Preußen gefeſſelt werden ſoll“. 
mn 5 
ten. Die vom Künſtlerverein zu ſchaffende Anſtalt dagegen würde 
ſogleich unter weit günſtigeren Bedingungen in's Leben treten. In 
em Liebich'ſchen Belvedere gelegen, das zu einer vielbeſuchten Berühmt⸗ 
t und einem Punkte von der ſtärkſten Anziehungskraft für unſere 
Bevölkerung ſowohl wie namentlich für die Fremden geworden iſt, würde 
ie von vornherein auf einen zahlreichen Beſuch rechnen dürfen und 
demnach höchſtwahrſcheinlich die Unterhaltungs⸗ und Verwaltungskoſten 
legen, zumal da die Unternehmer keinerlei pecuniären Gewinn im 
uge haben und, als Mitglieder der allgemeinen deutſchen Kunſtgenoſ⸗ 
ſenſchaft, von dieſer unterſtützt, weit leichter als ein Privat⸗ 
mann und jeder andere Verein im Stande ſein würden, dem 
Publikum moͤglichſt oft bemerkenswerthe Novitäten zur Anſicht zu bieten. 
Die jährlichen Ausgaben werden freilich immerhin noch eine anſehnliche 
Höhe erreichen, denn die Beſchaffung der zur Einrichtung noͤthigen 
Utenſilien, die Beſoldung eines Kaſſirers und mehrerer Cuſtoden und 
außer anderen Ausgaben namentlich der koſtſpielige Transport der von 
auswärts kommenden Gemälde werden einige Tauſend Thaler jährlich 
erfordern, ſo daß ſchon eine ſtarke Frequenz nöthig ſein wird, wenn 
das Inſtitut ſich ſelbſt erhalten foll. 

Unter dieſen Umſtänden dürfen wir wohl die Hoffnung ausſprechen, 
daß der Magiſtrat den im Vertrauen auf den Gemeinſinn und zu einem. 
gemeinnützigen Zwecke unternommenen Plan auch ſeinerſeits fo ſehr als 
moglich fördern und, um das Gelingen zu erleichtern, daß Maß der 

m Künſtlerverein zu tragenden Laſten möglichſt gering bemeſſen werde. 
können uns dafür ja glücklicherweiſe auf den richtigen Blick und 
freigebige Hand berufen, welche die Leiter unſerer Commune noch 
Nennen haben, wo es Anſtalten von allgemeinem Nutzen zu unter⸗ 
binn alt, und brauchen nicht erſt auf das Beiſpiel anderer Städte 
liegt, iſen, obwohl die Erinnerung an die Stadt Mailand ſehr nahe 
Victor 0 e, um zur Errichtung der neuerdings eröffneten großartigen 
be mmanuel⸗Gallerie beizutragen, in faſt verſchwenderiſcher Weiſe 


beinat 
und den Un Bauſer eines Stadtviertels aus ihren Mitteln angekauft 
treten hat. ernehmern zur Ausführung des Planes wee abge⸗ 
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unſerer muß opp.] Der Name dieſer Künſtlerin dürfte 

Altran in. Aden Ser eine angenehme Erinnerung an ihr glänzendes 
dürfte auch die Milz sncerte des „Orcheſter⸗Vereins“ hervorrufen. Dieſen 
bor Kurzem in Newyorkeng interefjant ſein, daß bie vortreffliche Pianiſtin 
Concerte debütirt hat. e ee e e 4 17 70 a 

und ie Kü i J tribune‘ ießt einen lan nde 
er — een ochſt rühmlichen Aae mit den Worten; „Sie iſt 
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Man könnte über eine ſolche Kund⸗ 


gebung erſchrecken, wenn nicht die Volkspartei in eben jener Verſamm⸗ 
lung ein Zengniß ihrer vollſtändigen Ohnmacht abgelegt hätte, indem 
ſie den Beſchluß faßte, ſich bei den kommenden Wahlen zum Zoll⸗ 
parlamente gar nicht zu betbeiligen. Es war dies das Einzige, 
was dieſer Partei noch übrig blieb, wenn ſie ſich nicht der glänzend⸗ 
ſten Niederlage in ſämmtlichen Wahlbezirken ausſetzen wollte. Ein ſo⸗ 
genannter freiwilliger Verzicht, auf die Wahlen Einfluß zu üben, nimmt 
ſich doch immer beſſer aus, als eine gar zu eclatante Niederlage! 
Uebrigens ſcheint die alte Einigkeit in den Reihen der Volkspartei 
nicht' mehr zu herrſchen und man ſpricht lebhaft von dem Ausſcheiden 
mehrerer hervorragender Mitglieder aus der Partei. Namentlich der 
Austritt eines der Parteiführer, des Abgeordneten Oeſterlen, ſoll in 
naher Ausſicht ſtehen. (N. 3.) 

[Ueber den Verlauf der Debatte] bemerkt die von den 
Herren Freſe u. ſ. w. herausgegebene „Demokrat. Correſp.“: „Mit 
weit überwiegender Majorität entſchied man ſich für das Nichtwählen. 
Entſcheidend für dieſen Beſchluß (gegen die von Oeſterlen und Freſe 
vertretene Anſicht) waren die von Mayer und Becher entwickelten prin⸗ 
cipiellen Gründe: jede Betheiligung an dem Werke der Gewalt fei 
eine Untreue gegen die demokratiſchen und großdeutſchen Grundſätze 
der Partei, und das Zollparlament ſolle nur der Uebergang zum Ein⸗ 
tritt in den Nordbund ſein, gegen den der Haß der Partei ſo energiſch 
und allgemein iſt, daß fie ſich das (von Becher citirte) Wort Moritz 
Mohl's anzueignen ſchien: „Lebendig bringt man mich nicht hinein.“ 
— Der Volkspartei im Norden wird dieſe Wahlenthaltung, glauben 
wir, nicht willkommen ſein.“ 


a Defterreid. 

* Wien, 8. Januar. [Die Delegationen. — Der neue 
Finanzminiſter. — Das Concordat.] Die drei financiellen Aus⸗ 
gleichgeſetze werden dieſer Tage, vielleicht ſchon morgen publicirt; dage⸗ 
gen werden die Delegationen keinenfalls vor dem 20. zuſammentreten, 
ſo daß der Reichsrath bis tief in den Februar wird prorogirt werden 
müſſen, weil die Ungarn unter keinen Umſtänden zugeben wollen, daß 
die cisleithaniſche und die Reichsvertretung gleichzeitig in Wien tagen. 
Eine andere Schwierigkeit liegt darin, doß man ungariſcher Seits feſt 
entſchloſſen iſt, in der Delegation des Peſter Parlamentes kein Wort 
deutſch reden zu laſſen. Von den Reichsminiſtern verſteht nun aber 
weder Baron Beuſt, noch Freiherr v. Becke, noch General v. John 
eine Silbe magyariſch; die Art, wie das Reichsminiſterium ſich in der 
Peſter Delegation repräſentiren laſſen werde, erregte daher nicht gerin⸗ 
ges Kopfzerbrechen. Anfangs ſollte jeder Reichsminiſter einen ungari⸗ 
ſchen Unterſtaats⸗Secretär erhalten, obwohl man indeſſen bereits die 
betreffenden Namen — Baron Podmaniczky für das Auswärtige, Tre⸗ 
fort für die Finanzen, Klapka für den Krieg — nannte, ſcheint doch 
dieſe Idee niemals fo recht ernſthaft exiſtirt zu haben. Jetzt heißt es, 


daß die ungariſchen Miniſter die Intentionen des Reichsminiſteriums 


auch in der jenſeitigen Delegation vertreten ſollen. Gewiß hat dieſer 
Ausweg das Gute, daß dadurch eine vollſtändige Uebereinſtimmung der 
drei Miniſterien, ehe fie dor die verſchiedenen Repräſentationen treten, 
bedingt wird. Andererſeits iſt es wohl ziemlich ſicher, daß der unga⸗ 
riſche Miniſter ohne Portefeuille, Graf Feſtetics, der in Wien bei dem 
Hofe gleichſam accreditirt iſt, zu dem Behufe nicht ausreicht. Wenn 
aber alle ungariſchen Fachminiſter der Reihe nach vor der Delegation 
erſcheinen, dann wird doch im Grunde jener, gleichfalls auf ſehr gewichtigen 
Motiven beruhende Paragraph des Delegationsgeſetzes umgangen, wonach 
ein Reichsminiſter niemals zugleich als Landesminiſter fungiren ſoll. Es iſt 
ganz unverkennbar, daß hier der Prüfſtein, vielleicht aber auch der Stein des 
Anſtoßes für die praktiſche Ausführung der Verfaſſung liegt. — Die un 
paſſende Anrede, welche Dr. Breſtel bei der Vorſtellung der Beamten 
ſeines Reſſorts von dem vorſtellenden Sectionschef erhalten, hat Erör⸗ 
terungen im Miniſterrathe hervorgerufen. Indeſſen hat es von weite⸗ 
ren Maßregeln gegen jenen Herrn, der den Finanzminiſter als homo 
novus angeredet, fein Abkommen erhalten, da mehr Mangel an Rede: 
gewandtheit als böfer Wille an dem Quidproquo Schuld if. Der 
Betreffende hat ſich ſchon Anfangs 1861 unſterblich gemacht, als er 
bei den damaligen Wahlen als Candidat auftrat und den liberalen 
Wählern Wien's mit ungeheurem Pathos zurief: „jetzt wolle er die 
conſtitutionelle Fahne entfalten, die er ſchon zwölf Jahre lang in der 
Taſche getragen.“ — Bei der Revifion des Concordates kommen uns 
die Biſchoͤfe wacker zu Hilfe, indem ſie durch ihren Fanatismus der 
Regierung jeden Gedanken an einen Compromiß vertreiben. Biſchof 
Ruidiger in Linz bedroht nämlich jetzt — von einem Artikel des Con⸗ 
cordates Gebrauch machend, der ſelbſt unter Bach ein todter Buchſtabe 
blieb — die freifinnigen Blätter Oberöſterreichs durch Conſiſtorial⸗Er⸗ 


zweifellos die größte weibliche Pianiſtin, die jemals den amerikaniſchen Boden 
betrat und die ebenſo herzliche als vollſtändige Huldigung, milde fie geſtern 
Abend empfing, war das freiwillige Anerkennen dieſer Thatſache.“ 


Wiesbaden, 5. Januar. De Se känne ſchö lache, Herr Herzog!] 
Unſer vormaliger Herzog, | reibt man von hier der „Spen. Ztg.“, ſcheint 
ſich in der benachbarten alten Kaiſerſtadt unter dem ſpulenden Schatten des 
1 Bundestages recht wohl zu befinden. Er jagt, reitet, fährt u. ſ. w. 

tan ſieht ihm an, daß ihm das olium cum dignitate gar nicht übel bekommt, 
und von den . drückenden Herrſcherſorgen iſt kaum noch ein leichter 
Zug auf ſeinem Geſichte zu leſen. Bekanntlich hat er in Frankfurt einen 
Doppelgänger, der ihm, wenigſtens in Kuhn Jahren, bis zum Verwechſeln 
ähnlich ſah, was Letzteren bei feinen Ausflügen durch das Naſſauer Gebiet 
oft in höchſt komiſche Situationen brachte. In Frankfurt ſelbſt läßt das feine 
cavaliermäßige Auftreten des Holen noch mehr aber der elegante Reit⸗ 
knecht, der ihm ſtets in reſpectvo er Ferne folgt, ein mögliches Qui pro quo 
nicht zu. Dagegen erzählt man ſich ein anderes ergötzliches Begegniß, das 
er dort mit einem alten biderben Bürger hatte. Von jeher en en mit 
Adlerfedern, mit Schwanen⸗ oder auch ſchlichten Gänſeſpulen zu ſchreiben, 
trat er eines Tages in der Fahrgaſſe in den Laden eines Händlers mit 
chirurgiſchen Inſtrumenten und feinen Stahlwaaren, um Federmeſſer zu kau⸗ 
fen. Nachdem er einige ausgewählt und 8 hatte, und eben im Begriff 
war, den Laden 5 verlaſſen, Nau ihn der nhaber deſſelben, ein alter Bür⸗ 
ger von echtem Schroot und Korn, prüfend an; „Sage Se, 1 follt fait meine, 
ı hätt Se ſchon irgend wo geſehe. — „Wohl möglich““. — „Ja, ja, i 
muß Se ſchon wo geſehn habe — weiß nur jezt nit gleich wo“. — „„Kann 
ſchon ſein, vielleicht auf einer 8495 in der Umgebung von Frankfurt”, — 
„Nä, nä, es is mi, als hätt ich Se hier auf der Zeil in em Bilderladen 
hänge ſehen“. „„Wär' wohl mög! ch, daß man mir die Ehre erzeigt hätte, 
mich dort in effigie aufzuhängen. — „Ich hab's, ich hab's, ſeind Se nich 
der Herr Derzgt — „„Sie mögen wohl recht haben, lieber Freund“. — 
„Na, Se känne ſchoͤ lache, Herr Herzog, Se habe bei der G'ſchicht gut abge⸗ 
ſchnitten: aber wir Frankfurter, uns is es als nich fo gut gange“, feste er, 
ſich bedeutungsvoll hinter den Ohren kratzend, mit pfiffiger Miene hinzu, 
während der „Herr Herzog“ lachend und ihn freundlich grüßend den Laden 
verließ. Uebrigens lebt der „Herr Herzog“ dort, ſeinen Mitteln entſprechend, 
auf einem ganz reſpectablen Fuße. Wie es heißt, zählt der Hofſtaat, den er 
in der Neuen Mainzer Straße um ſich hat, nicht weniger als 70 Kopfe, für 
einen „armen Penſtonär“ immerhin eine bedeutende Dienerſchaft. 


[Zu große Heiterkeit] Der Maler K. in Berlin hatte, wie die 
„Trib.“ erzählt, am dritten Januar in einem Hauſe in der Adalbertſtraße 
ein moͤblirtes Zimmer bezogen. Am Abend nahm er Theil an einer Whiſt⸗ 
parthie bei Freunden, wo nach ſedem Robber eine friſche Bowle gebraut 
wurde. Um 2 Uhr Nachts wandelte er mit 5 ſeiner Wohnung 
zu, lehnte ich an die Hausthür und wartete des Wächters, den Sechſer in 
der Hand. „Wohnen Sie in dem Hauſe?“ fragte der Wächter. „Ja wohl, 
zwei Treppen hoch, lallte K. Der Wächter ließ ihn hinein, verſchloß das 
Haus wieder und ging weiter pfeifen. K. brauchte nur eine kleine halbe 
Stunde, um die zwei Treppen hinauf zu kommen. Hier fühlte er an der 
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ges mit ſeinem proteſtantiſchen Amtsbruder entſetzt und, ſo viel an ihm, 
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laſſe in der Perſon ihrer Redacteure mit Kirchenſtrafen. & if das 
elehrte Thebaner, der den Beneficiaten Gierſch wegen Umgan⸗ 


dem Hungertode überliefert, auch jüngſt in einem Hirtenbriefe die Ver⸗ 
ſchonung Oberöfterreih von der preußiſchen Occupation dem in feiner 
Diöcefe herrſchenden fleißigen Mariencultus zugeſchrieben hat! — 
9. Aus Nordöſterreich, 9. Jan. [Herr v. Beuſt und feine 
Pläne im Orient. — Ruſſiſche Rüſtungen in Wolhonien. 
Sie dürften wohl ſich erinnern, daß unlängſt ruſſiſche Generale — und 
nach dieſen auch öſterreichiſche — mit großer Beſtimmtheit behauptet 
haben, Herr v. Beuſt beabſichtige im Orient gewiſſe Annerionspläne, 
welche zumal Bosnien und die Herzegowina berühren. Die „Wiener 
Zeitung“ hat zwar dieſe Nachricht wiederholt dementirt, was aber die 
ruſſiſche Preſſe nicht gehindert hat, jene Notiz zu wiederholen und die 
ſchwerſten Anklagen gegen die „Intriguen des Wiener Cabinets“ im 
Orient vorzubringen. Nun verbreitet ſich gegenwärtig von Wien und 
Brüſſel her eine Nachricht, welche offenbar mit jenen Angaben im Zu⸗ 
ſammenhange, und die Wahrſcheinlichkeit bezüglich weitgehender Ab⸗ 
ſichten Beuſt's im Orient noch mehr befeſtigt. Man ſchreidt nämlich 
heute aus Wien, daß Herr v. Beuſt den neuen Miniſtern gegenüder 
ſich geäußert habe, er werde von jetzt ab feine ganze Kraft der äußeren 
Politik zuwenden, „um Oeſterreich auch nach Außen hin wieder zu jener 
Machtſtellung zu verhelfen, welche es in Europa nach den Schickſals⸗ 
ſchlägen der jüngſten Jahre wieder einnehmen fol. Dies ſoll nun im 
friedlichen Wege durch friedliche Mittel geſchehen, wobei es freilich noch 
in Frage ſteht, ob andere Mächte den friedlichen Mitteln des Herrn 
v. Beuſt freien Spielraum laſſen. Unſer Reichskanzler will nun vor 
Allem den Einfluß Oeſterreichs im handelspolitiſchen Wege nach Außen 
und zumal im Orient verbreiten, was durch ein neues Eiſenbahnnez 
geſchehen ſoll. Die wichtige Linie Belgrad⸗Konſtantinopel in Verbin⸗ 
dung mit Adrianopel und Salonichi ſei die Panacee, mit der Herr 
v. Beuſt nach Außen wirken will. Die Chancen der Geſellſchaſt, welche 
die Coneeſſion für dieſe Bahn beſitzt, ſeien — nach ruſſiſchen Angaben 
— ſchon ſehr zweifelhafter Natur geweſen, als plötzlich Graf Zihy — | 
ein Hauptagent Beuſt's im Orient — für die Geſellſchaft gewonnen 
wurde. Es ſoll auch Oeſterreich gelungen ſein, Belgien, Frankreich 
und England für jenes Unternehmen zu intereſſiren, und ſo ſehe man 
in der beſten Hoffnung ſeiner Verwirklichung entgegen. Um England 
zu verlocken, wäre den Briten die Fortführung der Bahn bis an den 
perſiſchen Golf in Ausſicht geſtellt, die oſtindiſche Poſt würde aldann 
den Weg über Konſtantinopel, Belgrad, Peſt und Wien nehmen.“ 
Das wäre alſo eines der früher berührten „friedlichen Mittel“ unſeres 
Reichskanzlers, aber wie wir aus den heute uns vorliegenden ruſſiſchen = 
Journalen erfehen, werden dieſe Wiener Friedenstendenzen in Peter: 
burg in entſchieden kriegeriſchem Sinne aufgefaßt. Die ruſſiſchen Blätter 
äußern ſich bereits, daß weder die ruſſiſche Regierung noch das ruſſiſche 
Volk unter keiner Bedingung die Ausführung der Beuſt'ſchen Pläne 
im Orient zulaſſen dürfe, und um jeden Preis dieſe verhindern müſſe. 5 
„Nur Rußland ift im Stande“ — äußere ſich heute die „Moskowskiſa 
Wiedomoſti“ — den Orient auf religiöfer und nationalſlaviſcher Grund? 
lage dauernd zu regenertren, und die Freiheit des übrigen Europas 
wird darunter gewiß nicht leiden. Oeſterreich und die Weſtmächte aber 
haben im Orient keinerlei Miſſton zu erfüllen, denn fie find in reli⸗ 
giöfer und nationaler Beziehung dem Orient vollſtändig fremd. Würde 
aber Oeſterreich oder eine andere Macht eine ſolche Miſſion ſich an⸗ 
maßen wollen, fo müßte Rußland, um dies zu verhindern, von keinem 
Mittel zurückſchrecken.“ Nach dieſen und ähnlichen Auslaſſungen ſehen 
wir alſo, daß es mit den „friedlichen Mitteln“ des Herrn v. Beuſt 
nicht ganz richtig iſt. — Aus Galizien geht uns heute die Nachricht 
zu, daß in den ruſſiſchen Provinzen Wolhynien und Podolien trotz des 
ſtrengen Winters die militäriſchen Vorbereitungen nicht ſiſtirt werden. 
In Zytomir, der Hauptſtadt Wolhyniens, werden fortwährend große 
Korn: und Fouragevorräthe ſeitens der ruſſiſchen Armee⸗Intendanten 
aufgeſtapelt, welche, wie es heißt, Befehl erhalten, bis Ende Februa 
für 18,000 Pferde den noͤthigen Fourage⸗Vorrath zu beſchaffen. 


Italien. Es 

Florenz, 3. Januar. [Bourboniſche Umtriebe.] Man will 
in Neapel bourboniſchen Umtrieben auf die Spur gekommen fein und 
erzählt, daß Franz II. bereits Münzen prägen läßt mit feinem Bild? 
niffe und der Legende Francesco II. D. G. Re delle Due Sicilie 
auf der einen Seite, während ſich auf der anderen eine ſymboliſche Fir 
gur Italiens mit der Umſchrift: Confederazione Italiana 1868 be: 
findet. (Ein Florentiner Correſpondent der „Mailänder Zeitung“ be; 
hauptet. ein derartiges Fünffrankenſtück in Silber geſehen und in ö 
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[Ein zerſtreuter Taufpathe.] Anfangs December vorigen 9 
kam in eine Kirche des Unter⸗Innthales ein Bauer, der ein Kind zur fe 
brachte. Auf die Frage des Gelſtlichen, wie es heißen folle, ſagte der „Göd“ 
ich hinter den Ohren kratzend: „Jetz wear i ſchon wieder ie dumm tbi 
an in Namen vergöſſen.“ Na . Beſinnen 17 ihm endlich 

ame Nikolaus ein. Nachdem das Kind auf dieſen Namen getauft ı 
ſchickte ſich der Pathe an, die Kirche zu verlaſſen. An der Kirchenthür Feb 
er aber plotzlich um, 


und in voller Beſtürzug ſagte er: „O Jeſes! 9 
Coprater, ietz hab' i vergoͤſſen, daß das Kind as del is, ietz alen 
umtafen.” Auf die Bemerkung des nge 


die ng d errn Cooperators, das 
verließ dann der Taufpathe mit ſeiner Nalin beſtürzt die Kirche, 
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den gehabt zu haben.) Jedenfalls ſpielen Confböderationsgelüſte, wo 
nicht in Neapel, doch in Rom (und wohl auch in Paris) wiederum 
eine hervorragende Rolle und der kürzlich erwähnte fanatiſche Tagesbe⸗ 
fehl des Zuaven⸗Oberſten Allet ſteht vielleicht auch damit in Verbindung. 
[Die Zinſen der päpſtlichen Schuld] werden einſtweilen in 
Paris auf Rechnung der päpſtlichen Regierung ausgezahlt; dies hat der 
ganzen Angelegenheit jede gefährliche Spitze abgebrochen. 
Rom. [Cardinal Andrea] Man ſpricht hier viel von den mannig⸗ 
flualtigen Demüthigungen, welche der Cardinal Andrea ertragen muß. Car: 
E Bil Di o, der Verfaffer des Syllabus, dem dies Document den Purpur 
eeingebra 
erklären, Kb der Brief, den er an den Papſt ubheſeacht hatte, als Antwort 
auf die fünf Widerrufspunkte nicht als genügend betrachtet worden ſei. Car: 
dinal Andrea, der zu allen Zugeſtändniſſen bereit war, die mit ſeiner Ehre 
und Würde verträglich wären, machte keine Schwierigkeit, ein noch demüthi⸗ 
eres Document abzufaſſen, nahm ohne Bedingungen die vom ‚Bapft gefor⸗ 
derten Veränderungen und Zuſätze an. Die Feinde des Cardinals ſtellten 
indeſſen dem Papſte vor, es ſei unnütz, daß derſelbe in feinem Widerruf bis 
enn es ihm durch ſeine Unterwür⸗ 


atte, war zum Cardinal Andrea abgeſandt worden, um ihm zu 
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zur äußerſten Grenze getrieben werde. n 
ſigkeit und N gelingen werde, das Bisthum Sabina zu behalten, ſo 
würde er dadurch 55 bald der Decan des heiligen Collegiums werden, wel⸗ 
{ 7 5 doch nicht wohl von einem liberalen Cardinal, welcher conſtitutionelle 
Gefinnungen hege, präſidirt werden könne. Napf von den Gefahren, 
auf die man ihn aufmerkſam machte, löſte der Papſt die Frage fo, daß er 
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dem Cardinal Andrea das Bisthum Sabina und die Abtei von Subiaco 
nahm, ihm jedoch den Cardinalspurpur ließ. Cardinal Andrea ſoll mit phi⸗ 
loſophiſcher e das demüthigende Decret angenommen haben, wel⸗ 
ches ihn vom Range eines Cardinal⸗Biſchofs zu demjenigen eines Cardinal⸗ 
Prieſters degradirt. Den Er 
Cardinal Hohenlohe iſt getadelt worden, weil er feinen Collegen beſucht hat. 
* eee der in Civilkleidung ſeit dem erſten Tage der Ankunft 
des Cardinals Andrea in ſeinem Vorzimmer placirt worden iſt, iſt noch 
immer da. Man erwartet demnächſt im „Giornale di Roma“ die Veröffent⸗ 
lichung des Widerrufs, den der Cardinal Andrea an den Papſt gerichtet hat. 


2 Frankreich. 
Paris, 7. Januar. [Zur orientaliſchen Frage.] Unter 
den auswärtigen Angelegenheiten ſteht fortwährend die orientaliſche im 
Vordergrunde. Wie die „Epoque“ wiſſen will, hätte Lord Stanley 
an den britiſchen Botſchafter in Petersburg eine Depeſche gerichtet, in 
welcher er demſelben auftrüge, den Fürſten Gortſchakow von den Ge⸗ 
rüchten zu unterhalten, die über angebliche Umtriebe Rußlands in den 
Donaufürſtenthümern und in Kreta verbreitet wären. Die „Epoque“ 
iſt jedoch eine ſehr trübe Quelle. Die Weſtmächte haben ſich in die⸗ 
ſem Augenblick über die Zuſtände in den Donaufürſtenthümern und 
über die Haltung der rumaͤniſchen Regierung durchaus nicht zu bekla⸗ 
gen, wie ihnen denn auch die montenegriniſchen Reclamationen, von 
welchen einige Blätter ſo viel Aufhebens machten, keinen großen Kum⸗ 
mer bereiten. Beſorgniſſe knüpfen ſich jedoch an die Vorgänge in 
Serbien, von wo eine Bewegung von ganz anderer Tragweite aus⸗ 
gehen konnte, als von dem iſolirten Kandia. Trotz alledem glaubt 
man nicht, daß das Cabinet von St. Petersburg den Augenblick für 
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Papſt hat der Cardinal Andrea noch nicht gefe 
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gekommen halte einen großen Schlag auszuführen. Uebrigens ſoll 
6. Baron Budberg einer heute eingetroffenen Depeſche zufolge erſt gegen 
Ende dieſes Monats auf feinen hieſigen Poſten zurückkehren. 
2 n der geſtrigen 5 des geſetzgebenden Berich ub legte 
rs u ſier im Namen der Commiſſion den umgearbeiteten Bericht über das 
ir Militärgeſetz vor. Die Commiſſion hat ſich dem Amendement nicht an⸗ 
geſchloſſen, nach welchem das Militärmaß ganz 1 fe iſt; ſie will 
daſſelbe nur auf 1 Meter 55 (ſtatt 1,56) herabgeſetzt haben. Dagegen bil- 
3 85 ei Amendement, nach welchem die Reſerviſten während der letzten 
drei Jahre 
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ihrer Dienſtzeit zum Heirathen berechtigt find. Den neuen Be⸗ 


= mungen zufolge werden von dem Dienſte in der mobilen Nationalgarde 
> Na de Miete eher die Douaniers, die Postboten, die n Siehe 
der Eiſenbahnen, dieſenigen Beamten, welche mit der offentlichen Sicherheit 
8 betraut ſind, und die Sehter welche unabhängige Unterrichts⸗Anſtalten be⸗ 
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aller bürgerlichen Rechte und kann frei im Aus⸗ und Inlande 
ohne daß er wegen des Fehlens bei den Uebungen verfolgt werden 
Im Falle der Berufung zur Activität können die, welche die Stützen 
amilien find, bis zu 4 Procent vom due befreit werden, eben ſo 
im ei die Beſitzer landwirthſchaftlicher, industrieller und commercieller 
nftalten, deren Anweſenheit für unumgänglich nothwendig erachtet worden 
iſt. Als Strafbeſtimmung iſt zu — SE daß die, welche drei Mal bei 
den Uebungen fehlen, zu ee 15 verfolgt werden können. Nach 
Algier darf die mobile Nationalgarde, falls der Krieg ausbricht, nicht ge: 
bracht werden. Die Discuſſion ſoll am Donnerſtag wieder aufgenommen 
werden, und es iſt fraglich, ob, wie die Regierung wünſcht, das ganze Ge⸗ 
ſeß bis Ende dieſer Woche angenommen fein wird. — In der dann eröff⸗ 
neten Debatte über den Zuſchuß von 400,000 . ür Algerien er 
klärte Sanjuinais diefe Summe für der herrſchenden Noth durchaus nicht 
entſprechend und klagte die Mängel der Colonialverwaltung an. Genera 
Alkard fand die Urſache der Calamität nur in der Mißernte und anderen 
llocalen Uebelftänden, Er theilte mit, daß die verlangte Summe nur an 
alte Leute, Kranke und Kinder vertheilt werden 18 Die Erwachſenen hät: 
ten jetzt ſämmtlich Arbeit auf den großen Bauplätzen gefunden, die kürzlich 
errichtet worden ſeien. Es würden für 53 Millionen und außerdem noch 
auf Rechnung der algeriſchen Geſellſchaft“ für 16, Millionen Arbeiten aus: 
5 { werden. Wenn ber 10. begehrte Credit nicht ausreiche, werde man 
Er einen neuen verlangen. Der Geſetzentwurf wird einſtimmig angenommen. 
[Die am Sonntag erfolgte Preisvertheilung] machte, 
wie man der „N. Br ſchreibt, nach Berichten von Augenzeugen einen 
ziemlich froſtigen Eindruck. Der Kaiſer ſaß wieder auf einem Thron, 


umgeben von feinen Miniftern und allen Hoſchargen, ihm zur Seite 
die Kaiſerin und der kleine Prinz, der Ehrenpräſident der Ausſtellung, 
in feinem Gala⸗Anzuge; auch diesmal hielt der Kaiſer eine Rede und 
die anweſenden Preiögefrönten erſter Klaſſe empfingen die Belohnung 
* ſeinen Händen; aber jeder Reiz, den bei dem früheren Hauptacte 
das große Publikum ausübte, jede Spannung fehlte. Das Ganze 
wurde raſch und geſchäftsmäßig abgewickelt; es ſollte die mehrfach ver⸗ 
boerſchobene Feſtlichkeit nun endlich aus der Welt geſchafft werden. Der 
Marſchallsſaal in den Tuilerien, in welchem die Ceremonie ſtattfand, 
erreicht an Größe nicht den weißen Saal des Berliner Schloſſes, und 
es waren daher ſchon des knappen Raumes wegen keine beſonderen Ein⸗ 
llaßkarten vertheilt worden. Nach Rouhers Bericht las der Kaiſer die 
im „Moniteur“ veröffentlichte Rede ab, aber ohne jeden Schwung und 
ohne das Beſtreben, irgend einen Eindruck machen zu wollen. Die 

Stimme klang monoton und erhob ſich nur am Schluſſe, welcher die 
etwas abgenutzte Phraſe wiederholte, daß Frankreich immer an der 
Stmpige der Givilifation marſchiren werde. Der Kaiſer hielt das Ma⸗ 
nuſcript in der Hand und an mehr als einer Stelle hielt er etwas an 
und ſah genau nach dem Tert. Von den Gekrönten waren nur die 
Franzoſen und auch dieſe nicht alle anweſend. Für die Abweſenden 
nahmen die betreffenden Commiſſarien, welche noch ziemlich vollzählig 
vertreten waren, die Decorationen und goldenen Medaillen in Empfang. 
Seitens der preußiſchen Commiſſion fungirte der den Geh. Rath Herzog 
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vertretende Aſſeſſor aus dem Handelsminiſterium. Wie bei der früheren 
Pjrͤreisvertheilung, fo waren bei dieſem Appendix die Belohnungen weit 
mehr ein Ergebniß künstlicher Combinationen und gegenfeitiger Ab⸗ 
machungen, als eine Anerkennung des wirklichen Verdienſtes. Der 
norddeutſche Bund litt in erſter Linie — es iſt einmal nicht anders 
und man wird ſich wohl darüber zu tröſten wiſſen — unter der poli⸗ 
llſchen Lage und diesmal noch unter dem Zerwürfniß zwiſchen Rouher 
und Le Play. Dagegen hatte Rußland ſich zu ſtellen gewußt und er⸗ 
hielt Orden für Perſonen, von deren Exiſtenz ſelbſt der eigene Com⸗ 
miſſar nichts wußte. Die beiden an Preußen gefallenen Decorationen 
GWittmark und Meyer) waren beide von der Jury beantragt. Mit 
dem Schlußact in den Tuilerien if die Thaͤtigkeit der meiſten Com⸗ 
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[Zur Preſſe.] Die Discuffton des Preßgeſetzes ſoll am 20. be⸗ 
ginnen. Von Seiten der Linken wird folgendes Interpellations⸗ 
geſuch eingereicht. 

„Im Namen der Würde des geſetzgebenden Körpers, im i der 
Freiheit und der Wirkſamkeit ſeiner Berathungen, verlangen wir die Regie⸗ 
rung über die neuen Hinderniſſe zu interpelliren, welche den Kammerberichten 
der Zeitungen grade im Augenblicke der Discufſion über das Militärgeſetz 
geſchaffen worden ſind.“ 

Die Redacteure der verfolgten Blätter hielten geſtern bei Herrn 
Havin eine Zuſammenkunft. Auch die „France“ ließ ſich in derſelben 
vertreten; es fehlte nur der „Conſtitutionnel“, der merkwürdiger 
Weiſe wegen zweier ihm von der Regierung zugeſandten „Entrefilets“ 
verfolgt wird. Auch die „Patrie“, die bisher unbehelligt geblieben war, 
zeigt heute an, daß ihr Gerant, Herr Lebey, zu heute Nachmittag vor⸗ 
geladen worden iſt. Die Regierung war ihr dieſe Reclame ſchuldig. 
Bericht der orjentaliſchen Geſundheits⸗Commiſſion.] Die 
drei Miniſterien des Handels, der Marine und der auswärtigen Angelgen⸗ 
heiten erhielten ſo eben einen Bericht aus Konſtantinopel über die 
rbeiten der von der Pforte eingeſetzten Geſundheits⸗Commiſſion. Dieſer 
Commiſſion unter dem Vorſitze von Halil Efendi, war zunächſt die Aufgabe 
zugefallen, den Hedjaz zu durchreiſen, um die hygieniſchen Mafregein anzu⸗ 
ordnen, welche ſich bei dem großen alljährlichen Andrauge der läubigen, 
die ſich nach den heiligen Orten Mekka und Medina begeben, als unum⸗ 
gänglich herausgeſtellt haben. Die Anregung dazu war bekanntlich durch 
die internationale Commiſſion gegeben worden, welche aus Anlaß der Cholera 
auf den Vorſchlag von Drouyn de Lhuys zuſammengetreten war. Dieſe 
15 für die Arbeiten der türkiſchen Special⸗Comite s ein vollſtändiges 
rogramm entworfen, welches obigem Memorandum auto! e ſtrikte ausge⸗ 
führt worden iſt. So wurden nicht nur in Dſcheddah, Mekta und Medina 
Sanitätspoſten aufgeſtellt, ſondern auch die bedeutendsten Etappenpunkte der 
nach jenen Orten führenden Heerſtraßen mit ſolchen Geſundheitswachen ver⸗ 


100 
miſſarien beendet; die größere Anzahl der Bureaus werden 


Woche geſchloſſen. 


ſehen. Ein gleiches geſchah mit den größeren Hafenplätzen der Oſtküſte des 
rothen Meeres. Man hatte deshalb ſchon als erſten Erfolg dieſer und 
und ähnlicher Maßnahmen zur Verhütung des Andranges von Pilgern an 
demſelben Orte und zu derſelben Zeit conſtatiren können, daß der Hedjaz 
dieſes Jahr von der Cholera und anderen epidemiſchen Krankheiten, deren 
S er bis dahin geweſeu, faſt gänzlich verſchont blieb. Die türkijche 
Geſundheits⸗Commiſſion, die u. A. in Mekka und Medina feſtſtehende Ge⸗ 
ſundheitsreglements errichtete, deren Aufrechterhaltung und Durchführung fie 
mit größter Strenge überwachte, kehrte vor Kurzem nach Beendigun ihrer 
Arbeiten nach Konſtantinopel zurück. Der von ihr gegebene officielle 15 
ſchlägt die go der Pilger, welche im Jahre 1867 die heiligen Orte beſuch⸗ 
ten, auf nahezu 70,000 an und glaubt, daß die nun getroffenen Maßnahmen 
u ‚größerer geſundheitlicher Sicherheit in der Folge dieſe Zahl noch bei 
eitem vergrößern dürften. 
[Der Krawall, ] der geſtern nach Mitternacht auf dem Place du 
Chateau d'Cau Statt fand, war ernſterer Natur, als man Anfangs geglaubt. 
Anlaß dazu gab das etwas brutale Auftreten eines Unteroffizierd, der ſich 
an der Spitze einer Patrouille, den Weg durch dte Menge, welche ſich au 
dem Platze mit Schleifen und Schlittſchuhlaufen amuſirt, bahnen wollte. 
Ein großer Theil der dort Verſammelten gehörte der niedrigſten Schicht von 
aris an, und es wurden die groben Worte laut, welche dieſe Art von 
N Der Unteroffizier nahm ſofort einen der 
Leute feſt. Die Menge nahm aber Partei für ihn und entriß ihn dem 
Unteroffizier. Derſelbe ſtellte nun feine Soldaten in Schlachtordnung auf, 
nahm ein anderes Individuum am Kragen, und es wäre wahrſcheinlich zu 
einem Handgemenge gekommen, wenn nicht ein Offizier aus der Kaſerne 
herbeigeeilt wäre, weißer den Mann in Be ſetzen ließ und die Soldaten 
nach der Kaſerne zurückbeorderte. Die Menge war inzwiſchen aber in un⸗ 
geheure Aufregung verſetzt worden und ſie begab ſich, ungefähr 1500 bis 
2000 Perſonen ſtark, vor die Kaſerne, bombardirte dieſelbe mit Eisſchollen 
und Steinen und zerſchmetterte einen großen Theil der Fenſter derſelben. 
Zugleich ertönten von allen Seiten die Rufe: Vive la liberté! Vive la 
Republlque! A bas le gouvernement! etc. Und dazwiſchen wurde die 
Marſeillaiſe und das durch ſeine Erinnerungen an die erſte Revolutions⸗ 
it ſo furchtbare Ca ira geſungen. Der Commandant der Kaſerne, der von 
nfang an große Mäßigung an den Tag gelegt, ließ aber die Dinge ruhig 
ihren Gang gehen und benachrichtigte nur den in der Nähe wohnenden 
Dieſer ſandte ſofort 25 Stadt⸗Sergeanten mit einem 
ffizier de Paix auf den Kampfplatz und forderte die Menge auf, ſich zu 
zerſtreuen. Dieſelbe leiſtete aber nicht Folge, und der Offizier de Paix rief 
nun eine Compagnie Soldaten zu Hilfe, die mit gefälltem Bajonnette die 
Menge zerſtreute. Dreißig Perſonen ungefähr wurden verhaftet. Der Vor⸗ 
fall beweiſt wieder, wie ſehr man in Paris gegenwärtig zum Widerſtand 
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i Großbritannien. 
* London, 7. Jan. [Zur abyſſiniſchen Expedition.] Aus 
Magdala (Abyſſinien) liegen Berichte von Mr. Raſſam, d. d. 11. No⸗ 


vember, vor. Er ſchreibt: f ar 
Die Lage unſeres 178 des Kaiſers, wird mit jedem Tage ſchlim⸗ 
mer, und es follte mich nicht wundern, wenn wir ihn nie wieder zu Geſichte 
; anzen Lande herrſcht Anarchie, des Kaiſers Anſehen reicht 
gegenwärtig nicht über ſein Lager hinaus. Mir läßt er durch jeden Boten 
noch immer Freundliches entbieten, und auch die kleineren Häuptlinge in der 
Seftung find mir wohl gewogen. Merkwürdig bleibt es, daß, obwohl das 
anze Land im Aufſtande iſt, Vorräthe aller Art noch immer nach Magdala 
ommen können, Mit etwas Courage könnte ein einziger der 5 großen Re⸗ 
bellenführer die kaiſerliche Armee vernichten, noch aber ſchreckt Theodor's 
Name die Tapferſten unter ihnen, und ihre Genoſſen ſcheuen ſich, ihm ent⸗ 
gegenzutreten. Vor wenigen Tagen waren wir aus Mangel an Geld ſtark 
in die Enge getrieben, ſeitdem ſind aber unſere Boten, 17 an der Zahl, die 
2 Monate lang auf dem Wege aufgehalten worden waren, mit 2800 deut⸗ 
ſchen Kronthalern glücklich herein. leberhaupt kann man die Redlichkeit der 
abyſſiniſchen Diener nicht genug loben; 5 derſelben waren auf kaiſerlichen 
Befehl hingerichtet worden, weil ſie einen Fluchtverſuch ihrer Herren, der 
Denen Handwerker, bei denen fie im Dienſt ſtanden, nicht hatten enthüllen 
wollen.“ 
Die „Pall Mall Gazette“ hat einen Brief aus Senafeh, vom 
18. December, dem wir Folgendes entnehmen: 
Die Tage gleichen hier den letzten engliſchen September: oder erſten 
Octobertagen, nur daß die Sonne größere Kraft hat, die Nächte aber ſind 
bitter kalt. Großer Zweifel herrſcht über die Frage, wie ſich die Provian⸗ 
tirung der Armee geſtalten wird, wenn wir erſt tiefer in das Innere des 
Bedenkt man den Mangel jeder aus⸗ 


euten immer im Munde führen. 


olizei⸗Commiſſar. 


Landes vorgedrungen ſein werden. 
tebigen Bodenculkur, den Mangel an Haupt: und Seitenſtraßen und die 
Armath der Bewohner, fo * man wohl zu dem Schluſſe gelangen, daß 
die Armee ihren geſammten Vorrath mit ſich zu führen gezwungen ſein 
werde So viel iſt gewonnen, daß die Seuche unter den Pferden zu 
verſchwinden angefangen hat, ſeit wir aus der Ebene in die Höhe gelangt 
ſind. Im Ganzen können wir mit dem bis jetzt Erreichten zufrieden ſein, 
zumal wenn man der ſchlimmen Propheten gedenkt, die einen Marſch durch 
die abyſſiniſchen Bergpäſſe als etwas Unmögliches, oder doch als ein mit 
den größten Hinderniſſen verknüpftes Abenteuer darſtellten. Allerdings 
mußten wir wie die Affen klettern, um Der aß anger aber verunglückt iſt 
dabei Niemand, und in Kurzem wird der Paß auch für Fuhrwerke gangbar 
Pe ſein. (Letzteres widerſpricht den Angaben anderer Correſpondenten.) 
ie neueſten Berichte von Zulla lauten ebenfalls beruhigend. 

[Der neue Lordmayor von Dublin,] Dr. Carroll, begab 
ſich geſtern in feinem officiellen Galawagen, umgeben von den amtlichen 
Würdenträgern und den Beamten des Stadtraths, ſowie mehreren Mit⸗ 
gliedern des letzteren in ihren Amtsroben nach der roͤmiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kathedrale in Marlboroughſtreet. Der Proceſſionszug for- 
mirte ſich im Rathhauſe und zog von da zur Kirche. Seit der Re⸗ 
volution von 1688 war dieſes das erſte Mal, daß das durch eine 
der neueſten Parlamentsacten durch Abſchaffung der Desabilität wieder⸗ 
hergeſtellte Privilegium durch einen Lordmayor katholiſchen Glaubens 
ausgeübt wurde. — Cardinal Cullen, welcher die Feſtpredigt hielt, wies 
auf dieſen Punkt hin und hob dabei hervor, durch welche Mittel dieſes 
Recht erlangt worden ſei. Nicht geheime Geſellſchaften oder Meuchel⸗ 
mord, noch das Sprengen von Häuſern hätten das zu Wege gebracht; 
auch nicht Gewalt und Rebellion, ſondern lediglich friedliche und con⸗ 
ſtitutionelle Agitation. 

[Lob der deutſchen Gewerbeſchulen.] Mehrfach ſchon ift 
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in letzter Zeit unter unterrichteten, vorurtheilsfreien Induſtriellen hier 
der Allarmruf laut geworden, England werde ſein Schulweſen ver⸗ 
beſſern, ſeine Arbeiter heranbilden müſſen, wenn es ferner auf der 
Rennbahn des Gewerbfleißes mit dem Auslande, zumal mit 
Deutſchland, Schritt halten wolle. Der Eiſenwerkbeſitzer Sa⸗ 
muelſon veröffentlichte jüngft einen Bericht über eine größere Reife 
zu den Hauptwerkſtätten continentaler Induſtrie und erhob darin nach⸗ 
drücklich ſeine Stimme für Gewerbſchulen. Volksbildung iſt eines 
der Looſungsworte, die die liberale Partei auf ihre Fahne geſchrieben, 
und die Induſtriellen, denen fremde Concurrenz ſchon fehr fühlbar 
wird, zögern nicht, den günſtigen Zeitpunkt zu benutzen, wo die Regie⸗ 
rung, ebenfalls auf die Dringlichkeit der Sache aufmerkſam geworden, 
von den verſchiedenen Handelskammern Meinungsäußerungen über dieſes 
Thema nachſucht. Eine Verſammlung der Birminghamer Han: 
delskammer zu dieſem Zwecke ſollte unter dem Vorſitze Samuelſon's 
ſtattfinden, doch verhinderte Unwohlſein die Anweſenheit dieſes Parla⸗ 
mentsmitgliedes und als Hauptredner vor den zahlreich vertretenen 
Fabrikanten erhob ſich Herr Mundella, der Präſident der Handels⸗ 
kammer von Nottingham. k 

Die Einleitung feines Vortrages deutete auf das Factum hin, daß in 
den letzten Jahren das Ausland 0 Englands beſter Erfindungen ian fa 
und mit dieſen Maſchinen beſſere Reſultate erzielt habe, als England ſelbſt, 
und das aus dem einfachen Grunde, weil auf dem Continent aus den Gewerbes 
ſchulen ein Arbeiter hervorgehe, der die neuen Vortheile auszubeuten wiſſe. 
In England exiſtire nichts derart, und ſelbſt wenn man ähnliche Anſtalten 
einrichte, müſſe erſt die große Mail e des Volkes ihrer Ignoranz entriſſen 
und dann eine Art unmerklicher Uebergang wie in Sa 5 und Preußen 
wiſchen Elementar⸗ und gewerblichem Unterricht hergeſtellt werden. Er habe 
felt in Sachſen ſich umgeſehen und kein Kind über 10 Sabre gefunden, 
das nicht gut leſen und ſchreiben gekonnt hätte. Redner beſchrieb alsdann 
die Vollsſchule in Chemnitz, wo er Kinder von Arbeitern barfuß, aber in 
vielen Gegenſtänden beſſer unterrichtet gefunden, als die u fein So Mittel⸗ 
klaſſe in England. Außer allgemeinen Elementarfächern ſeien dieſelben in 
Geographie und Arithmetik ungemein bewandert und im Stande geweſen, 
ihre eigenen Münzſorten in engliſches, amerikaniſches und anderes Geld mit 
Leichtigkeit umzurechnen. Deutſchland ſei ein junger Rieſe noch in der 
Wiege. Verglichen mit der deutſchen Concurrenz fürchte er von Frankreich 
ar nichts. Allerdings beſitze der Franzoſe einen ausgezeichneten, natürlichen 

eſchmack und habe in den Wiſſenſchaſten oße Fortiſchrüte emacht, aber 
in der Schulbildung ſeien die unteren Klaſſen mit den Deutſchen nicht auf 
derſelben Stufe. & zweifle ſelbſt, ob Frankreich England in dieſem Punkte 
überrage, es beſitze vor Allem nicht die gelehrige zähe Bevölkerung, wie 
Deutſchland, und Deutſchland werde Englands größter und Hauptconcurrent 
für die Zukunft ſein. (Hört! Hört!) Im weiteren Verlauf der Rede ſchil⸗ 
derte Herr Mundella, was er in deutſchen Fabriken und anderen Etabliſſe⸗ 
ments und an einem deutſchen Polytechnikum geſehen und baute auf dieſe 
Anſchauungen die Behauptung, England behaupte gegenwärtig nur das 
Feld mit ſeinem mächtigen Capital und ſeinem alten induſtriellen Preſtige, 
aber während es auf ſeinen Lorbern ruhe und täglich mehr Boden verliere, 
wachſe Deutſchland zu kräftiger Entwickelung empor. Man müſſe die Gleich 
giltigkeit des Landes und die Vorurtheile der Ignoranz überwinden, wenn 
nicht die engliſche Induſtrie den Todesſtoß erleiden ſolle, und nur ein tüch⸗ 
tiges, geſundes Syſtem der Volksbildung könne Heil und Rettung bringen. 

Amerika. 

New-York, 18. December. [Ueber Congreßver handlungen] 
läßt ſich in dieſer Woche nichts Weſentliches berichten. Das Reprä⸗ 
ſentantenhaus iſt dem Senat vorausgeeilt und wartet darauf, daß dieſes 
ihm nachkomme, und beide Häuſer haben beſchloſſen, der Feiertage 
wegen ſich vom 20. d. M. bis zum 6. Januar zu vertagen, ſo daß 
ihre Thätigkeit bis dahin als abgeſchloſſen betrachtet werden darf. Am 
meiſten Senſation hat die Botſchaft des Präſidenten erregt, in 
welcher er die Suspendirung des Kriegsminiſters Stanton 
und die Gründe, welche ihn dazu veranlaßt haben, mittheilt. Eines 
Mannes Rede iſt keines Mannes Rede, und bis Herr Stanton ger 
ſprochen, wird jeder Rechtlichdenkende fein Urtheil zurückhalten, leugnen 
läßt ſich aber nicht, daß die Botſchaft mit großem Geſchick abgefaßt 
iſt. Die Gründe, welche Herr Johnſon für die Nothwendigkeit an⸗ 
führt, dem Präſidenten die freie Verfügung über die Zuſammenſetzung 
ſeines Cabinets, fo weit die Conſtitution keine Schranken zieht, zu übers 
laſſen, find, principiell betrachtet, nicht zu verwerfen. Die Verfaſſung 
des Bundes ſtellt den Präsidenten für die Dauer feiner Amtszeit ge⸗ 
wiſſermaßen als ſouverän hin, ſie überläßt ihm die ungetheilte Verant⸗ 
wortung über Alles, was ſeine conſtitutionellen Rathgeber thun, und 
das ſchließt von ſelbſt die Vorausſetzung einer unbeſchränkten Controle 
ſowie freier Wahl in ſich. In dem Tone der früher mitgetheilten Cor⸗ 
reſpondenz, welche dem Wechſel vorausging, erblickt der Präſident auf 
Seiten des Herrn Stanton eine Reſpectwidrigkeit und Unverſchämtheit, 
welche allein ſchon hinreichenden Anlaß zu ſeiner Entfernung geboten 
haben würde. Er behauptet, der die Abſetzungsgewalt des Präfidenten 
beſchränkende Congreß⸗Act habe in ſeinem Cabinet keinen entſchiedeneren 
Gegner als Herrn Stanton gefunden. Derſelbe habe ihn als uncon⸗ 
ſtitutionell und es als die Pflicht des Präſidenten bezeichnet, die Würde 
feines Amtes gegen ſolche Uebergriffe zu wahren, weshalb es ihm fetzt 
um fo weniger anſtehe, ſich auf jenes Geſetz zu berufen. Auf die 
zwiſchen ihnen obwaltende principielle Differenz übergehend, ſtellt Herr 
Johnſon die gewagte Behauptung auf, der Reconſtruetionsplan, 
wegen deſſen er ſo viel angefeindet worden, ſei nicht ſein Werk, 
ſondern ihm von der Adminiſtration Lincoln's übermacht, 
und der Verfaſſer deſſelben fei kein Anderer als eben Herr Stanton. 
Die Behauptung imponirt durch ihre Keckheit, aber man darf ihr kein 
Gewicht beilegen. Hielt Herr Lincoln ſich für befugt, in der Recon⸗ 
ſtruction deo Südens die Initiative zu ergreifen, ſo dachte er gewiß 
nicht daran, dies hinter dem Rücken oder gar gegen den Willen des 
Congreſſes zu thun, denn wiederholt erklärte er auf die nachdrücklichſte 
Weiſe, nur der Congreß habe das Recht, über das zu entſcheiden, was 
mit den befiegten Rebellen geſchehen ſolle. Dieſer Verſuch des Herrn 
Johnſon, ſich mit dem Mantel feines großen und guten Vorgängers zu 
decken, verdient keine Achtung und kann nicht gelingen. Einen ähn⸗ 
lichen Eindruck macht das überraſchende Vorgeben, daß Herr Stanton 
durch Verheimlichung einer Depeſche die fälſchlich Herrn Johnſon auf⸗ 
gebürdete Schuld am Maſſacre von New⸗Orleans trage. Das ſcheint 
dem Präſidenten erſt jetzt eingefallen zu ſein, ſonſt hätte er wohl ſchon 
früher davon geſprochen. In einer feiner berüchtigten Reiſe⸗Predigten, 
gehalten zu St. Louis, erklärte er bekanntlich, der Congreß trage dte 
Schuld. Es muß alſo in dieſer Beziehung bei ihm eine Gonfufion 
herrſchen, welche ihn zu einer nichts weniger als zuverläſſigen Auto⸗ 
rität macht. Recht muß man Herrn Johnſon geben, wenn er hervor⸗ 
hebt, daß mit der Entfernung des Herrn Stanton eher ein Vortheil 
als ein Nachtheil für das Geſchäft verbunden geweſen; aber im Uebri⸗ 
gen wird man das Urtheil zurückhalten müſſen, bis auch Stanton ges 
ſprochen. 75 

[Gegen die Ratification des Vertrags mit Dänemark 
und die Zahlung der Kaufſumme für Alaska! zeigt ſich eine 
heftige Oppoſition, welche aber doch nicht hinreichen mochte, die Trans⸗ 
action zu vereiteln. Man will wiſſen, daß hiermit die Reihe der Län⸗ 
derkäufe keineswegs ihren Abſchluß gefunden. Der dominikaniſche Präſi⸗ 
dent Baez, welcher früher erklärte, lieber ſterben, als einen Theil des 
vaterländiſchen Bodens deu Fremdlingen überweiſen zu wollen, ſoll jetzt 
bereit ſein, die Bai von Samana für eine Million an die Ver⸗ 
einigten Staaten abzutreten, was keineswegs unwahrſcheinlich iſt. Kein 
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Vertrauen verdient dagegen die von Havanna kommende Angabe, daß 
die ſpaniſche Regierung ſich erboten habe, die Perle der Antillen für 
bin Millionen zu verkaufen (ſ. unten). —＋＋ es Bau zu dergleichen 
en, ſo würde das Angebot gewiß nicht von Spanien ausgehen, 
und nur eine entfernte Möglichkeit liegt vor, daß von amerikaniſcher 
Seite in letzter Zeit wieder Offerten gemacht worden ſind. Es ſcheint 
ung, als wäre die Republik eben jetzt keineswegs in der Lage, auf 
ſolche Weiſe mit ihren Millionen um ſich zu werfen. 

[Dia Präſidentſchafts Convention der republikani⸗ 
hen Partei] ſoll am 20. Mai in Chicago eröffnet werden. Von 
den Mitgliedern des Central⸗Ausſchuſſes, welche dieſen Beſchluß faßten, 
waren nur zwei für Ch aſe, alle übrigen für Grant. Die Bewe⸗ 
sung zu Gunften — 5 75 gewinnt einen immer größeren Umfang 
un bald unwiverſtehlich fein, wenn 80 ref ir a 

ew:Yorfer Handelsztg. 
3 — 5 [Das Repräſentanten haus] nahm 
Wiener Döllars für 1 1585 pe ee e 13 

595 eebedürfniſſe und Transportweſen und für 
I eh in ein ung der Reconſtructionsacte. — Von Vir · 
on ben sch nu um Schutz der Wähler, die nach dieſem 

LBerichtt eitgebern beeinflußt werden, beim Congreß ein. 
friiheren S gung.] Der New⸗Vorker „Herald“ modificirt feinen 

aal ericht Über die Ueberſchwemmung Tortula 's dahin, daß 
ai un geweſen fei. 

—— 25. Dec. 


[Aus den Südſtaaten! klingen die Berichte ſehr 


e. Aus Miſſiſſtppi berichtet General Gillem, der Chef des dorti⸗ g 


Pin für die freien Neger, die Baumwollernte bleibe um die 
ee den Erwartungen zurück. Die farbigen Arbeiter nehmen 
Aufre ie zahlungsfähigen Pflanzer eine feindſelige Haltung an, und 
Hterhaltung der Ordnung ohne militäriſche Hilfe ſcheint dem 
eneral kaum möglich. General Ord hat außerdem dem eben er: 


dalaten Commiſar Befehl ertheilt, über das Elend und die Ungufrie: 


denheit der Schwarzen nach Waſhüngton zu berichten und die Dring: | ® 


von Hilfsmaßregeln vorzustellen. In der Zwiſchenzeit läßt er, 
um Ruheſtdrungen vorzubeugen, die Atbeitsſchenen feſtnehmen. f 
au [Zeitungsenten] Daß die Berichte aus Weſtindien nicht 

! Zuverläſſigkeit Anspruch machen können, dafür bringt faſt jeder 
Be neue Belege, ie Auffehen erregende Meldung über das An: 
= eten der ſpaniſchen Regierung, Cuba abzutreten, hat ſich als Ente 
usgewieſen, und was von Hahti und San Domingo hierher ge: 

Neben wird, hebt ſich durch innere Widerſprüche auf, Auf det einen 

D e heißt es, Salnave ſei im Begriffe, die Eindringlinge aus San 
* omingo aus dem Lande zu verjagen und während dieſe letzteren 
5 anderen Quellen im Beſitze von Port au Prince fein ſollen, 
Ri eine dritte Nachricht mit, Cabral's Streitkräfte unter feiner eige⸗ 
0 Anführung ſeien in San Domingo von dem früheren Präſidenten 

eneral Baz geſchlagen worden, worauf man letzteren zum Nachfolger 
Cabral proclamirt habe. 

[Von Mexico] wird gemeldet, daß Romero zum Miniſter des 
uswärtigen beſtimmt iſt. Es wäre dies eine Wahl, zu welcher man 
lik nur Glück wünſchen könnte. Die in letzter Zeit verbrei⸗ 
An Angaben über Conſpirationen, Unruhen und dergleichen erweiſen 
Wals total aus der Luft gegriffen. Nur mit der öffentlichen Sicher: 
liegt es einigermaßen im Argen; aber daſſelbe läßt ſich auch von 
Awpork jagen, welches mit feiner neueſten Chronik wahrlich nicht zu 

en hat. Im Ganzen find die jetzigen Zuſtände Mexico's als ſehr 
tiedigend zu bezeichnen. 3 . 


Breslau, n [Ta gesbericht.] 
[Wahl.] Wie wir vernehmen, iſt in der heutigen Ma: 
atsſitzung in die Stelle des verſtorbenen Probſt Schmeidler bei 
„Bernhardin der bisherige Diaconus an derſelben Kirche, Herr 
ſſe, gewählt worden. 


# Bi Am 1 v. 1 feierte der ev. Lehrer Hr. Gott⸗ 
U wih, a 
des Dormittags: von {einen 


— — n 0 des Nach vielen a deer 
beſchenkt, verſammelten ſich des mi viele ſeiner 
mei egen vg Aab und Fern, . Schüler und der größte. Theil der Ge⸗ 
erde in der Schulſtube, woſelbſt der Reviſor, Hr. Paſtor Winkler, eine 
de Feſtrede hielt und der Superintendent, Hr. ſtor Anders, 
kenächſt dem Jubilar für fein braves Wirken in der Vergangenheit Dan⸗ 
worte zollte und den Segen zum gedeihlichen Fortwirken don Oben erbat. 
rauf wurde, den Mitteln eines Doretres entſprechend, ein & tmahl 
kein und gemüthlich bis ſpät in die 


acht zuſammengeblieben. merz⸗ 


i een es, daß das Patronat, — wie ſonſt wohl nicht üblich — dies 
gewiß ſeltene Feſt unbeachtet vorübergehen ließ. 2 N 
[Zum Nothſtande in Oſtpreußen.] Wie wir verneh⸗ 


„hat ſich geſtern der Berg⸗Hauptmann Serlo nach Oberſchleſien 
laren — e zur Ueberſiedelung oſtpreußiſcher Arbeiter 
nach dem oberſchleſiſchen Berg: und Hüttendiſtriet zu treffen, wodurch 
der doppelte Zweck erreicht werden ſoll, die nothleidende Bevölkerung 
N Oſtpreußen zu verringern und dem herrſchenden Arbeitermangel in 
Dberichleften entgegenzutteten. Es heißt, daß auf den königl. Berg: 
und Hattenwerken 3⸗ bis 400 Mann würden Arbeit und ſofortiges 

Mertommen finden können, zum Theil wünſcht man ſogar die Fa⸗ 
en der Arbeiter mit hinüber zu ziehen, weil dadurch der Noth am 
geündlichſten abgeholfen wird, und die Leute dauernd für die Arbeit in 
berſchleſten gewonnen werden. Schon heute wird ſich der Bergaſſeſſor 
ecke über Berlin, wo er mit näheren Inſtructionen verſehen wer⸗ 
wird, nach Oſtpreußen begeben, um Arbeiter zu ſammeln und 
Oberſchleſten überzuführen. Auch die v. Tiele ſche ſowie die fürſtl. 
lohe ſche Verwaltung, die Gieſche ſche Gewerkſchaſt und gewiß 
andere werden eine nicht unbedeutende Zahl von Arbeitern an⸗ 
pen, und And im Begriff, gleichfalls einen Commiſſar nach Oſt⸗ 
Mace zu entſenden, welcher in Gemeinſchaft mit dem Aſſeſſor 


n 


„ thätig fein wird. 5 
derten Sonntags⸗Vorleſungen.] Statt des durch Unwohlſein verhin⸗ 
e , e 
Liegn Fe Prechen nächſten Sonntags⸗Vortrag en 1 — — 


„über die Erbverbrüderun N 
auf Seen em Jahre 1537 als die Grundlage der greußiſchen Anſprüche 


Vorfigender PIT@Vbiiches.] Morgen Abend 8 Uhr wird Herr Köhn, 
San ieee dee „Paritas“, in dem Locale von Scho⸗ 
Grundprincipi * „ par terre, einen 1 Vortrag über die 
die Saane 00 beiden deutſchen Haupt-Stenograpbie-Syiteme und über 
unter Bopweiiy ee Vortheile der Stenographie im Allgemeinen, 
der Sache hiermit aufmeeſſder Scheiftproben, halten, worauf wir Freunde 

Sbg. [Dramallfalſam machen, f f 
ges.] Am geitrigen r e ene . 
m ten fand das erſte der von Hrn. : 

ann veranſtalteten br e n e er aan r 

advoll dekorirten Räumen des Winter: 
8 Verzierung 


orſtellungen bieten, in 
Gartens fiat die u. A ven Golem 

iner Seitenwand boten. Es dates al aus den Hugenotten al 

d en Kränzchen, das an 

Een Donperbtügen eine Seetfebung — — ſoll, zahlreich Per⸗ 


17 der Breslauer 


ein 50jähriges Dienſt⸗Jubiläum.“ 
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ſonen der beſſeren Stände Breslau's eingefunden. — Vater Springer 
veranſtaltet von nächſtem 1 ab Doppel⸗Concerte, indem neben der 
Schön'ſchen Kapelle auch die Löwenthal ' ſche (Königin⸗Eliſabet⸗Grenadier⸗ 
Regiment) abwechſelnd ſpielen wird. — Die Kapelle des 1. Schleſ. Grenadier⸗ 
Regiments (Kapellmeiſter Herzog), die bisher im Wintergarten concertirte, 
veranſtaltet von nächſtem Sonntage ab Concerte im Schießwerder⸗Saale, 
deſſen vielfach getadelte Beheizung in den jüngſten Tagen eine vortheilhafte 
Veränderung erfahren hat. — Aue Beten der nothleidenden Oſtpreußen 
findet nächſten Sonntag im Volksgarten durch die Kapelle der Polniſch⸗ 
Neudorfler ein Concert ſtatt, für deſſen Beſuch Mehrgaben dankbar ange⸗ 
nommen werden. Wir zweifeln nicht, daß die Weihe igen eine rege ſein wird. 

& [Alte ſtädtiſche Sali“ e ee ekanntlich ein Ball 
ſtatt. Die Männer⸗Verſammlungen werden na neueſtem Vorſtandsbe⸗ 
ſchluß am nächſten Mittwoch, Abends um 8 Uhr, im unteren Saale des 
Café restaurant eröffnet werden, und dann wie früher alle 14 Tage ſtattfin⸗ 
den. Zu Vorträgen find, wie wir hören, zunächſt die Herren DDr. Stein 
und Groſſer gewonnen, und wird der Erſtere bereits am künftigen Mitt⸗ 
woch ſprechen. Es läßt ſich, da die Mitgliederzahl bereits wieder geſtiegen 
iſt und die Wahl des Locals den Porwurf, daß das frühere Verſammlungs⸗ 
local zu weit entlegen ſei, beſeitigt hat, ein zahlreicherer Beſuch der Mittwoch⸗ 
verſammlungen erwarten, als ſich dieſelben namentlich im vorigen Winter 
etfreuten. Das Narrenfeſt, mit deſſen Vorbereitung der Vorſtand bereits 
beſchäftigt iſt, wird am 22. Februar in Liebich's Saal begangen werden. 

+ dee Der am 2. Januar im Bahnhofe der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn an der Drehſcheibe verunglückte Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Graf iſt vorgeſtern in Folge der erhaltenen inneren Verletzungen 
im hieſigen Allerheiligen⸗Hoſpitale unter unſäglichen Schmerzen verſchieden. 
Der Verſtorbene hinterläßt eine Wittwe mit mehreren unerzogenen Kindern. 
— Vor einigen Tagen verunglückte in demſelben Bahnhofe der beim Verla⸗ 
den von Kaufmannsgütern beschäftigte Arbeiter Gottwald, indem er mit 
ſeinen gefrorenen Stiefeln auf den durch die gegenwärtige Kälte ſehr glatt 
ewordenen Wagentritten ausglitt und von einem Packwagen herabſtürzte. 
Ex erlitt hierbei einen Schenkelbruch des rechten Beines. — Vorgeſtern Abend 
glitt ein ziemlich bejahrter Stuhlflechter, der gerade einen Rohrſtuhl abtrug, 
auf dem unbeſtreuten Bürgerſteige fo unglücklich aus, daß er zu Boden 
ſtürzte und mit dem Oberkörper auf die Sehne des in Händen haltenden 
Stuhles fiel, wobei er einen Rippenbruch erlitt. Beide Verunglückte fanden 
im Hoſpital zu Allerheiligen Aufnahme. 


Görlitz 8. Januar. [Sammlung für Oſtpreußen.] Am vori⸗ 
en Montage hat ſich auch hier ein Hilfscomite gebildet, welches die geſam⸗ 
melten Beiträge in kurzen Friſten an den unter dem Protectorate des Kron⸗ 
prinzen errichteten = verein für Oſtpreußen abſenden will. Demſelben 
gehören an: Der Oberbürgermeiſter Richtſteig, der Landrath v. Sydow, der 
evangel. Paſtor prim. Haupt, der kathol. Pfarrer Stiller, der jüdiſche Pre⸗ 
diger Dr. Freund, der Handelskammer⸗Präſident Commercienrath Schmidt, 
der Landesälteſte v. Seydewitz, der Vorſitzende des Gewerbevereins E. Lüders, 
der Vorſteher des kaufm. Vereins Walter, der Vorſitzende der ökonomiſchen 
Section der naturforſch. ein se und des Gartenbau⸗Vereins v. Wolff, 
der Bankdirector Geheimrath Sattig, der Stadtperordneten⸗Vorſteher von 
Rabenau, der Redacteur des „Anzeigers“ A. Krauſe, der Verleger der Nie⸗ 
derſchl. Big.” O. Vierling, die Stadtverordneten Apitzſch und Bertram, ſowie 
der General a. D. v. Reitzenſtein, der frühere Geſandte v, Canitz und der 
Kammerherr v. Kescycki. Die Zuſammenſetzung des Comites iſt nicht ohne 
Geſchick gemacht, da in demſelben alle Kreiſe vertreten ſind. Der Kämmerer 
Lauriſch, welcher 118 et die die Sammlungen begonnen hatte, hat 
nun ſeine Thätigkeit fh um einer Zerſplitterung der Gaben vorzu⸗ 
beugen. Von den bei ihm eingegangenen 647% Thlr. von denen die Expe⸗ 
dition des „Anzeigers“ 260 Thlr. geſammelt, die Stadtcommune 100 Thlr. 
beigeſteuert hatte, hat er am 2. Decbr. und 8. Decbr. 150 Thlr. an den Bür⸗ 

ermeiſter v. Reitzenſtein in Königsberg, 15 Thlr. an 3 arme Familien, 300 
hlr. an das Berliner Hilfscomite geſandt und wird dem letzteren auch noch 
den Reſt von 182% Thlr. zugehen alt Heute Abend findet auch ein vom 
Kapellmeiſter Hölting veranſtaltetes Concert zum Beſten der Nothleidenden 
in Oſtpreußen ſtatt. f 


Su. Grünberg, Sa n 0 des neuen Land raths. 
— Wohlthätigkeit!] Heute fand im hieſigen Landrathsamte die Ein⸗ 
führung des vom Kreistage gewählten und vom Könige beſtätigten neuen 
Landraths v. Klinkowſtröm eee durch den Regierungsrath 
. Wegnern aus Liegnitz in feierlicher Weiſe de Dem neu Gewähl 
er bereits ſeit mehreren Monaten die landra 
ſah, geht der Ruf 23 und humanen nnes voran. — 
Heblthätigfeitsfinn unferer Bürger, o in det letzten Zeit ſtark in 
nipruch genommen, hat ſich jetzt wieder in hoͤchſt glänzendem Lichte gezeigt. 
in von der Sängerin Fräul. Schade aus Sabor im Verein mit einigen 
anderen Dilettanten veranſtaltetes Concert zum Beſten der nothleidenden 
Oſtpreußen hat die für Grünberg äußerſt impoſante Einnahme von 108 Thlr. 
ergeben; ebenſo weiſt eine für denſelben Zweck noch circulirende Liſte bereits 
recht anſehnliche Beiträge auf, und auch die Sammlungen der Redactionen 
der hieſigen Localblätter laſſen ein günſtiges Reſultat erwarten. Dieſe 
Wohlthätigkeit iſt um ſo mehr En re Handel und Verkehr durch⸗ 
Aus nicht in dem Maße blühen, als es wohl zu wünſchen wäre. 


# Liegnitz, 9. Jan. [Der Bau des Kreisgerichts⸗Gebäudes. 
— Gerichts eamten. — Nothſtände.] Seit mehreren Jahren iſt der 
Bau eines Kreisgerichtsgebäudes in Ausſicht genommen, ein Theil der Bau⸗ 
foſten auch bereits im vorjährigen Etat aufgenommen worden und noch 
immer hört man davon nichts, daß ſich die Wünſche ſowohl der Gerichts: 
beamten als ſämmtlicher n der Stadt realiſiren. Gegenwärtig er⸗ 
ledigt das Kreisgericht feine Geſchäfte in 3 Häuſern und für das Schwur⸗ 
gericht wird der Sitzungsſaal der Stadtverordneten benutzt. Die Uebelſtände, 
die dies mit ſich bringt, ſind bedeutend, namentlich für Parteien, die an 
ein und demſelben Tage verſchiedene Termine theils in dieſem, theils in 
jenem Gebäude haben. — Schon oft iſt die Frage aufgeworfen worden, 
woher es komme, daß gerade Gerichtsbeamten ſo gern zur Berwaltung über⸗ 
treten. Die Antwort liege nahe, die durchaus ungenügenden Beſoldungen 
tragen die Schuld. Der Annahme eines Supernumerars nul unſeres 
Wiſſens der Nachweis des Beſuches der 1. Klaſſe eines Gymnaftums oder 
einer Realſchule After Ordnung vorausgehen, dann arbeitet er drei Jahre 
obne jede — ung, hat drei en ae zu beſtehen, von denen die 
letzte — eine ſehr ſchwere — mindeſtens einſchließlich der ſchriftlichen Arbei⸗ 
ten 14 Tage währt, und beſteht er die rü ung, was als Actuarius 1. Klaſſe 
ſelten der l ift, erhält er monatlich 20 Thlr. Diäten, in früherer Zeit 
circa 5 Jahre hindurch nur 15 Thlr. Hoffentlich dürfen die Gerichtsbeam- 
ten nicht lange mehr auf die Verbeſſerung ihres Einkommens warten, der 
große Mangel geeigneter Beamten iſt dazu der beſte Wegweiſer. 


Brieg, 9. Jan. [Sammlungen. — Begräbnißſtätte. — In: 
ſtitutsvermögen.] Die Sammlungen für unſere nothleidenden Bruder 
5 altrreußen nehmen nö hier einen erfreulichen Fortgang; ſelbſt von den 

ülern, einiger Schulklaſſen find auf Anregung der Klaſſenlehrer nicht 
unbedeutende Gaben an enge worden. — Schon vor langen Jah⸗ 
ren fand man einſt beim Grundgraben zu einem Gebäude vor dem Moll⸗ 
witzer Thore verſchiedene „ſeltſame Alterthümer, als: topfartige Gefäße, 
Metallſpitzen c., und in einigen der erſteren auch Münzen; doch blieben alle 
dieſe Dinge, da ſich Niemand beſonders dafür Interelfirke theils in den 
Händen der Arbeiter, theils wurden fie von denſelben als unnütz wieder 
weggeworfen. Im Laufe dieſes vergangenen Sommers i man aber, wie 
ich leider ert geitern in Erfahrung gebracht habe, bei ähnlicher Gelegenheit 
an einem anderen Theile der Stadt auf eine Vegräbnißſtätte geratheu, mo 
eine ſehr große Anzahl Menſchenſchadel und andere Knochen, ſowie Hufeiſen, 
metallene Ringe und andere dergleichen Gegenftände, eben jo krugartige 
Gefäße vorgefunden wurden. Leider ſind aber auch dieſe Gegenſtände, die 
hier wohl eine heidniſche Begräbnißſtätte vermuthen laſſen, ‚a ſämmtlich 
zertrümmert oder wieder mit Erdboven berihilttet worden. Nur durch Zur 
fall Feten an 6 oder 7 Schädel und ein fast wohlerhaltenes Gefäß in 
den eig eines hieſigen Fabrilbeſitzers. ider erſteren haben eine auf⸗ 
fallende Größe, waren noch ziemlich wohlerhalten und zeichneten ſich durch 
ein ſchönes Gebiß aus; drei andere aber ſind klein und ſcheinen von Kin⸗ 
dern herzurühren. Das vergefundene Gefäß iſt nur am oberen Rande etwas 
beſchädigt, was wahrſcheinlich erſt heim Ausgraben mit dem Spaten geſchehen 
ſein mag. Es iſt von Thon, röthlich, hart gebrannt, ziemlich ſchwer und 
ähnelt in ſeiner Form einer kleinen, langgeſtreckten Blumenvaſe. Seine 
Höhe beträgt 83 ll; die bauchige Mitte Gut 3, die engere Halsgegend, 
die ſich aber nach dem oberen Rande wieder ausſchweift, 2 Holl Durchmeſſer; 
die Dicke der Wände beträgt etwa 3 Linien, der gegenwärtige Froſt und 
W es jetzt nicht gut, weitere Nachgrabungen an dem Fundorte 
anzuſtellen; allein die freundlichen Beſitzer jenes Grundstückes haben mir 7 
das nächſte Frühjahr ihre Unterſtützung bei den Nachforſchungen bereitwillig 


. — Sonnabend, den 11. Jannar 1868. 


ten, 
chen Geſchäfte proviſoriſchſ a 


zugeſichert. — Die biefigen Inſtituts⸗ und Fundations⸗Kaſſen hatten amm 
Ende des Jahres 1866 2 ermögensbeſtand vod 62,441 Thlrn. erreicht. 


Beuthen OS. 0 ie mmunales.] Gemäß $ 38 der Städte⸗ 
Ordnung conftituirte ſich heut das Bureau der Stadtperordnetenverſamm⸗ 
lung. Die abſolute Stimmenmehrheit erhielt beim erſten Scrutinium dald 
der Rechtsanwalt Guttmann. Bei der Bar des ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſtehers fielen von 28 Stimmen 14 auf den bisherigen Inhaber des Amtes, 

9 auf den nicht wiedergewählten 1. Vorſitzenden, 5 auf 3 andere Candida⸗ 
ten. Die 2. Abſtimmung ergab Stimmengleichheit für beide in die engere 
Wahl Gekommenen und es entſchied ſodann das Loos zu Gunſten des zeit⸗ 
herigen Functionärs Richter. Das Amt des Protokollführers bleibt in den 
Händen des Reſtaurateurs Sukatſch, das des Stellvertreters kommt in die 
des Buchhändler Förfter, D „Nach erfolgter Zuſammenſezung 
des Vorſtandes erledigte das Gremium die Wahl der eee | 
als bald darauf aus dem anſtoßenden 10 ee des iſtrats der 
Bürgermeiſter und einige Rathsherren in den A diberorbrietentanl traten, 
um die Genehmigung eines kurz vorher gefaßten Beſchluffes zu befürworten. 

Es betrifft dies die von der Commune zu contrahirende conlolibirte Anleihe 
von 150,000 Thlr. Die Negociation mit verſchiedenen Bankhäuſern \ 

zu feinem erwünſchten Ziel; es wird daher dieſe Summe von der oberſchle⸗ 
iſchen Knappſchaftskaſſe erhoben werden. Die Bedingungen des 1955 äfts 
find, obwohl für die Commune acceptabel, immerhin nicht liberal und 
coulant genug und mochten wir namentlich die Stipulation des Zinsfußes, 
der auf 1 % geſtellt iſt, als nicht recht ſachgemäß halten. 5 4 
*) Wir bitten zu frankiren und uns das Porto in Rechmug 10 6 

62. Ratibor, 9. Januar. [Vermiſchtes.] re fand die feierliche 
Einführung des Gymnaſtal⸗Directors, Herrn Dr. Gädke, als Director des 
hieſigen Königlichen Gymnaftums, durch den Regierungs⸗ und Le 157 

errn Dr. Scheibert aus Breslau ſtatt, welcher ſich überhaupt feit 1 65 

is, ſeit welcher Zeit das Gymnaſium ohne Director war, mit großer Auf⸗ 
opferung deſſelben angenommen hat. Es iſt nur zu wünſchen, daß Herr 
Dr, Gädke recht lange hier Director bleibt, da das Gymnaſium bis jetzt jo 
häuſigen Wechſel erfahren. — Von der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ſind für das laufende Jahr gewählt worden: als Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher, Herr Kaufmann aher Stellvertreter: Herr Eiſenbahn⸗ 
Director Oberbek, als Saat er: Herr Kaufmann n und 
als deſſen Stellvertreter Herr Apotheker Dr. Weidlich. Der von der 
Stadt⸗Commune zu leiſtende Beitrag für die Kreis⸗Chauſſeebauten wird als 
Zuſchlag zur Mahl: und Schlachtſteuer erhoben, doch iſt noch nicht entſchie⸗ 
den, ob die Höhe des Betrags nach dem Ertrage der Königlichen Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer oder aber nach einem aufzuſtellenden Klaſſenſteuer⸗Soll 
zu bemeſſen iſt; jedenfalls iſt das Letztere das richtigere im Verhältniſſe zu 
den Beiträgen des Landes, und as der Stadt Oppeln dem dortigen 
Kreiſe gegenüber als maßgebend feſtgeſetzt. N 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. % 


Breslau, 10, Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 1 Az lr., mittle 13% —1 
Thlr., feine 14% —14% Thlr., bochfeine 15—15% Thlr., — map matt, 
ordinäre 14—15% Thlr., mittle 16—17% Thlr., feine 18—19% Thlr., hoch⸗ 
feine 20—21 Thlr. 


n 


ö 
nnd anuar⸗ j 


Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger, get, — Ctr., pr. 
F En 1 NA un Nr Fruar- Mar J Thlr. bezahlt und 
r., Marz⸗April 7 . 


Weizen (pr. 2000 
Gert ** 


8 (pr. 


lr. Br. N 
5 „ 
Rabl (pr. 100 co 


541 . Br. 
Eu, fees 9% le. Br 
r. bruar⸗März und März 


Arlene Ahle Ne. Nestle 94 % Kalt Ei e d 
pri r. Br., April⸗ r. Gld. ie 
9%, She Br., September⸗October, Detoder⸗ No / 


5 November⸗December 
Spiritus geſchäftslos, gek. — Quart, loco I N 
Allr Sl.“ Macs April , April, Mal 19% 5 . 
r. Gld., f —, April⸗Mai r. Br. 
zb 55 17 Sgr. 


Fink loco 6 Thlr. 18 Sgr., W.H. 6 lt, ecielle 
ken auf Lieferung 6 Thlr. 14 Sgr. Gld. Die besen 5 Mon 


Eee 


Berlin, 8. Januar. [Bericht über Bergwerksproducte 
Metalle.] Des Sabresichunes 3 waren die Seicäite währen) Det 0 
letzten 14 Tage von keinem Rene. Kupfer unverändert. Engliſches 
ſchwediſches, amerikaniſches und inländiſches 27—29 Thlr., ruſſiſches 33 bis 
38 Thlr. per Ctr. — Zinn. Banca⸗Zinn 38 Thlr., Lamm ⸗Zinn 32 bis 
33 Thlr. Im Detail 1—2 Thlr. mehr. — Zink ſtiller. W.-H.-Marke 6% 
5 155 Tbl. Rn 1. 5 0 Aue Enz 4 Thlr. pr. Ctr. Im 
Detai r. — Roheiſen. In Glasgow wegen Schifffahrtsſchluß ruhiger. 
M. N. Warrants ſchloſſen 52 8 Gartibertie, „ 60 A 6 85 Are 1 
58 S., Jonftipe Marken 54 S. per Ton. Hidſige Notirungen: ‚gu ute 
Glasgower Marken vom Lager 47% Sgr. auf Seferum BR % & er 
Oberſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen 36 Sgr. loco Hütte. olzkohlen⸗Roheiſen 
50 Sgr. pr. Ctr. frei hier. — Stabeiſen. Gewalztes 2 . Thlr., ge⸗ 
ſchmiedetes 3½—3 / Thlr. pr. Ctr. ab Werk. — Eiſen nl ienen zum 
Verwalzen 47—48 Sgr., zu Bauzwecken geſchlagen 2%—3 Thlr. pr. Cr, 
— Kohlen und Coaks unverändert. 


rr 


* 


T 


Mailänder 45 Fr.⸗Looſe. iehung am 2. Januar, zahlbar 1. Juli. 

erie 592: Nr. 35 3 10060 Lide, Je 18. 2.200 Are, Nr. 17 a 
43 a 100 Lire, Nr. 8 11 16 30 42 46 50 a 60 Lire. 2 
} or 1765: Nr. 18 à 1000 Lire, Nr. 43 à 400 Lire, Nr. 3 60 . 
ire. 2 4 

Serie 2161: Nr. 41 a 200 Li 2 6 28 à f * 
pa r ire, Nr 100 . Nr. 8 28 4 
Serie 314, Nr. 13 4400 Bie, Sie, 17.8 200 Site, Pen 
erie . Nr. ire, Nr. 17 à i 14 a 2 
Lire, Nr. 7 15 26 à 60 Lire. e SR 7 A 
Serie 3763: Nr. 5 6 13 28 35 46 50 a 60 Lire. * 
Serie 6458. Nr. 38 à 1000 Lire, Nr. 6 à 400 Lire, Nr. 8 286 2 200 


Lire, Nr. 1 2 22 29 31 42 à 60 Lire. r 
J Serie 6550: Nr. 33 à 100,000 Lire, Nr. 37 à 400 Lire, Nr. 7 2 100 
Cie, Re. 11545 5 5 8805 a 3 36 A 2 a 60 Lire. 2 
erie : Nr. ire, Nr. 34 à ire, Nr. 47 Lire, 
W * ire, Nr ire, Nr à 100 Lire, a 
Alle übrigen Obligationen der 9 gezogenen Serien find mit Ital. Lire 5 
rückzahlbar. f 3 
Breslau, 10, Januar. [Der Schnellzug aus Wie t den 
Anſchluß an den ER nach Breslau nicht ande, Hal ir 17 


Zelegraphifhe Depeſchen 
aus dem Wolff en Be N „ 
Berlin, 10. Jan. Abgeordnetenhaus. Berathung des Juſtiz⸗ 
Etats. Der Antrag Rhoden auf Streichung von 1000 Thlr. für die 
Beſoldung der temporären Hilfsarbeiter am Ober⸗Tribunal wird anges 
nommen. Der Juſtizminiſter nimmt wiederholt das Wort und erklärt, 
mit dem Antrage einverſtanden zu ſein. Er hebt hervor, daß er von 

dem Inſtitut der Hilfsarbeiter möglichſt wenig und nur in dringenden 
Fällen Gebrauch machen werde und mit der gänzlichen Beſeitigung des 
Inſtituts einverſtanden ſei, doch müſſe die bisherige Einrichtung bis 
zur definitiven Regelung der Angelegenheit beſtehen bleiben. 

Zur Etatspoſition, betreffend das Ober ⸗Appellgericht, liegen Anträge 

von Bonin, Rhoden und Lasker vor, welche die nöthigen Gelder unter 
Hinweis auf die baldige Beſeitigung des Ober⸗Appellgerichts nur unter 
gewiſſen Vorbehalten bewilligen wollen. Der Juſtizminiſter ſpricht da⸗ 
gegen, weil dte Vorbehalte mit der Ehre und dem Anſehen des ober⸗ ö 
ften Gerichtshofes nicht verträglich ſeien. Uebrigens ſei es bekannt, 
daß das Ober⸗Appellgericht nur eine vorübergehende Einrichtung ſei, 
deſſen baldige Beſeitizung geboten ſei. Die dahin zielenden Beſtre⸗ 
bungen der Regierung ſcheiterten am Widerſtande des Herrenhauſes. 
Sämmtliche Anträge wurden verworfen und die Poſitionen des Ober: 
Appellgerichtes bewilligt. f g 


77 


* 

KR Bei der Pofition der Gerichte der zweiten Inſtanz wurde der An⸗ 

trag Laskers, die Zulagen für die Abtheilungs⸗Dirigenten in beſtändige 

zu verwandeln, dagegen die Remunerationen der etatsmäßigen Richter 
in Wegfall zu bringen, mit 175 gegen 165 Stimmen abgelehnt, 

nachdem ſich der Juſtizminiſter dagegen erklärt hatte. 2 

775 Graf Bismarck⸗Bohlen iſt zum Commandanten Berlins und Chef 

der Landgendarmerie ernannt worden. 

5 Dem Vernehmen nach iſt Geh. Rath v. Hardenberg in Hannover 
zum Regierungs⸗Vicepräſidenten in Kaſſel ernannt worden. 
München, 10. Jan. Die Reichsrathskammer begann die Bera⸗ 
thung des Wehrgeſetzes. In der General-Debatte führte Hohen⸗ 
lohe aus, daß Angeſichts der Beſtrebungen aller Staaten, 

die Militärkräfte zu vermehren, Baiern es nicht unterlaſſen 
dürfe, ſeine Wehrverfaſſung zu verſtärkrn. Graf Bothmer, die 
verſchiedenen Wehrſyſteme beſprechend, gelangte zu dem Schluſſe, das 
preußiſche Syſtem verdiene den Vorzug. In der Specialdebatte ward 

der erſte Artikel angenommen, Artikel 2, die geſetzliche Beſtim⸗ 

. des Contingents betreffend, mit allen gegen 5 Stimmen abge⸗ 

nt. 
Wien, 10. Jan. Die „N. Fr. Pr.“ erfährt, General Ignatieff 
habe bei ſeinem jüngſten hieſigen Aufenthalte Anlaß genommen, ſich 
über die ruſſiſche Politik in der orientaliſchen Frage mehreren Diplomaten 
gegenüber beruhigend zu äußern. — Der engliſche Conſul in Belgrad 
überreichte am 26. v. M. der ſerbiſchen Regierung eine Note, worin 
ihr eine ruhige Haltung anempfohlen wird. — Die „Preſſe“ erfährt, 
den Delegationen werde ein Rothbuch vorgelegt werden, aus diploma⸗ 
tiſchen Documenten beſtehend, welche die Periode ſeit dem Kriege 1866 
bis auf die letzten Verhandlungen im Orient umfaſſen. — Der Kriegs⸗ 
miniſter John werde noch vor Zuſammentritt der Legationen wegen der 
Wehrfrage reſigniren. (Wiederholt.) f 
Florenz, 9. Jan., Abends. Die Hauptforderungen des Finanz⸗ 

Expoſés lauten: Einführung der Mahlſteuer 100 Millionen, Erhöhung 

der Grundſteuer 30 Millionen, Erhöhung der Enregiſtrements⸗ und 
Stempelſteuer 20 Millionen, Kirchengüter⸗Anleihe 400 Millionen; Auf⸗ 

hebung des Tabaksmonopols. (Wiederholt. ) 

Florenz, 10. Jan. Die „Italieniſche Correſpondenz“ bemerkt zu den 
Mittheilungen der Wiener „Debatte“ über den neueſten Collectivſchritt 
mehrerer Mächte bei der Pforte, wobei Rußland und Italien nicht be⸗ 

ttheiligt ſeien, daß die „Debatte“ dieſen Schritt weit überſchätze, indem 
die betreffenden Rathſchläge nur officiös, nicht officiell ſeien. 

haltung Italiens und Rußlands motivirt die Correſpondenz unter Hin⸗ 
weis auf die Declaration vom 29. October, wodurch die Mächte ihre 
zukünftige Haltung gegen die Pforte präciſirten. Der italieniſche Ge: 
ſandte in Berlin, Graf Launay, wird demnächſt beim Präſidium des 
Nordbundes beglaubigt werden. l 
Nio, 9. Jan. Die Kaffeabladungen betrugen nach der Elbe und dem 

Kanal 19,400 Sack Santos, 16,600 nach Nordamerika, 73,300 nach Gibraltar 
und dem Mittelmeer 5600 Sack. Gold firſt 64, 00 bis 66, 00. 

a Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

RR n grappiI A Po e a. 

Berliner Börſe vom 10. Januar, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 

Bergiſch⸗Märkiſche 133. Breslau⸗Freiburgerx 119 ½. eiſſe⸗Brieger 91%. 

3 Rotel-Overberg 74. Galizier 84%. Köln-Minden 135%. Lombarden 9. 
Mainz Ludwigshafen 122 . Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 94%." Oberſchleſ. 

Lit. A. 185. Oeſterr. Staatsbahn 135 5. n 72%. Rechte⸗ 

Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 72%. Rechte⸗Oder⸗fer⸗Stamm⸗Prioritäten 85%. 

Ari ehe 115%. Warſchau⸗Wien 59 80 Darmſt. Credit 79%. Minerva 


4. Oeſterr. Credit⸗Actien 77%. lei. Bank⸗Verein 111%. _5proc, 
Preuß. Anleibe 103. b Halt reuß. Anleihe 95%. 3 roc. Staats: 
Beſterr. National⸗Anl. 55%. Silber⸗Anl. 60%. 1860er 


chuldſcheine 83. f : } N 
oofe 70%, 1864er Looſe 43 7. Italien. Anleihe 42%. Amerik. Anleihe 
76%. Ruſſ. 1866er Anleihe 99%. Ruſſ. Banknoten 84 %. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 8433 Hamburg 2 Monate — London 3 Monate —. Wien 
2 Mon. 83 J. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Monate —. Ruſſ.⸗Poln. 
Schatz⸗Obligationen 62%. Poln. Pfandbriefe 57 25 Baier. Prämien⸗Anl. 
99%. Arber. Oberſchleſ. Prior. F. 93 /,. chleſ. Rentenbriefe 90%. 

1 Poſener Creditſcheine 84%. Poln. Liquidations⸗Pfandbriefe 48%. ü 
Still. Lombarden lebhaft. 
Berlin, 10. Jan. [Bank⸗Status.] Baarvorrath 82,862,000. Papier⸗ 

geld 1,548,000. Portefeuille 71,386,000. Lopabard 17,845,000. Staats papiere 
17,646,000. Notenumlauf 138,703,000. Depoſiten 19,370,000. Guthaben 


3,109,600. i 
Berlin, 10. Jan. Roggen: matt. Januar⸗Jebr. 75%, Febr.⸗März 
75 ½, April⸗Mai 75%, Maß Juni 75%. — Rüböl: flau. N 
10, April⸗Mai 10%. — Spiritus: matt. Januar⸗Febr. 19%, Febr.⸗März 
20%, April⸗Mai 20%, Mai⸗Juni 20% s 
Wien, 10. Januar. [Schluß⸗Courſe.] 5proc, Metalliques 56, 50. 
6855 National⸗Anl. 65, 25. 1860er Looſe 83, 80. 1864er Looſe 77, 10. Credit⸗ 
Aaͤetien 185, 10. Nordbahn 169, 50. alizier 199, 50. Böhm. Weſtbahn 
147, 25. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 242, 20. Lombard. Eiſenbahn 163, —. 
London 120, 80. Paris 47, 90. Hamburg 89, —. Kaſſenſcheine 177, —. 
Napoleonsd'or 9, 62. — Valuten matt. 1 
5 Stettin, 10. Januar. [Telegr. Dep. des Bresl. Handbl.] Weizen 


auer, pro Frühjahr 9%. — Roggen nominell, pro Jan.⸗Febr. —. 
9 79 ben — Gerſte pro 


N 
‘ 
5 
* 


. 
2 


755 hjahr 54 bez. 25 Baier pro 
a lahr 37% bez. — ‚Rüböl matt, pro Jan.⸗Fehr. 9% Old. April 
0 En 7 — Spiritus matt, pro Jan. 20. Jan.⸗Febr. 20. Früh⸗ 
1 2: 
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Schule zu Märzdorf, Kreis Wartenberg, 
1 7 Schule zu Peucker, Kreis 
Habelſchwerdt. l 

18 i 5 
Schule zu Biſchdorf, Kreis Wartenberg, des Taubitz zum Lehrer an der 
zum katholiſchen Schullehrer, Organiſten und Kirchendiener in Roſenthal, Kreis 
> Habelſchwerdt. 5 F 
Crnannt: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Carl Laſchinsky zu Breslau zum Kreis⸗ 
. richtet bei dem Kreisgerichte zu Habelſchwerdt. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Albert 
Ki Werner zu Raudten zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu Wohlau mit 
der Funktion bei der Gerichts ⸗Commiſſion zu Raudten. Die Referendarien 
Guſtav Dieterich, Feodor Pniower, Max Theinert und Dr. jur. Carl A 
zu Breslau zu Gerichts⸗Aſſeſſoren. Die Rechts⸗Candidaten Richard Jacob, 
N & Ulſig, Oscar Volkmann und Ge Cohn zu Auscultatoren. Der 
Scalarien⸗Kaſſen⸗Rendant, Rechnungs⸗Rath Piper zu Neumarkt Pre Auctions: 
1% ** Commiſſarius bei dem Stadtgerichie und dem Kreisgerichte zu Breslau. Der 
Kaufmann Carl Schwab zu Breslau zum Häuſer⸗Adminiſtrator bei dem 
Ktreisgerichte zu Breslau. Der Depoſital Rendant und Kanzlei⸗Director Carl 
Friedrich Neunherz zu Hirſchberg zum Salarien⸗Kaſſen⸗ und Depoſital⸗Ren⸗ 
danten bei dem Kreisgerichte zu Poln.⸗Wartenberg. 
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N PER " RD 752 N u ar 
‚102 | | 
aehne 5 Thlr., Klara Haehne 1 lr., Mari 1 Thlr., Dr. 
J n ſe ra t ke. 15 er 5 Thlr., Dr. Wiprecht 5 Sim ud don 10 Mir, mn 
. f N zu 8 ee 1 arl Sch o. 15 ? 
i „ 


Wilhelmsbahn. 
Im Monat December betrugen die Einnahmen, 3 


6 
1. aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr .. 7,366 Thlr. 7,196 Thlr.] 15 


] Bad 0 5 Sgr., Paſtor Letzner 5 Thlr., Hauptlehrer etzner 5 Thlr. 
2. aus dem Güter⸗ ei Vieh-Transport: 90.572 29.4944 Hauptlehrer D. Letzner 4 Thlr., von in Schllen der Realſchule 9 
1 im inneren Verkeerr 2 u... 7 z 23724 heil. Geiſt, und zwar Klaſſe VIa. 6 Thlr. 22 Sgr., VIb. 8 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. 
) im directen und Durchgangsverkehr . 37,375 + 1025 IIVb. noch nachträglich 16 Sgr. 6 15 1. Vorbereitungs⸗Klaſſe 9 Thlr. 6 S x 
3, ad:extraordivaria . „u 2... de ea 13,330 = $ Ib. 5 Thlr. 20 Sgr., Ober⸗V. 6 Thlr., Unter⸗V. 7 Thlr. 25 Sgr., Frau in 
Summa 88,643 Thlr. 70,636 Thlr.] A. T. 5 9 5 Köchin 2% Sgr., Herbig Friedrich l 100 Thlr., 
N Monat December 1867 alſo mehre. 18,007 Thlr.] Kaufleute H. Frieſe u. C. Mann zuf. 5 Thlr., E. S. 10 Sgr., H. L. 20 Sgr. 
ierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult. November 1867 mit. 93,930 Thlr. WN f 3 ey er ite 75 10 Thlr., 3 

we r., Thiel u. Knoch 2 Thlr., Conſiſtorial⸗Rath Heinrich 4 Thlr. 
N a e ä —* ner 37 111,937 Thlr. Agent A. E. Fiſcher 5 Thlr., Ungenannt 20 Sgr., Adee — — 
atibor, Fr 2 N a Direction der Wilbelmsb Trautmannn 5 Thlr., Georg Sachs 2 Thlr., Fr. Hulda Puſchel 20 Sgr., Herrmann 
oͤnig treetion der be ahn. Püſchel aus der Sparbüchſe 10 Sgr. Polizeibeamter K. 15 Sgr., L B. 15 Sgr., 


Im Freundes ⸗Kreiſe geſammelt 8 Thlr., Hoſpitalzirkel 11 Thlr. 10 Sgr., Frau 
Medicinalräthin Hanke 5 Thlr., 95 Dienſtmädchen J. M. 5 S 2 8 N. 
1 Thlr., Ungen. 15 Spt Klemptnermeiſter Maiwald 15 Sgr., Schöler e 
Kammgarnfpinnerei 50 Thlr., Lüdersdorff 2 Thlr., Herrmann 2 Thlr., Röh⸗ 
licke 2 Thlr., General⸗Arzt a. D. Franke 5 Thlr, Partik. Keßler 2 Thlr., 
Lehrer F. 2 Thlr. Frau Kreisſecträr N. 10 Sgr., von den Schülern der 
Secunda der Realſchule zum heil. Geiſt 14 Thlr. 5 Sgr., Baurath Martins 
15 Thlr., Kanzleirath Czygan 3 Thlr., Familie R. Schmidt 2 Thlr., Aſſeſſor 


* ” 
Mitbürger! 

Der Nothſtand in Oſtpreußen hat überall das Mitgefühl zu werk: 
thätiger Hilfe wachgerufen. Auch in Breslau trat geſtern eine größere 
Verſammlung von Männern aller Stände und Berufsklaſſen zuſammen; 
aus ihrer Wahl ging das unterzeichnete Comite hervor, das ſich heute 
conflituirt und zum Vorſthenden Herrn Oberbürgermeiſer Hobrecht Nat 10 Thie, Hanblung Geidſchmißt u. Comp. 50 Ihle, Ungen. 5 dhe, 
gewählt hat. 2 a Frau v. Tepper⸗Laski 10 Thlr. Prediger Lange 1 Thlr., ein Dienſtmädchen 

Wir wiederholen nicht die Schilderungen, welche die öffentlichen |5 Fh. durch Dr. S. einiger Knaben Taſchengeld 1 Thlr. 15 Sgr., Dr. S. 
Blätter über die traurigen Zuſtände in Oſtpreußen gebracht ſchlen⸗ a 20 Ser dm e Dare W n, a 5 
Es genügt die Thatſache, daß die Noth groß iſt und der eu. A. Malliſon 3 Thlr., Dr Guttenta⸗ I on Aulock 2 r., Frau 

1 ee 3 : „Pr. Thlr. Rath L 5 5 f 
nigſten und reichlichſten Hilfe bedarf, Breslau und Schleſien mann Marquardt J. lr, F. L. Gicht Rar g 8 85 ER 
werden mit dieſer Hilfe um fo weniger zurückbleiben, als unſere Pro⸗ 2 Thlr., aus Kattowitz ungen. 1 Thlr., durch die Expedition der Schleſiſchen 
vinz ſelbſt in früheren Jahren ähnliche traurige Zeiten erlebte und 


Zeitung an bei derſelben eingegangenen Beiträgen 1500 Thlr., zuſammen 
während derſelben der reichlichſten Unterftügung aus allen Gauen un⸗ 2615 Thlr. 18 Sgr., mit 84189 bi 0 
ſeres deutſchen Vaterlandes ſich erfreute. 


der früher angezeigten 1493 Thlr. 
22 0 8 Pf., 101 90 41 Fr Sgr. 3 Pf. an ne of 
Pd! 11 it Bezugnahme auf meine Bekanntm vom 8. d. Mts. bringe i 
Die Unterzeichneten (ſowie die Expedition der Bresl. Ztg.) find dies diermit a Öffentlichen Kenntniß. 2 rind ich 
bereit, mildthätige Gaben, nicht blos an Geld, ſondern auch an] Breslau, den 10. Januar 1868. Der Oberbürgermeiſter Hobrecht. 
Nahrungsmitteln, Kleidungsſtücken u. ſ. w. entgegenzunehmen und für 
die moͤglichſt gerechte und ſchleunige Vertheilung unter die Hilfsbedürf⸗ 


tigen Sorge zu tragen. Es handelt ſich nicht um Anſammlung von 


Auch ein Beitrag 
Capitalton; im Gegentheil, was Noth thut, das iſt augenblickliche 


25 Abhilfe der Noth in Oſtpreußen wäre die ſofortige Ab- 
Hilfe; daher bitten wir alle unſere Mitbürger, die in der Lage ſind, e der ie Gelder, 0 Jahre 1854 uns Schle⸗ 
zu geben, uns möglichſt ſchnell ihre Beiträge zuſenden zu wollen. 4 . Er ic 8 1 Dielen Be geſpendet wur⸗ 
Die Firma Meyer H. Berliner (Friedrich⸗Wilhelmsſtr.) hat ſich kei > a gr ae ei 20 0 ribut der Dankbar⸗ 
zur Annahme und Beförderung von Nahrungsmitteln, Kleidungsſtücken eit dürfte jeder der Geber freudig ſeine Zuſimmung gewähren. 

u. ſ. w. bereit erklärt. [643] 


Breslau, den 9. Januar 1868, Instituts — Eröffnung. 
Das Comite 


Die Unterzeichneten eröffnen 
am 15. Januar 1868 


Friedrich- Wilhelmsstrasse Nr. 2 a 
(Ecke der Friedrich⸗Wilhelms⸗ und Neuen Oderſtraße, 
dicht am Köni platz) 


ein Inſtitut für gemeinſchaftlichen Unterricht 


im Flügelspiel und Harmonielehre. 


Anmeldungen werden an Sonn⸗ und Feſttagen bon 11—1 Uhr, an an⸗ 


deren Tagen von 10—6 Uhr entgegengenommen. 
R. Brucksch & R. Nafe jun. 
Nach der neuen Poſtverordnung 


koſtet ein Francocouvert 1 Sgr. 1 Pf., alſo iſt das Couvert für ji 
allen mit einem Pfennig berechnet, es würden demnach 100 Sl 
8 Sgr. 4 Pf. koſten. Ich empfehle aber Couverts in derſelben Große, 
am Schluſſe gummirt: [652] 
1000 Stück in weiß für 5 Sgr. und f 
3 1 "..g L 72 Sgr. 60 2 2 
Gleichzeitig erlaube mir in Fol e des gegenwartigen billigen Brief⸗ 
portos und im Hinblick darauf, daß ein weit größerer Bedarf in dieſem 
Artikel ſein wird: 5 
Brieſpapiere in klein Format in guter Qualität, 
. d Rieß von 2214 gr: bis 2% Thlr., 
in groß Format, „ 1% Thlr. bis 2½ Thlr., 


11200] 


Stadtgr. 8. 
Lent, Herrenſtr. 31. 
Ohlauer⸗Stadtgr. 1. Kaufmann L. Molinari, Albrechtsſtraße 56. 
Regierungs⸗Präſident Graf Poninski, Bahnhofsſtr. 64. Sattlermeiſter 
Pracht, Ohlauerſtr. 63. Rect. Magn. Prof. Dr. Noepell, Tauenzien⸗ 
ſtraße 85. Hans Ulrich Graf Schaffgotſch, Schweidn.⸗Stadtgr. 22. 
Piäſident v. Schellwitz, Berlinerplatz Ia. Dr. Stein, Herrenſtr. 20. 
Pfarrer Wick, Neue⸗Sandſtraße 6. 


Für die Rothleidenden in Oſtpreußen. } 
Von dem Herrn Rector magn. Prof. Dr. Röpell, General⸗Lieutenant 
Jacobi, Exc. und Kreis⸗Phyſ. Dr. Friedberg find 3 Vorträge zum 
Beſten der Nothleidenden in Oſtpreußen gütigſt zugeſagt. Dieſelben werden 
an drei Donnerstagen N.⸗M. 5 Uhr, im Muſikſaale der 8 ar 


inden, und zwar: 8 
fr x am 16. d. M. Profeſſor Dr. Röpell: . 
„Ueber die Erhebung Oſtpreußens im Frühjahre 1813“, 
am 23. d. M. Kreis⸗Phyſ. Dr. e 
„Ueber das Mitgefühl“, ö 

am 30. d. M. Gen.⸗Lieut. v. Jacobi: 7 

„Rückblicke auf die Entwickelung der preußiſchen Armee“, 
Abonnementskarten auf alle 3 Vorträge für I n al Thlr., für 
2 4 derſelben Familie à 1 Thlr. 15 Sgr., für 3 Perſonen à 2 Thlr. 
find in der Quäſtur im Univerſitätsgebäude und den Buchhandlungen der 7 
erren Aderholz, Bial, Geben Goͤrlich, Hainauer und 

orgenſtern und beim Eintritt in den Saal zu löſen. 
Karten für einzelne Vorträge werden nicht ausgegeben. 
Wir laden zu recht zahlreichem Beſuche ein. N 
Der Vorſtand 
des Zweig⸗Vereins des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 5 
Eliſe von Bojanowska, geb. v. Reyher. Marie Eichborn. Agnes 

von Goertz, geb. v. Ecka sberg. Amalie Grospietſch, geb. Strobach. 
Linna Immerwahr. Louiſe von Maaßen, geb. Mumm. Jenny Pläſchke, 
geb. Hegel. v. Bentheim, Hauptmann. B. v. Cramm, Reg. ⸗Aſſeſſor.] 
v. Goertz, Geh. Reg.⸗Rath. C. G. Stetter. 


Für die Nothleidenden in Oſtpreußen gingen ferner ein: 
ngenannt 10 Sgr., R. Roth 1 Kaufm. 8 
Schr. 1 Thlr., W. Ebell 3 * Kaufmann Strempel 3 Thlr., Com⸗ 


* " 


zu empfeblen. 
Jede beliebige Firma wird gratis geprägt. 
Papier⸗Handlun 
hweidniker-&traße 5 


ador 3 Thlr., H. C. Schmackpfeffer 25 Thlr., Rechtsanwalt 


Niederſtetter 10 Alle, Frau Trautmann 1 Thlr., F. Puſchel 1 Thlr., You: |# Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Ho 
— — Brab 1 u 8 ar ic dug 7 . 1 5 ei Taten halten ſtets Lager: N 
tellung vom 9. Januar d. J. mit 3 r. r., Kaufmann am 
Guſtab Becker 20 Thlr., Kaufmann C. F. Keitſch 100 Thlr., Stadt⸗ Eduard Groß, Breslau, Reumarkt 
u . G. Schwartz, Oflaterftrafe 21 
D. wald r. H. au ia aA r., 
. Sr, . 10 Xhlr., H. St. 3 Thlr., Moriz Trautwein 10 Thlr. 8 0 rtz, erf raße N 
4 . N 7 

u ER r., aus den Sparbü . inder r., Frau 7 i 7 > 5 
Hemiege König 10 Sgr., Heinrich Heufemann 2 Thlr., Kaufmann Heufe⸗ Inſerate ſ. d. Lundwirthſch. Anzeiger IX. Jahrg. Ur. 2 
mann 1 Thlr., Kaufm., M. Falkenthal 10 Thlr., Uhrmacher Pawel 1 Thlr., (Beiblatt zur Schlef. Landwirthſchaftlichen Zeitung), werden bis Dinstag 
von den Gepädträgern der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 6 Thlr., Apotheker | angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße 20. 


Pe 
# 


Sonntag Vormittag 10 Uhr im Saale Ning Nr. 24. 


2 N 
N 1 
* 

5 


0 8 Sonnabend, den 18. N 
Rechnungslegung, e 1 
ER usſtellung und 4 

Der Vorſt 


8 Mittheilungen. 


. a 

In der am 28. Januar d. ch { 

& We Nr. 23 hierſelbſt, ſtatkfindenden öffentlichen ar 
mann Model als Deichhauptmann und der Armendirector Laube a 

N vereidigt werden. N 


75 


Gottesdienſt der freien evangel. Kirche Deutſchlands | „ger rener Gehen Morawa| 


Gentral⸗Verſammlung des Breslauer Künftler-Vereins 


ruar, Abends 7 Uhr, im Vereins⸗Lokale. 
Beſchluß an zur Unternehmung einer permanenten 
liche [1193] 


5 Breslau» Odervorftädtiicer Deichverband. 


„Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthauſe zum „gelben Löwen“, 


fein Stelter 6 von Köllchen zu 
[il [ 


ET Tu re 
Frühbeet Sämereien. 
8 Wiener Glaskohlrabi, ſehr zart und wohlſchmeckend à Loth 2% Sgr.; großer aſiatiſcher 
Carviol, à Loth 6 Sgr., à Pfd. 5 Thlr.: Zwerg⸗, auch Algier⸗Carviol genannt, bringt bis 
Cal im Umfange 715 weiße, weiche und gewürzreiche Roſen, à Loth 15 Sgr., 


e böflichft erſucht, mir fe 
nen Aufenthaltsort zu melden. 
Kattowitz, den 9. Januar 1868, 
Adolph Fröhlich, 
[331] Brauermeiſter. 
as Amt eines evangeliſchen Geift- 


lichen zu Alt⸗Oels, Bunzlauer 
Kreiſes, iſt vacant und bald zu be⸗ 


A f 
14 Thlr.; gelber Steinkopf⸗Salat, à Loth 1% Spez fine 2 75 Garotte (Mohr hehe fl 


f e 
und ſaftig, & Loth 1 Sgr.; Glasradies, à Loth 1 Sg Die Güte der Sämereien 
wird garantirt. 


amenhandlung: Marſtallgaſſe Nr. 1, eine Treppe, an der Korn'ſchen Buchhandlung. 


5 Alexander Monhaupt d. Jüngere. 


[563 ch bitte auf meinen Vornamen zu achten.) 


ſetzen. Erſter Collator iſt der itter Piauino's und Flügel, 
*Tengli d beulſche Mechanik, durch El d edlen Ton ſich ſelbſt empfehlend, u 
330] Lean, ve 5 G4 8 Ss Geiter, Piännforierkabeiteu, Kebferiemiennkrahe eres a 


7 * 


tztreben. 


nne 


RE - * 


Realſchule am Zwinger. 
um vergeblichen Anfragen in Betreff der 

Aufnahme neuer Schüler zu Oſtern d. J. recht: 
zeitig zu begegnen, ſehe ich mich zu der Mit⸗ 
teilung veranlaßt, daß in den Klaſſen 

uinta, Ouarta und Untertertia vor⸗ 
ausſichtlich kein Platz für neue Schüler vacant 
a ich ſomit jede Anmeldung für 
die En lafjen abzulehnen ant t bin, auch 
die ſchon erfolgten unberü ſichtigt laſſen muß. 

Breslau, den 6. Januar 1868. 
[524] ur. Kletke. 


E Wr Er ur 7 Cr 7 
Städtiſche Reffource. 
Sonnabend, den 11. Januar, 

im Lie bich'ſchen Saale: 

2 1 I. 


Eröffnung des Locals Abends 7 Uhr. 
Die Eintrittskarten ſind zu haben 
unſerem Kaſſirer, Herrn Fabrikbeſitzer Broſt, 


Als 2 lobt len ſich: 
erl Naur f en hd: 868 


e 
Carl Heinz, ichterei 
groe br anche 5 bebe 
Kammorau bei Troppau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
auline Neinbach. 


d 
Krotoſchnt = eg 


Die heute ſtattgefu i 
gefundene Verlobung meiner 
denten Tochter Charlotte mit dem gräflichen 

ertmeifter Herrn Julius Makowski zu 

lachownia im Königreich Polen beehre ich 
mich Anverwandten und Freunden 60328 


11195 


anzuzeigen. 
ipie, den 6. Januar 1868. 
Verw. Rittergutsbeſitzer Gramſch. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
ee 
arlotte Gramſch. 
Blachownia in Polen, ipie O. S 
den 6. Januar 18688. 


der Kaſſe. Das Entree für einen Herrn be⸗ 
trägt 10 Sgr. und kann derſelbe zwei Damen 
ohne Entree einführen. 
Dame wird ein Entree von 5 Sgr. gezahlt. 


[327] 


ae Januar 1868, 

= utbindungs⸗Anzei 
duda a heute air 1 he durch die 
außen, eburt eines geſunden Knaben 
euſtadt D.⸗S., den 9 1208] 
Alb ert Fränkel Januar 1868. 


milie Fränkel, geb. Alexander. 


5 Entbind i 

D ungs⸗Anzeige. [1202 

ue Nö Nacht 1234 Uhr Kell ful 

eilie Feu meiner geliebten Frau Cae⸗ 

Madchen „Auerbach, von einem muntern 
n theilt Verwandten und Bekannten 


freudigſt mit 


15 Sgr. Entree. 
1583] Der Vorſtand. 


Weis Garten. 


Morgen Sonntag, den 12. Januar: 
roßes 11194 


Doppel: Concert 


unter Direction des k. Mr 
M. Schön und dem Muſikchor des 3. 


ihres Kapellmeiſters Herrn Köwenthal. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


agner. Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Breslau, den 10. e 


daß — Bekannten theile ich ergebenſt mit, Jelt-Garten. 

einem geſenliebe rau am 9, Nachmittags von dur 95 
liAchbſunden äͤdchen entbunden worben iſt. Täglich [512] 
Dr 5 Jacobi, Obertelegraphitt. | Großes Concert a 
due heute erfolgte glückliche Entbindung] der Leipziger Coupletſänger⸗Geſellſchaft. 

— lieben Frau —.— geb. Helke Anfang 7 Nr. Entree A erſon 2%, Sgr. 


N einem munte i i 
“ ren Mädchen zeige ich Ver: 
Maddten und Bekannten ſtatt ea Fee 
ung hiermit an. 337 
„den 9. Januar 1868. 


J. Wiesner's 


Rikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
u Täglich ri 


Um 2. d. gits Krb egen wet 0 
önia l : d . ſtarb hierſelbſt ich d 
nice ens nn Hen vou da großes Concert, 
Wi Eduard Bublatzki. ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung | W 
bieder, verlieren in dem . einen des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
ſeit Collegen, welcher unſerer Commune] Anfang 6/½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


und d ahre 1857 als Stadtverordneter 
geleif et on als Rathmann treue Dienſte 
e,. gat. 333 
Wadern wird unter uns fortleben. 
Der EN den 9. Januar 1868. 
5 agiſtrat und die Stadtverordneten. 
5 ee 


Watt le Nachmittag um 2% Uhr entſchlief 


Denticher Kaiſer. 


Heute Sonnabend den 11. Januar: 


Kränzchen. . 


[1203] 


nach zweijährigem Leiden im 19. Lebens: 
95 unſer lieber ohn, Bruder und Schwa⸗ Offener oſten. 
Ma 609 m 5 Stadtforſten iſt die Stelle 


. 
— aus: 8 Nr. 7. Beer⸗ 
ugs 0 n Januar, Vormit⸗ 


H. Meinecke und Familie. 


auſe, 2 Klftr. weiches Leib, 2% 
weiches Stock- 2 


Geſtern arb nach 
ſchweren Krankenlager mein Reiſen⸗ 
der, Herr Adolf Siſt. 

Seine Familie verliert in ihm 
enen ſorgenden Hausvater, ich einen 
15 jährigen, treuen Mitarbeiter, dem 
ich über fein Grab hinaus ein ehren⸗ 
es Andenken bewahre. 
8 Ich widme dieſe ſchmerzliche Nach⸗ 
85. dem großen Bekanntenkreiſe des 
erſſorbenen. [328] 
Gleiwitz OS., den 9. Jan. 1868. 


Wilhelm Hegenſcheidt. 


1. März d. 
Leobſchüz, 
Der Magiſtrat. 


Die Stelle eines ſtädtiſchen Unterbeamten 
hierſelbſt, mit welcher die Functionen eines 
Kämmerei⸗ und Bau⸗Deputalions⸗Dieners 
verbunden ſind, wird zum 1. Februar d. J. 
vacant und ſoll bald anderweit beſetzt werden. 
Der Gehalt beträgt 200 Thlr. pro Jahr ohne 
Nebeneinnahmen. Eine dreimonatliche Probe⸗ 
zeit wird erfordert. Civilperſorgungsberech⸗ 
tigte Bewerber werden e ihre Zeug⸗ 
niſſe bis zum 20. d. M. bei uns einzureichen. 
Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht, 

Neumarkt, den 7. Januar 1868. 

Der Magiſtrat. [138] 


gr nicht unbemittelter Kaufmann, 36 Jahre 
alt, wünſcht ſich zu verheirathen. Damen 
mit einigem Vermögen, die darauf reflectiren, 
mögen ihre werthen Adreſſen unter B. B. 90 
in der Expedition der Bresl. Ztg. niederlegen. 


Meine Wein⸗, Bier⸗ und 
Frühſtücks⸗Stube 


halte angelegentlichſt empfohlen. 


* > 
Emil Drescher. 
Matthiasſtraße 17, im ruſſ. Kaiſer. 


Am 13. Januar 


= 24. 9 die an der tet 
reuß. Hannoverſchen T 
mit Gen, von Thlr. 8600 29000, 
2,000, 6000, 4000 ꝛc. 
Antheil⸗Looſe in geſetzlicher Form und 
zwar: 1531] 
I pr. Kl. 1 Thlr., f. alle 5 Kl. 5 Thlr., 
„ 15, Sgr., 25 


Ysa 17 2 7 " 4 

bei ſchleun. Beſtell. nach zu beziehen aus 
0 Schleſinger's Haupt⸗Agentur, 

Ring 4, eine Treppe. 


Dtriginallooſe 


er Lotterie, Ziehun 
u. 4 The, 10 en 

1 Thlr. 27 Sgr., 

Klaſſe Osna⸗ 
3 Thlr. 774 Sgr. 
Halde 1 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. verſendet au 
directe baldige Beſtellung die königl. preußiſche 


teollection: 12 
ee 3 S. Roſenberg in Göttingen. 


Nach kurzem, aber ſchweren Lei⸗ 
den verſchied geſtern Abend 8 Uhr 
der älteſte Beamte der Hegenſcheidt⸗ 
ſchen Werke, Herr Adolf Siſt. 
Mit aufrichtiger Trauer über fein 
Dahinſcheiden bewahren wir dem⸗ 
elben, ſeiner vielen perſönlichen Vor⸗ 
züge, feines biederen und offenen 
Charakters wegen, ein bleibendes 
Andenken. 329] 
Gleiwitz, den 9. Januar 1868. 
Die Beamten der Hegenſcheidt 
en Werke 
Gleiwitz — Baildonhütte — Warſchau. 


Berichtigung.] In Nr. 13 dieſer Zeitung 
DU es us — rhsineungs-Angigen heißen: 
RL Heinrich, Ratibor, nicht „Dr.“ Heinrich, 
Arthumlich gedruckt worden war. 

S Stadttheater. 

end, 11. Jan. „Martha, oder: Der 
St zu Richmond.” Romantiſch⸗komi⸗ 


" 2n 


Ft eren Wiesbaden. Ranch) 
or dt, vom ogl. 
Sonntag, dr in Wei ardt, vom großherzog 


onntag, ar. 
br in 8 Mü dan. „Nareiß.“ Trauer⸗ 
e d 


larauif 
mann, vom gOmpabour, F 


Verein J. Classische Musik: 
11 


Sonnabend, de, 
Beethoven, Sonate f. Can r 
Trio [. Clav., VI. u. aß, 
Mozart lz 1 Nr. 3.) Silo. 
„ Quatuor, Es. 


1 üder Lo 
2 Nr. 2.) 

C-moll. 
[653] 


— * 
Nr 


ei]; 
Herrenſtraße 7a, ſowie Sonnabend Abend an] 


Für jede weitere] xx 


Gäſte, von Mitgliedern eingeführt, zahlen] 


ausgeführt von der Springer ſchen Kapelle]! 
kuſik⸗Directors Herrn]! 

arde⸗ : 
Gren.⸗Regs. Königin Eliſabet, unter Leitung]! 


Brauerei und Concert⸗Saal, ]? 


Nene ſtädtiſche Neffonree. 


Bierverſtändigen am genannten Tage einen J rieſenha Ri 


eee 


Einladung zu 2 Thes 
in der alten Börſe. 


Die kaufmänniſche Zwin er: und Reſſourcen⸗Geſellſchaft beabſichtigt auf mehr⸗ 
fachen ua in Ir Inter-Saifon tell 72900 


2 Thes dansants im alten Vörſen⸗Lolale : 


am 14. Januar und 
am II. Februar d. J. 


ergebenſt eingeladen werden. PR . 
Zu dieſen Thes können, wie bisher, en Herren, welche der Seielihaft 
nicht angehören, ebenſo auch Fremde auf Vermittlung von Mitgliedern, na 
e des Raumes Zutritt finden, 3 FIN 
ußer den umlaufenden Subſeriptionsliſten liegt eine Liſte im Börſen⸗ 
Bureau, am Blücher 15 rechts am Eingange aus, und erſuchen wir ergebenſt, 
die Einzeichnung un ert bald bewirken zu wollen. 
Die Billets zum erſten Ball werden am 


14 Januar d. J. 
in dem gedachten Börſen⸗ Bureau zur Abholung bereit liegen. 
Breslau, den 5. Januar 1868. 


Die Direction 


großen Nothſtandes in Ostpreußen 


qiſt von unterzeichneter Geſellſchaft beſchloſſen worden, die 
Entreegelder 
des am 14. Januar ſtattfindenden 


1. Balles ohne Koſten ungekürzt den Nothleidenden 
Oſtpreußens 


zuzuweiſen. Der wohlthätige Zweck läßt uns hoffen, daß die Geſellſchaft fich bei 
dieſem Balle recht zahlreich betheiligen werde. 


Das Subſcriptions⸗Entree von 20 Sgr. pro Perſon 
bleibt bei dieſem Balle as Minimum beivehatten. 


. Mehrbetraͤge werden jedoch gern und dankend angenommen 5 


und unverkürzt den Nothleidenden zugeführt werden. 
Breslau, den 8. Januar 1868. N 
Die Direction 

kaufm. Zwinger und Neſſourcen⸗Geſellſchaft. 


uf 


ir TE 


der 


un + 22 sr 5 
AWE err WA LAD 3 re! 
. Mee Ki 
2 0 


En 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


en 13. Januar, Abends 8 Uhr, im Saale des Caſino: 
Montag, e des Syndieus be Handelskammer, Zr 
Dr. Alexander Meyer: 
Die Functionen des Geldes. 
abe Vortrage einige dringliche Mittheilungen, darauf 
erlooſung eines Delgemäldes in Goldrahmen 
5 (Blumenverkäuferin) 


unter die anweſenden Mitglieder, von einem Mitgliede zu dieſem Zwecke dem 
Inſtitute geſchenkt. 8 48655 


Um den geehrten Mitgliedern unſerer Reſſource Gelegenheit zu geben, zur Abhilfe des 
maßloſen Elendes unſerer Brüder und Schweſtern im Oſten unſeres deutſchen Vaterlandes 
das Ihrige beizutragen, wird der ergebenſt unterzeichnete Vorſtand es ſich angelegen ſein 
laſſen, bei dem beſonders für dieſen Zweck extra arangirten großen Eoncerte von unſerem 
braven Kapellmeiſter Herrn Engli 


Montag den 13. Januar e. 


die Liebesgaben von Eintretenden dankend beim Eingange in den Saal entgegenzunehmen 
und ſpaͤter über die praktiſche und directe Verwendung Bericht zu erſtatten. 

ir hoffen, daß ein Jeder in der Erinnerung an die uns Schleſiern gewährten Wohl⸗ 
thaten das Seine thun werde, und daß namentlich Diejenigen, welche zu erſcheinen verhin⸗ 
dert ſein ſollten, ihre Beiträge uns direct einſenden werden. 


[628] i Der Vorſtand. 


Für die Nothleidenden in Oſtpreußen "WE 
Sonntag den 12. d. M. großer Ausſchank 


des vorzüglichen Lagerbieres aus der Lampersdorfer Brauerei. 
ie Geſammt⸗Einnahme ohne jeden Abzug 
wird zu obigem gewiß wohlthätigen Zweck beſtimmt. 
Ich bitte um recht große und zahlreiche Wat eſr, namentlich 77 eh ih allen 
tft. 


D 
jegner 
En e ya 


[6417 „zum grünen 


Zum Beſten der Nothleidenden in Oſpreußen. 


werde ich den geſammten Erlös meines Bierausſchankes in meiner 


Vrauerei zum ſchwarzen Hans 
‚Sonntag, den 12. D M 
dem hieſigen alen Bein 5 und rechne in Rückſicht auf den wohlthätigen Zweck 


auf einen zahlreichen Be 2 
Karl Timmler, Neue Sandſtraße Nr. 13. 


Die Maurer: und Zimmer Arbeiten der Gebäude auf den 
Bahnhöfen reſp. Halteſtellen Tarnowiz, Chorzom, Laura ⸗ Hütte, 
Naklo, Scharley, Beuthen, Schoppinig, Emanuel 
Kobier, Pleß und Dzieditz der Rechten⸗Oder⸗Üfer⸗Bahn follen ver: 
geben werden. Die Bedingungen und Ben find in mei⸗ 
nem Central⸗Bureau, Jägerſtraße Nr. 22, einzuſehen. Verſiegelte 
Offerten mit der Aufſ ift; 2 
Ir Maurer- und Zimmer:Arbeiten auf den Bahnhöfen N. N.“ 
werden bis zum 1. Februar ebendaſelbſt in Empfang genommen, 

Berlin, den 9. Januar 1868. ! Dr. Strousberg. 


P. P. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß die durch Verkehrsſtörung zwiſchen 


ien und Oderberg 
Wie 


zurückgehaltenen beiden Sendungen 
heute in beſter Qualität hier "Wii ind, 


ner Lagerbier 
ilh. Labuske, 


Ergebenſt 
Ohlauerstrasse 79, vis-ä-vis dem weissen Adler. 


„Offerte fü 


1661] 


\ 


(58 


das Erlö 
heute eingetragen worden. 


r Ser 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


auf Subſcription ſtattfinden zu laſſen, zu denen die geehrten Mitglieder hiermit d 
Herrmann 
geſchäft 
erfolgte Erlöſchen der 
und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 565 
die von den Kaufleuten Julius Glaß und 
Pre 


[ 
[Grund af zu e Anmeldung eine 
a 


Segen, Tichau, | 


] Bekanntmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1489 
bad lden der eg A Diamant 
bier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 6. Januar 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


55 55 D eat bei Nr. 1293 
n unſer Firmen⸗Regt er A 5 
ſchen der Firma H. Findiklee hier 


Breslau, den 6. 1868. 
Abtheilung J. 


[60] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter it bei Nr. 2116 
as durch den Eintritt des Kaufmanns 
Landsberg hier in das Handels⸗ 
des Kaufmanns Julius GI 
irma: Julius G 


Landsberg, Beide bier, am 
Januar 1868 hier unter der Firma: 


Julius Glaß & 


o. 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heute eine 
getragen worden. 


Breslau, den 4. Januar 1868. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Breslau, den 4. Januar 1868. 
Königl. Stadtgericht. Abtheilung I. 
Bekanntmachung. 

Der Concurs über das 250 des 
Kaufmanns Emanuel Koblynsky bier, iſt 
durch Accord beendet. 

Breslau, den 3. Januar 1868. I 
Königl. Stadtgericht. Abtheilung I. 
[147] Bekanntmachung. 
In unſer Handels⸗Regiſter iſt heute einge⸗ 


1, in das Firmen⸗Regiſter bei der unter 
Nr. 85 eingetragenen Firma 


tragen worden: 


C. W. Karſch“ zu Ernsborf Kgl. in 


[9 
ol. 6: 

Die Firma iſt durch Kauf auf die 
Kaufleute . 6% 
gor und Wilhelm Berthold Karſch 

zu Ernsdorf Kgl. übergegangen; ver⸗ 
gleiche Nr. 60 des Geſellſchafts⸗Re⸗ 


2. J Wade llſchafts⸗Regiſt 
. In das Geſellſchafts⸗Regiſter: 
in Col. 1: 2 60. 5 
in Col. 2: „C. W. Karſch“. 
in Col. 3: Ernsdorf Kgl. 


in Col. 4: Die ar after ſind: 
J. der Kaufmann Friedrich Reinhold 


0 5 Bekanntmachung. 5 

der kaufm. Zwinger und Neſſourcen⸗Geſellſchaft. Der kaufmänniſche Concurs über das Br 
5 m en — 8 eee 

2 1 beendet un er emein N 
In Folge der Berichte des entſchuldbar erachtet worden. Sn 


- 


Gregor, a 
2. der Kaufmann Wilhelm Berthold 


Karſch zu Ernsdorf K 
Die Glſeuſchact dat ann 
begonnen. 
Reichenbach i. Schl., den 7. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


143] Bekanntmachun 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt auf 


e 1868. 
btheilung I. 


See © 


t sub laufende Nr. 1 unter der 
Vorſchuß⸗ Verein zu Grottkau“ 

Eingetragene engen. 

„Sitz derſelben: Grotttau, 

unter nachſtehenden 3 en: 
Das Datum des Geſe 


K 8 
. December 187 


ſchaftsvertrages 


ii der 15. December 1867. Gegenſtand des 
nternehmens iſt der Betrieb eines Bank! 


geſchäfts, behufs ann Wirft 1 ing 
N ' 


der in Gewerbe und Wirt oͤthigen 
Geldmittel auf gemeinſchaftlichen Credit. 
Der Vorſtand beſteht aus: 
a, dem Director: 
ur Rechts⸗Anwalt und Notar 


C. F. ommer, 
b. dem Kaſſirer: 
Kaufmann W. Haniſch, 


e. dem Controlleur: 
Gemeinde⸗Einnehmer Kornke, 
h ſämmtlich zu Grottkau. 
Die Zeichnung für den Vere n geſchiehz da⸗ 
durch, daß die Zeichnenden zu der 
des Vereins ihre Namensunterſchrift hin⸗ 
zufügen. 3 
Rechtliche Wirkung für den Verein hat 
die Zeichnung aber nur, wenn ſie min⸗ 
ns a. zwei Vorſtandsmitgliedern ge⸗ 
hehen iſt. 
lle Dinge und Erlaſſe in 
Vereinsangelegenheiten ergehen unter deſſen 


5 und werden mindeſtens von zwei 
Zur 
ungen 


orſtandsmitgliedern unterzeichnet. 
Veröffentlichung ſeiner Bekannkmach 


a 


1 
205 


+ 


\ 
. 


er 


. 10 


bedient ſich der Verein des Grottkau ler 


Kreisblattes. 
heute eingetragen worden. 
Grottkau, den 7. Januar 1868. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachun 

n dem am 21. December 
wechſelſeitigen Teſtamente des Bädermeifter 
Franz Herde von hier, und ſeiner hier am 
23. Nodember 186 
haben ſich dieſelben gegegenſeitig 
ſalerben eingeleht, ihrem Sohne 
Legat von 
daß auf den Fall, daß Franz vor dem zuletzt 
verſterbenden Ehegatten mit Tode abgehen 
ollte, nach dem Tode des zuletzt ver⸗ 
terbenden Ehegatten, die beiderſeitigen Ber: 
wandten uud zwar jede Linie zur Hälfte das 
zurüdgelaffene Vermögen erben ſollen. Dies 
wird den ihrem Aufeuthalte und dem Namen 
nach unbekannten Erbesintereſſenten hierdurch 
bekannt gemacht. [144] 


Franz 


v7 
0 


fir bullen hi * 


4 


1 
1 ' 


verſtorbenen ni 1 
ein 
000 Thlr. vermacht und beſtimmt, 


* 


u 


** 
A 


teifle, 7. Januar 1868. 9 
Kl eis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Der am 20. October 1867 zu Bielau ver- 
torbene Häusler Johann ane dt 
einem Zeflamente feine fünf Rinder , 
en eingeſetzt. Davon wird der jeinem Aufent- 


halt noch unbekannte Miterbe, 
allo 


Neiſſe, den 7. December 


Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Jagd Einladungen 
Artiſt. Inſtitut M. Spiegel, Bresſan. 


„unbe leiſcher Carl = 
biermit in Kenntnis 87 etzt. [141 


| 


Sr 


1 Be 


e | | 104 
„Beh: Verkauf. Heute Sonuobent, Eine neue Sendung 


Abends 8 U 


na] Hamburger Moafbeef | „, Selersche Karl Kuß Frauendücen 


Hl Naher Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


ee e —— enter 
1 
„ Capaunen 
by e Ben e dene, . ÜCKO N Richter, empfehlen: 856 eme Hlicke in's tägliche Leben. 
1 
1 
N 


S e e en, Duni Gebrüder Knaus, . rc m mein sn ie 
321 Stämme = 6817 Cubikfuß Nadel⸗ 3 


Umfchlag mit vergoldeter Rückenpreſfung gebunden. Preis 
Baue und Nußholz, Hotel Wolf, Hoflieferanten, Bath ber auf dem Wochenmarkt. ochun. 1 00 W — J 


n illuſtr. Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. Preis 1 Thlr. 


14 e 1895 eee und Ohlauerſtraße 84. 0 Str 
h 7 Klaftern Nadel⸗Aſtho t Er A 
Een. e , Die Franenwelt. Ser zut mza } 
2 r Abler nen „gem ſchwarzen Hamb burg. Noaſtbeef. 3 N eg Octan. Elegant in illuſtr. Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreffung gebunden. 
2 — 2511 dem Forſtrevier Maifri dort !!⸗œ/ꝛiTñʒ⸗ ĩuc.ʒ '-—Q _ 1866er und 1867er Preis 1 Cock. 
500 Stamme = 14,000 ne Nabel: Kassner 8 Restauration A cSchottenberinge in reeller und ſchö⸗ Selbſt erfahrene Hausfrauen werden in dieſen reichhaltigen Büchern eine Quelle J 
Er Bau⸗ und Nußzholz D ner Packung nebft Berger⸗ Ihlen⸗ von anziehend vorgetragenen, unterhaltenden Belehrungen finden Über die Eczeugnlſſe 
5 aus dem Forſtrevier Plottn Kupferſchmiedeſtr. 39, im Bär auf der Orgel. 1 5 und Fettheringe empfehle | der Natur kis zu den kunſtvollſten Stöpfungen der Fabrik⸗Induſtrie, welche zugleich 
9 Stück = 3895 Sabi Nabel Heute Abend ' ich in ganzen Tonnen wie jhod- | J bedeutende Vortbeile für die Praxis ſichern. 
Dinstn ER ne 8 Kar en, eee blau 8 2 45 ariniren für | (Dual Han fun; fa) rd Jun fan (act! Sa Jun] Fu fan] {A [nom Fa Fa Zu) Japar Zap Junp) 6 Tan) nam Ja aD) 
von 9 br ab in oben enanntem Gaſthofe] vorzüglich dere wozu beigeben einladet: Stock 165 21 1209 
meiſtbietend in größeren En kleineren 5 1662 662 0. assnen G. Donner, Bres * * Ein Co mp agnon 8 


EDEN: ei werden in Temine bel 80 100,000 Thaler "| Hering, Selen,, Seefjde, u. Selur: Hel kann einem rentablen Engros-Geſchaͤft beitreten. Einlage 8 
kannt gemacht, und ſind dieſelben auch bei 5 erſten Stelle auf Rittergüter in Schleſien Junge Hühner 3 bis 10 10 milie. Offerten sub H. K. 1 poste restante Breslau. 


VVV echte 
N heres bei dem General⸗Agenten der 
vor ede Termine an Okt und Stelle vorzu- Gladbacher Feuer- Verfiherungs- Gefel- Gothaer Cervelat- Engros-Lager von Gesichtsmasken, 
0 zeit nen; den . Uu ſchaft, Breslau, Junkernſtraße 31. und L eb t Cotillon-Gegenständen, Iinnichmuek ete. von Adalbert Hawsaky in „ ud 
Das * 5 dar Amt der Eine Glasfabrik Le Wu , Preis-Courante 25 85 zu Diensten. 
— 7 


n jünger Mann, der in einem Ledergefchäft | Pr nn 
Verlag von Bduard Trewendtin Breslau. 


FR Ein 
im valſtündigen Dehiche | Rduard Scholz, e fe . 
' Durch alle Buchhandlungen ift zu 


en ei er 15 e us ji 0 aut Woh Ohl St 1 35 ein Engagement bei 
erken un ſen bahn gelegen, mit ohn⸗ auer- a A 
5. As — ern, Wee de en, hehe wen 1 vis A e In: 70. [33 33] Seel Behrendt in Thorn. bezieben: 
ecker u. Wieſen iſt Familienverhältniſſe wegen Sofort zu Falun dee Fe an, n e 5: Len 3 und Liebe. 
Ge 8 i c te 
15161 
Adolf Treblin. 


hr ie gie 5 wollen i zwei braune Wallache, 
dreſſe in der Exped. d. Breslauer tung 3 Geſch chäft ſuche ich einen tuͤchtigen Gehil en 
igt geoß, 3 Jahr alt, und 3 su] und Verkäufer, mit entſprechendem Salair 
Miniatur: Format. e broſchirt. 
Preis: 12% S 


Pepi b von unter 6. P. 81 franco niederlegen. 
ech, ahr falt. Beide mili⸗ jeort 5 engaglren. 
H. Boas in Exin. 


„A. Moll ing in Hannoder. N 7 
en. e Orange Huh 1 e eee, , | tree 
1 al Thlr. wozu 25 mille erford 5 ante Schweidnid. U 

Ziehung am 15. d. M., ozu * r Altmann, Wehe u“ s wird ein Faus lehrer aufs Fel ya: ah ich 25 


find nur koch einige Tage zu haben; nach verwitwete Beſiherin eines bedeuten⸗ Land zum 1, April für drei] der guter Verkäufer ift und zugleich die ein: a — 
S Kut gegen Einſendung des Betrages. Dia dern 5 ren eüberin, eine Deuten, Knaben geſücht. er Mel 12 fache Buchführung verſteht. 1218 Am Central Bahnhofs⸗Pla 
„Julterdburger in Breslau en ländlichen Fabrik Ktabliſſements 8 fac Der A tete, Sleimit. Nur ang. Paz bulius Fränkel. Nr. 8 iſt zu Oſtern das te * — 


zu vermiethen. Näheres im 2. Stock. [949] 


Johanni d. J. 


iſt in Mitten der Stadt; beſte Gegend eine 
ſehr ſchͤne Wohnung von 5 Zimmern, Küche 
und vielem Zubehör, ſich bange für einen 
Rechtsanwalt, ein er esurang Geihäft oder 
dergl. eignen, Ir I Thlr. zu vermiethen. 
— Desgl. aber chon an Oſtern N der näml, 
Lage, eine Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche, Bodenkammer ic. für 100 En‘ r. Näh. 


. Frein Lottetie⸗Geſchaft, 1 cht einen zuverläſſigen, geſetzten u. cautions⸗ Jahre alt, en nach Ober ⸗Tertia Aulius Frankel. 
ar in Nm ee a Knaben, Se 10 Sabre alt, nab| Eine ergnifite Kochlöchin, 
preuf auch für einen Verheiratheten vortheilhafte. erden. ie aber nur eine ſolche, die außerdem ſehr gut 
Nähere Auskunft ertheilt das landwirth Knaben find bereits in den Anfangs- 

Dannor. — 5 llerie⸗ogſe. Khe Bureau in Beleg, Age, 15 unterrichtet. Gehalt bis zu RA 7 enn 

Siehing) 1. 47 am 13 Verte ko 3171 Joh. Aug. Goetſch, Bureau⸗Vorſteher. 250 Thlr. je nach Umſtänden. Das ittig's Weinhandlung 
f 2 11 2 eur - x a ie Roßmangel nebſt i Let Wagen⸗ Nähere al Herr Dr. Stein, Ping DB: 12 hierſelbſt, zum baldigen Antritt 
1.5 Sgr. 1 hlt. 2% Sor Remiſen u. Wohnung ift Klofterftr. 38 Ke Sr he Nr. 20, mitzutheilen eu ft 11 


offerirt uliusburger, Breslau, 1. 2 
ji MET 2 Want Geſchaft, Abel e en Fermer FIT Güte Haben, [1196] Stellengeſuch. 


Carlsſtraße 30. Eine gemiſchte Waaren⸗Handlung in einem Fat enn d gebt Verwaltung in Schleſen Cin jene Di HR ee ann 


9 9 nduſtrieorte Oberſchleſiens, 
Plane und Gewinnliſten gratis. 991] N a ben 175 wird ein ee ehe der. in e ein“ nermann ausgebildet, im Zeichnen und! er. Au . 7 > 14 8. ſche Annon. 
Posen 1 etmabıney Geſchäftes, 5 zu 1 55 5 ee Ne eee e eiälagen geübt, Dax eine + A 
7 e 3 tritt t 4 
2 a e ee Umflänsen 1006| ner uman elne ene . 8 e |, Eine helle Werkſtelle, 


im Souterrain, für Schloſſer 
Böttcher ꝛc. 10 eeignet, iſt auf bet Fecht 
Wilhelmſtraße ſofort zu vermiethen. Näheres 


im Stan er ‚den Anmonen-Buteait, Carls. 
ſtraße 16040 


Vor 50 Milolaithor 


ert ein' | f |, Aa een ee e. Grpehition |" an 475 0 ommen bewanvert iſt. P. A. poste restante Neusalz a. O. 
Bernſtein 8 Ho . we e Fee Ein Wirlhſcaftsſchräber, 
Sapiehaplatz Nr. 5, unweit der Poſt, 44 — Das mit der Stelle verbundene Einkom⸗ N] 

3 Sa men, excluſſve Wohnung und Brennholz, be: tüchtig in ſeinem Fache und mit guten Zeug⸗ 


8 empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden \ ſteht vorläufig in jährlichen 750 Thalern, wel- niſſen verſehen, wird zum 1, April zu enga⸗ 
in Wagenladungen offerirt billigſt: ches — wenn der Beamte allen Anforderuns | giren gewünscht. Näheres im 77 255 25 ſchen 


CF 200 Zuit gen entſpricht — mit der Zeit nicht unbedeu⸗] Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße Nr. 28. 8 
. EEE EEE ˙ 1 EEE BEE 7 71 Cie ee rn wer Ken E ne Gertler wit Wenn verheiratheter Gärtner mit wenn || Pa „Jure 2 ae Hacken ale" arme 
„ 20— 7 1 
D Nur bis 15. Febr. 5 on, Myslow iz de fe de Sag aut ver a due n eke 
wird der Ausverkauf von Galanterie⸗ 6: Teiftungsf ige Wein-Großbandlung in in ® ent, Pie e en une, bene te Bürean, Carlsſtr. 28 und Herrenſtr. 7a, 
Stettin wünſcht einen thätigen Agenten Ein Commis, kommen. * Adreſſen unter C ie Y 2.8811 „Stock im Comtoir. [449] 


Lederwaaren, Taſchen und Bee Koffern 
u und unter dem Koſtenpreiſe fortgeſeßt. 
leichzeitig empfehle zu Fabrikpreiſen: 


1 Salon⸗ 
euerwerk, wie: Jupiterblitze, Schnecken⸗ 
aber. Fontainen ꝛc. Verſendungen 

1: en badr nicht unter 1 Thlr. Nied⸗ 9 
85 ide € Cotillon⸗ Artikel, auch Knall⸗ 
onbons mit Bm dem dan Dtzd. 


1 Ne Na 8 Werth 12 . 


für Breslau in erbittet gefällige Offerten 5 . 
inter Angabe der bisherigen ire sub] der im Herren -Garderobe- Gefehäft nimmt die Exper. b. ber est. Sin. eden 
durchaus tüchtig und einer zu errichten: Eine fehr 1 gelegene Parterre Woh⸗ 


) 
0. 82. durch die Exped. 0. 82. durch die Exped. der Bresl. Zeitung, tenden Commandite darſehen muß, wid nung auf dem e erſt neu 


hetroleum⸗ Speicher. bei ne Salait, per 1. April d. J. renovirt, iſt von Oſtern d 1 Ab⸗ Zwei sei Gefch, dftsloenle e al e 


geſu reiſe des Miethers billig zu vermiethen. Nä⸗ 
ir zeigen ane ergebenſt an, daß der Mh: Ar ia Offerten, unter Bei⸗ 12 21 Wen ſchen Annoncen⸗Bureau,] ſofort zu vermiethen Alte⸗Taſchenſtraße 29. 
8 3 Pet Speich 3 pollendet legung der bisherigen Zeugniſſe N Carlsſtr. 2 [664] 
Pr 91 5 N 2 > eum⸗ Den er 11 ende entgegen die Herren Reuſcheſtraße 67, nahe am Blücherplag, iſt 
iſt und wir Petroleum in demſelben auf⸗ dahn u. Kohn, Carlsſtraße 915 Einige große übereinander der zweite Stock zu bermiethen und aba 


nehmen. zu beziehen. 
A age en zur Aufnahme von Petroleum | E gelegene helle und trockene Arbeitsſäle für ccc 
808 eh Speicher bitten wir in unſeren Ei bedeutendes auric Papier⸗Engros⸗ oe Verpiss d durchaus geriquet (ber We 05 10 „ a N 8 2 
en: 0 E 
1 Geſchäft ſucht zum 1. April 1868 einen en für größere Tiſchler) ſind ſofort oder miethen. Nuheres beim 1 990 


Schweidnitzerſtr. Nr. 13 14, tüchtigen I. Lagerdiener, der mit angenehmem ſpäterzzu vermiethen. Näheres im Stangen: 


W n 
Te a 
dafelbit beim ft Beim Haushalte. 4487] 


1 Ad. Zepler Aeußeren genaue Kenntniß der Branche und ſchen Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. [603] J. u. 10, Januar. Ab. 10 l. Mg. 8 U. Nchm. 2M. 
a Rirolsikrafe BI. Ei, Sale he Kr 85 ug ee nt e f 89 Gppeh. d. Ulesl g. (Farlsplah Nr. 2. fl der Dritte Stad für gata 85750 385758 3857738 
5 6 150 Thlr. von Oſtern ab zu vermiethen. 40 ae — 37 155 1 — 28 

— — —v [Chaupun SAT, 


1011100 


Salz Offerte 
ee 2 2007 0 e Stem 


gütigſt aneh woſelbſt duch Specielles Din freier Platz, Sl“ breit, 200“ tief, iſt 
über ſämmtliche Speſen einzuſehen iſt. Ee Ende der Vosberksſraße zu iii a Nr. 7 iſt ein möblirtes figmer 
21 


1213 D. Willert 4 (0. Das Nähere Kloſterſtraße 38. [1218 Etage bald zu beziehen. 
Ohne Phosphor Breslauer Börse vom 10. Januar 1868. Amtliche Notirun 


Dunſtſättigung pCt. Sspet. Sept. 
Wind ? O 1 77 9 1 


ai: und Öemerbeiält 5 15 — auf — ee Ba 6 
er und werde zu den bi 1 en Preiſen d w St hör k. 1 ben deruf: 57 857 B. rakau 08. 0.41 — ise er 
nen. Auf Wu unſch gewähre ich unter im e . n N je Inländisohe Fonds Wilh. "Bahn. 4 H — Krak. OS. Pr.-A 4 — 7 langen der poll 55 
Nn nahe Bedingungen Eredit, und bei Wurm u. Comp., Shih 15 | und do. 41 2 Oest. Nat.-Anl 5 | — eststellungen der pollz. Commission. 
tnahme größerer Quantitäten W ee Gold do. Stamm. 5 = u 7 7 5 9 — (Pro Scheffel in Sübergr.) 
m do. 4 — 0. G4er do, j—| — 
eo, im Januar 1868. Ba Lei Sacke \ 18 21 0 95 876 Ducaton — 10 25 do. 64, Sub. 5 — 8 1 8911210 Arp 
| CCC SEC Laie hl Gr mean |" > |"dn eher 10.10 usa 
5. Pfaunkn ee | do. do. 4901 5. am Bank- ill 4 . u 15 — in a 4 86 f 55 
e St Schuldsch. 3 B. est. Währungl84 7 / ti erste ..:... 558 
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